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Blutsgemeinfchaft in glühendem Ring 


Ueberwälfigende Feierifunde des Deufidıtums im Ausland — Dr. Goebbels kündigt für Sonntag die Ankuni 


Dr. Goebbels kommt 


Der ganze, von hohen Tribünen eingefaßte 
Schloßplatz bietet mit der Silhouette der 
Stadttürme über dem Grün der Bäume ein 
impoſantes Bild. 


Plötzlich tönt vom „Hotel Monopol“ her, 
wo eine Menſchenmenge Spalier bildete, das 
Brauſen der Heilrufe. Fanfaren erklingen. 
Der Jubel ſchwillt zu ohrenbetäubendem 
Brauſen, als Reichsminiſter Dr. Goe b⸗ 
bels erſcheint, begleitet vom Gauleiter und 
Oberpräſidenten, dem Reichs ſport⸗ 
führer, dem Gauleiter und Staatsſekretär 
Bohle, dem Kommandierenden General 
des 8. Armeekorps, Konrad Henlein und 
den ſchleſiſchen Führerkorps. Die Arme flie⸗ 
gen hoch. In rhythmiſchem Takt ertönen die 
Heilrufe der Maſſen, die minutenlang kein 

| Ende nehmen wollen. Langſam begibt der 
à Miniſter ſich zur Ehrenloge. 

Dann ertönen Kommandoworte, und in 
feierlichem Zug marſchieren die Fahnen ein, 
an der Spitze das neue Bundes banner 
des Reichsbundes für Leibesübungen, flan- 
kiert von zwei Hakenkreuzfahnen und beglei⸗ 
tet von den älteſten Traditions⸗ 
fahnen der deutſchen Turn⸗ und 
Sportvereine im Auslande. Mit 
der Fahnengruppe marſchieren auch die aus⸗ 
landsdeutſchen Turnerinnen in ſchönen 
Trachten oder in ſchlichter Sportkleidung. 


Konrad Senlein ſprichit 


Mit erhobener Rechten ſind die heiligen 
Zeichen gegrüßt worden. Dann intoniert 
die Muſik unter atemloſer Stille eine feier⸗ 
liche Weiſe, und die Wiener Singgruppe 
ſingt das Lied „Heiliges Vaterland“. Bald 
ſtimmen alle deutſchen Brüder und Schwe⸗ 
ſtern, die ſich unter dieſem nächtlichen Him⸗ 
mel zuſammengefunden haben, in dieſen 
Sang höchſter Vaterlandsliebe ein. Er⸗ 
griffen lauſchen die Deutſchen aus dem Alt: 


des Führers in Breslau an 


unvergeßlichen Erlebnis wurde am Freitag die 
nächtliche Feierſtunde des Deutſchtums im Ausland auf dem 
Schloßplatz, bei der Reichsminiſter Dr. G o eb bels eine hinreißende An⸗ 
ſprache an die deutſchen Brüder und Schweſtern aus aller Welt hielt, die zum 
großen Feſt der Leibesübungen nach Breslau gekommen ſind. Den Dank der Aus⸗ 
landsdeutſchen ſprach der Führer der Sudetendeutſchen, Konrad Henle in, aus. 


hören. Nun iſt ihnen dieſer Wunſch erfüllt 
worden, und wer wollte es ihnen verdenken, 
daß ſie aus ihrer Freude darüber kein Hehl 
machen und faſt nach jedem Satz mit Hände⸗ 
klatſchen, Heilrufen, Jubel und Jauchzen 
und ſonſtigen Beifallskundgebungen die 
Ausführungen des Miniſters begleiten. 


Breslau, 30. Juli. Zu einem 


reich dieſem herrlichen Bekenntnis zum deut⸗ 
ſchen Blut und zur deutſchen Art. 

Der Reichsſportführer, Staatsſekretär von 
Tſchammer und Oſten, eröffnet die 
nächtliche Feierſtunde und gibt dem Vor⸗ 
ſitzenden des ſudetendeutſchen Turnverban⸗ 
des, Konrad Henlein, das Wort, der 
herzlich begrüßt wird. Nachdem der Reichs⸗ 
ſportführer ſodann den deutſchen Brüdern 
und Schweſtern aus dem Auslande den 
Gruß der Heimat entboten hat, nimmt, von 
einem Jubelſturm ohnegleichen empfangen, 
Reichsminiſter Dr. Joſeph Goebbels 
das Wort zu ſeiner Rede. 


Dr. Goebbels, ſichtlich bewegt von dem 
Geiſt der Stunde und von dem zauberhaften 
Bild der wie durcheinen glühenden 
Ring durch die Fackelträger zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen Gemein: 
ſchaft aller Deutſchen, vermag be⸗ 
reits mit ſeinen erſlen Worten die Herzen 
ſeiner Zuhörer zu packen. Mit ſchwer zu be⸗ 
ſchreibender, aufs höchſte geſpannter Erwar⸗ 
tung haben ſie darauf gewartet, dieſen Mann 
auch einmal perſönlich von Angeſicht zu An⸗ 
geſicht zu ſehen und vor allem den gewal⸗ 
tigen Redner der nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 


volution einmal mit eigenen Ohren zu 


Als er in feinen Schlußworten die 
Grüße Adolf Hitlers überbringt 
und dabei ankündigt, daß der Führer 
am Sonntag als der Vertreter der deut⸗ 
ſchen Nation vor ihnen ſtehen 
wird, hallt ein einziger Schrei der 
Freude über den gewaltigen Platz, der 
ſich bis in die Nachbarſtraßen fortpflanzt 
und als ein tauſendfältiges Echo wieder 
zurückklingt. 


Mit grenzenloſem und unbeſchreiblichem 
Jubel wird das Sieg⸗Heil, das der Minijter 
auf den Führer ausbringt, aufgenommen. 
Mit bebenden Lipen ſingen alle die Lieder 
der Nation. 


\ 


geft der Erfüllung / 


Den Krieg verloren, aber die Revolution 
gewonnen! . 


Reichsminiſter Dr. Goebbels wies in der 
Rede, die er anläßlich der erhebenden nächtlichen 
Feierſtunde der Auslandsdeutſchen auf dem 
Schloßplatz in Breslau hielt, eingangs darauf 
hin, daß er vor dem gleichen Kreiſe deutſcher 
Männer und Frauen von jenſeits der Grenzen 
vor nunmehr fünf Jahren auf dem Deutſchen 
Turnerfeſt in Stuttgart geſprochen 


habe. Damals habe das Reich noch am Beginn 
der größten Aufgaben geſtanden, die jemals 
einer deutſchen Staats: und Volksführung ge⸗ 
ſtellt worden ſeien. Die Tage von Stuttgart 
ſeien noch als ein Feſt der Hoffnung 
und des Vertrauens gefeiert worden, im 


unerſchütterlichen Glauben an den neuen Stern, 
der damals über dem Reich aufgegangen war. 
Stürmiſcher Beifall erſcholl ringsum auf dem 
weiten Platz, als Dr. Goebbels fortfuhr: 


„Aus dieſem Fejt der Hoffnung vom 
Jahre 1933 ijt nun heute, im Jahre 1938, 
das Feſt der Erfüllung geworden. Aus 
dem Glauben von damals wurde die 
Gewißheit von heute, und es iſt aus 
Niederlage und Verfall der größte 
Triumph unferer deutſchen Geſchichte ent⸗ 
ſtanden. Im Krieg hatten wir verloren. 
Aber wir haben die Revolution ge⸗ 

wonnen. Und was wir in den ſchmach⸗ 

vollen Jahren von 1918—1933 aufgeben 
mußten, das haben wir in den vergangenen 
fünf Jahren wieder aufgeholt! 


Sinreißende Rede Dr. Goebbels’ in der 
Felerſtunde der Huslandsdeufichen 


Dr. Goebbels betonte, daß es keineswegs jein« 
Abſicht fei, einem faden Illuſionismus das Wor! 
zu reden und etwa zu behaupten, es wären nun 
ſchon alle deutſchen Fragen gelöſt. Gelöſt ſei nur 
ein Bruchteil von ihnen, ein größerer Bruchteil 
ſei in Angriff genommen, und der größte Teil 
wenigſtens ſchon anerkannt. 


„Kulturretter“ ohne eigene Kultur 

Das Reich ſtehe in einem ſchweren wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Exiſtenzkampf, den es in» 
mitten einer demokratiſchen Umwelt durchzu⸗ 
führen habe, die es bewußt oder unbewußt an 
dem notwendigen Verſtändnis für ſeine Lage 


fehlen laſſe. Den bösartigſten Gegnern des Na⸗ 


tionalſozialismus komme es offenbar ſogar nicht 
einmal darauf an, Europa in einen blutigen 


Rund 30000 Männer und Frauen kämpften am erſten Großkampftag in mehr al 
(von links) den Olympiaſieger Gerhard Stö ck, der erſtmals 
im Stabhochſprung Haunzwickel, der zum erſten Male den Tit 


Die Sieger des erſten Großkampftages ’ 
s 20 Sportarten um das Eichenlaub des Siegers. 


Meiſter 


im Speerwerfen wurde, 1 
el eines deutſchen Leichtathletitmeiſters nach Wien führte und die Berliner Turnerin Bertha Rupp, die 
Zehnkampf der Frauen gewann. N A, f Pak 


Aus der großen Zahl der Preisträger zeigen wir hier 
den Sieger im 3Zwölfkampf der Männer Hans Friedrich (München), den Beſten 


den 
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Krieg zu ſtürzen, wenn nur dadurch ihr Wunſch 
in Erfüllung ginge, den ſo verhaßten National⸗ 
ſozialismus zu ſtürzen. 

Aber ſie kämen zu ſpät. Das Deutſchland 
von heute ſei ein ernſtnehmender Machtfaktor. 
Da man nicht mehr den Mut habe, das Deutſch⸗ 
land Adolf Hitlers mit Gewalt anzu⸗ 
taſten, verſuche man, ſein Anſehen und ſeinen 
Kredit durch eine lügneriſche Preſſe⸗ 
kampagne zu untergraben. Da gebe es z. B. 
„Kulturapoſtel“, die ſo täten, als müßten ſie 
ausgerechnet die deutſche Kultur retten, wahr: 
ſcheinlich, weil ſie ſelbſt keine Kultur 
haben, die es ſich zu retten verlohnte. Andere 
täten ſo, als ſei das ganze Reich mit Stachel⸗ 
draht umgeben und ein einziges Konzentra- 
tionslager. 8 

Sie behaupteten ſogar, in Deutſchland würde 
nicht mehr gelacht. Als Dr. Goebbels das ſagte, 
ging im ſelben Augenblick ein Sturm des Ge⸗ 
lächters über den Schloßplatz, die demonſtrativpſte 
Widerlegung über alle deutſchen Sender in die 
ganze Welt, die man ſich denken kann. 


Worte herzlichiter Liebe für die 
Auslandsdeufichen 


„In dieſem Reich“, 
fort, „draußen vielfach verleumdet, mit Haß 
und Lüge überſchüttet, ſind nun in dieſen 
Tagen Zehntauſende unſerer aus lands⸗ 
deutſchen Brüder und Schweſtern aus 
allen Teilen der Erde hereingeſtrömt. 

Sie, von denen Ungezählte ihr deutſches 
Vaterland überhaupt noch nicht geſehen 
haben, wollen wir hier in dieſen 
ſeſtlichen Tagen in Breslau ganz 
beſonders feſt in unſer deutſches 
Herz ſchließen.“ 

Mit endloſem Jubel dankten die Auslands⸗ 
deutſchen, die den weiten hiſtoriſchen Platz vor 
dem Schloß füllten, dem Miniſter für Viele Ver⸗ 
sicherung. 


Stolz auf Polk und Reid! 


In eindrucksvollen Ausführungen, die immer 
wieder von ſtürmiſchen Heil-Rufen und end⸗ 
loſen Kundgebungen des Dankes und der Freude 
unterbrochen wurden, ſchilderte Dr. Goebbels 
den Unterſchied zwiſchen dem vergangenen Reich 
und dem nationalſozialiſtiſchen Staate. „Die⸗ 
jenigen von Ihnen, die vor 7 oder 10 Jahren 
ſchon im Reiche waren, ſind damals vielfach 
mit einem Gefühl der Scham im Herzen über 
ihre Heimat zurückgekehrt. Heute ift jeder von 
Ihnen davon überzeugt, 
Reih und Volk fein: kann!“ ſtellte Or 
Goebbels 


volution“, erklärte der Miniſter, 
Deutſchland hinweggebrauſt, eine neue Geſinnung 
ijt entſtanden, und ohne zu übertreiben kann 


man heute jagen: Aus dem geknechteten und 


unterlegenen Volk von 1918 iſt fite neue Groß⸗ 
macht geworden!“ 


Noch einmal befaßte ſich der Miniſter mit 
den Gegnern des Reiches, deren Motive heute 
in erſter Linie Angſt und Neid ſeien. Das 
deutſche Volk fürchte ihren Haß nicht, es genüge 
ihm zunächſt, ihre Achtung errungen zu haben, 
die ſie alle dem Deutſchland von heute nicht 
mehr verjagen könnten. Das aber habe Deutſch⸗ 
land nur einem einzigen Manne zu danken. 


Die Miifion des Führers 


„Sit es nicht wie ein Wunder, daß ein unbe: 
kannter Weltkriegsgefreiter heute die Geſchicke 
des Reiches leitet und Wortführer des Volkes 
iſt? Iſt es nicht wie ein Wunder, daß in die⸗ 
jem Manne das deutſche Volk fein Schicksal 


ſelbſt in ſeine eigenen Hände genommen hat? 


Und ijt es für uns nicht eine tiefe Beglückung 
nun in dieſem Manne die nationale Hoffnung 
unſeres ganzen Volkes verkörpert zu ſehen? 
Wie oft haben wir erlebt, daß, wenn er 
die Nation aufrief, fie ihm einſchränkungslos 
ihr Ja und ihre Gefolgſchaft zur Ber: 
fügung ſtellte! Das iſt die Demokratie, wie 
mir fie verſtehen, eine Demokratie 
der tiefſten Verbundenheit zwi⸗ 
ſchen Führer und Volk! 

In dieſen feſtlichen Stunden, in denen Teile 
unſeres ganzen deutſchen Boltstums um uns 
verſammelt find, in dieſen Stunden, da wir uns 
der großen politiſchen und kulturellen Miſſion 
des Deutſchtums in aller Welt bewußt werden, 
1 wir am Anfang und Ende des Man⸗ 
nes, der unſeren nationalen Glauben erfüllte 
und unjere nationale Hoffnung wahrmachte. 


Der Führer läßt Euch durch mic 


leine Grüße überbringen!“ 


Unbeſchreiblicher Jubel dankte Dr. Goebbels 


für dieſe Mitteilung, ein Jubel, der ſich noch 
ſteigerte, als Dr. Goebbels ankündigen konnte, 
daß der Führer am Sonntag ſelbſt als Vertreter 


der deutſchen Nation vor ihnen ſtehen würde. 


„Ihr werdet aus feinem Antlitz“, floh 
Dr. Goebbels unter Stürmen der Begeiſte⸗ 
rung, „neuen Glauben und neue Hoffnung 
schöpfen, die ihr nötiger habt als irgend 
jemand anders, die ihr mitnehmen müßt in 
den ſchweren Kampf des Alltags für die 
Größe unſeres Volkstums und die Ehre un⸗ 
ſeres Blutes.“ 
Seine Worte klangen aus in das „Sieg⸗Heil“ 
auf Reich und Führer, das ſich fortpflanzte und 
von den Liedern der Nation abgelöſt wurde. 


fuhr Dr. Goebbels 


daß er ſtolz ent |, 


unter minutenlangen edel 
gebungen der Maſſen feſt, „Eine ſtürmiſche Me: _ 
„it über 


Poſener THORE San den 31. Juli 1938 


„wir fi nd ein volk geworden! “ 


Der Führer der Sudetendeutſchen, Konrad 
Henlein, hielt in der Feierſtunde folgende 
Anſprache: 

„Deutſche Volksgenoſſen! Viele Tauſende 
deutſcher Männer und Frauen, Jungen und 
Mädel aus dem Auslande ſind hier in Bres⸗ 
lau zu der bisher größten auslanddeutſchen 
Seierltunde im Großdeutſchen Reih angetreten. 

Deutſche aus der ganzen Welt, aus allen Län⸗ 
dern, wohin das Schickſal Menſchen unſeres 
Volkes verſchlagen hat, ſind hier zu einem ech⸗ 
ten deutſchen Volksfeſt vereinigt. 

Das deutſche Volk im Reich hat ſeine Brüder 
und Schweſtern von draußen auf das allerherz⸗ 
lichſte empfangen, Deutſche aus Ueberſee und 
den ehemaligen Kolonien, Volksgenoſſen aus 
allen deutſchen Volksgruppen Europas und dar⸗ 
unter beſonders viele Grenzlanddeutſche. Es 
ijt für mich eine ehrende Pflicht, in dieſer 
Stunde im Namen der Deutſchen jenſeits der 
Grenzen allen unſeren aufrichtigen und tiefen 


Die Hnſprache Konrad Senleins 


Dank zu ſagen. In dieſen Tagen iſt das 
Deutſchtum des Mutterlandes mit dem Deutſch⸗ 
tum außerhalb der Grenzen des Reiches in 
einer großen und herzlichen Feſtgemeinſchaft 
vereinigt. e 
Beſſer als Worte es könnten, beweiſt dies 
großartige Treffen deutſcher Menſchen aus 
aller Welt, daß es wieder ein einiges, ein großes 
und ſtolzes deutſches Volk gibt, durchdrungen 
von einer Weltanſchauung und erfüllt non 
einem ſtarken Glauben. Das Streben, aus 
Staats grenzen auch geiſtige Grenzen zwi⸗ 
ſchen Angehörigen des gleichen Volkes zu 
machen, iſt an dem volkhaften Urgefühl des 
deutſchen Menſchen zuſammengebrochen. . 
Wir Auslandsdeutſche geben dem Staate, 
was des Staates, und dem Volke, was des 
Volkes ist. Als Deutſche find wir gewohnt, 
übernommene Pflichten gewiſſenhaft zu er: 
füllen. So nehmen wir auch die Erfüllung 
„ unferer Pflichten gegenüber den Staaten, 


Zeugnis von der 


Aus der Anipradhe des Reichsiporfführers — Grüße von Rudolf Se 


Nach Konrad Henlein nahm der Reichsſport⸗ 


führer, Staatsſekretär von Tſchammer und 


Oſten, das Wort. Er führte u. a. aus: 


Ihr feid hier zuſammengetreten unter der 


Fahne des deutſchen Volkes. Verbunden ſeid 
Ihr miteinander durch das gemeinſame Be⸗ 
kenntnis zur völkiſchen Leibeserziehung. 
der vom Führer mit der Leibeserziehung des 
deutſchen Volkes beauftragte Reichsſportführer 
begrüße ich Euch voll Stolz und voll tiefer, 
heißer Liebe. Einhellig und geſchloſſen ſeid Ihr 
meinem Ruf nach Breslau gefolgt. Ihr habt 
es gefühlt, daß dieſer mein Ruf der Ruf Eures 
Blutes und Eurer Liebe zum angeſtammten 
Volkstum war. 
Führers, der dem Deutſchtum im Auslande 
ſo eng verbunden iſt, läßt Euch durch mich 
grüßen. Sein Telegramm lautet: 
„Dem heute in Breslau zur Feierſtunde 
angetretenen Deutſchtum im Auslande über⸗ 
mittle ich auf dieſem Wege meinen herz⸗ 


Ein ruch egen das 
p * Schulbau-Berbot 


der Dauiſche een 
der Anordnung 


Der Deutſche bahsinereid — Privat- 
gymnaſium in Bromberg“ hat gegen die An⸗ 
ordnung des Bromberger Stabipräfibenten, 
durch welche der deutſche Schulbau in Bromberg 
unmittelbar vor der Eröffnung des Gymna⸗ 
ſiums erneut unterbrochen wurde, an das Woje⸗ 
wodſchaftsamt in Thorn Berufung eingelegt, 
mit dem Antrag, die Anordnung der Stadtver⸗ 
waltung ſofort aufzuheben. Dieſer Berufung 
wurde folgende Begründung beigegeben: 

„Die beanſtandete Anornung ordnet die ſo⸗ 
fortige Einſtellung aller Arbeiten an; die mit 
der inneren und äußeren Fertigſtellung der 
Schulgebäude und mit den Abſchlußarbeiten 
auf dem Schulterrain zuſammenhängen. Die 
Begründung der Anordnung will angeblich ge⸗ 
wiſſe Fragen ſtädtebaulicher Natur hervor⸗ 
heben, in deren Folge die beſtehende Gruppe 
der Schulgebäude mit den Abſichten des Stadt⸗ 
bauplans in Kolliſion geraten ſei. 


Da die Stadtverwaltung in Anlehnung an 


dieſe Begründung die ſofortige Einſtellung 
aller Arbeiten nicht nur außerhalb, ſondern 
auch im Innern der Gebäude angeordnet hat, 
ſo muß man zu der Folgerung gelangen, daß 
die Stadtverwaltung ſich mit der Abſicht trägt, 
die ſtehenden Gebäude eventuell niederzureißen, 
die zum großen Teil bexeits fertiggeſtellt ſind. 
Wenn aber die Niederreikung der Gebäude als 
eventuelle Folgeerſcheinung der ſtädte baulichen 
Abſichten nicht in Frage kommt, dann kann die 
Beendigung der Arbeiten innerhalb der Ge- 
bäude unmöglich die kommende ſtädtebauliche 
Planung dieſes Teiles der Stadt in irgend⸗ 
einer Form behindern. 

Unſere Schulgebäude wurden auf Grund der 
von allen zuſtändigen Behörden beſtätigten 
Pläne errichtet. Hervorgehoben werden muß, 
daß der Gang dieſer Beſtätigungen ſehr lang⸗ 
wierig und beſchwerlich war, da die Behörden 
wiederholt die Abänderung der aui ele 
vorgelegten Pläne verlangt haben. 

Man muß daher die Feſtſtellung maden, daß 
die Gebäude auf Grund der Pläne errichtet 
wurden, die außerordenklich eingehend und ge⸗ 
nau geprüft worden find, wobei wir nicht Pèr- 


fehlen wollen hervorzuheben, daß einzelne der 
geforderten e bzw. Ergänzungen 


ſehr koſtſpielig waren. 

Bei dieſem Stand ber Dinge dürfte niemand 
den Mut haben, zu behaupten, daß eine Nieder⸗ 
reißung dieſer Gebäude überhaupt in Frage 
komme. 

Demzufolge iſt es überflüſſig, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß für eine derartige Anordnung wie 
überhaupt für die Forderung irgendwelcher 
Aenderungen der rechtsgültig en Pläne 


— a aaa he 


Als 


Der Stellvertreter des 


Kraft des Blutes 


lichſten Willkommengruß und gebe meiner 
Freude darüber Ausdruck, daß es ſo vielen 
von Euch möglich war, nach Breslau zu kom⸗ 
men. Ich bedaure außerordentlich, heute nicht 
die Möglichkeit zu haben, unter Euch zu wei⸗ 
len und zu Euch zu ſprechen. Nehmt dieſes 
Telegramm als Zeichen meiner engen Ver⸗ 
bundenheit zum Auslandsdeutſchtum, aus 
deſſen Reihen ich ſelber komme. Ich gebe der 
Hoffnung Ausdruck, daß auch dieſes Feſt dazu 
beitragen wird, das Band, das alle umſchließt, 
no jefter zu knüpfen. Heil Hitler! 


O Rudolf Heß.“ 


Wahrlich, dieſe Stunde legt beredtes Zeugnis 
ab von der Kraft des Blutes und von dem 
völkiſchen Willen, der in den deutſchen Leibes⸗ 
übungen liegt — fuhr der Reichsſportführer fort. 
Wahrlich, dieſe Stunde legt beredtes Zeugnis 
ab von der Semeinſchaft aller dent: 
ſchen Herzen. 


fordert ſofortige Jurückziehung 


jede Feeder fehlt. Inſon⸗ 
derheit geben die in der beanſtandeten Anord⸗ 
nung zitierten Artikel 385 und 386 des Baus: 
geſetzes der Behörde nicht die geringſte Berech⸗ 
tigung zu der Forderung, daß die Gebäude, die 
auf Grund der beſtätigten Pläne erbaut wur⸗ 
den, zerſtört oder geändert werden ſollten. 
Bei dieſem Stand der Dinge iſt die Einſtel⸗ 
lung der Bauarbeiten rechtlich unbegründet, der 
Antrag um Aufhebung der Anordnung vom 
26. Juli dagegen begründet.“ 
In der Bexufungsſchrift wird ſodann um 
ſofortige Entſcheidung dieſer Berufung gebeten, 
weil das für das Gymnaſium beſtimmte Ge⸗ 
bäude bis zum Beginn des neuen nenen 
beendet ſein muß. 
Eine ſolche Anordnung verurſache unberechen⸗ 
bate Schäden, weil mit Rüdficht auf die noch 
vorhandene Feuchtigkeit und den dadurch ent⸗ 
rg Mangel an Luftzufuhr die Fußböden, 
bel uſw. Schaden nehmen. Eine tägliche 
Forte, und Lüftung jei unbedingt notwen⸗ 
dig. Darüber hinaus ſei eine Kontrolle der 
Leitungen und eine Beaufſichtigung der Ge⸗ 
bäude bezüglich der atmoſphäriſchen Einwirkun⸗ 
gen unerläßlich. Schließlich könne eine Beauf⸗ 
ſichtigung durch den Aufſeher und ein Pflegen 
der bereits angelegten gärtneriſchen Anlagen 
nicht unterlaſſen werden. 
Aus dieſen Gründen beantragt der Schul⸗ 
verein des Deutſchen Privatgymnaſtums als 
Bauherr, daß die Anordnung vom 26. Juli 1938 
ſofort aufgehoben wird, vor allem auch 
bezüglich des Verbots des Zutritt zu den Ge 
bäuden, ` 


Bauern-Grobkundgebung 
in Warſchau? 


Wessen 30. Juli. Wie die polniſche Preſſe 
mitteilt, wird die Bäuerliche Volks 
partei in dieſem Jahre erſtmalig verſuchen, 
49 9 15 der Bauernkundgebung am 15. Auguft 

uch in Warſchau eine große politiſche De- 
. durchzuführen. Ein entſprechendes 
Geſuch um Genehmigung dieſer Veranſtaltung 
wurde den zuſtändigen Stellen zugeleitet. Für 
den Fall der Genehmigung ſoll in der War⸗ 
ſchauer Zbawiciela⸗Kirche ein Gottesdienſt ſtatt⸗ 
finden, dem ſich ein Marſch durch die Straßen 
Warſchaus zum Grabmal des Unbekannten Sol⸗ 
daten und eine öffentliche Kundgebung auf dem 
Alten Stadtmarkt anſchließen wird. Nach den 
bisherigen Erfahrungen iſt eine Konzeſſionie⸗ 
rung dieſer politiſchen Veranſtaltung ae zu 
erwarten.: 
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denen wir angehören, ernit und gewiſſen⸗ 

haft. Aber auch als Staatsbürger der ver⸗ 
ſchiedenen Länder und Mächte ſind und blei⸗ 
ben wir Deutſche, die ſich freiwillig unter 
die Geſetze deutſchen Volkstums ſtellen. Wir 
find ein Volk geworden, die Gemeinphaf? 
aller Deutſchen in der Welt! 

Ich habe die deutſchen Turnfeſte von Mün⸗ 
chen 1923, Köln 1928 und Stuttgart 1933 mit⸗ 
erlebt. Heute in Breslau iſt der gewaltige 
Durchbruch voltsdeutſcher Erneuerung überall 
ſichtbar. Das Stuttgarter Turnfeſt ſtand mit 
am Anfang dieſer Neuwerdung des deutſchen 
Volkes. Nur fünf Jahre liegen zwiſchen Stutt⸗ 
gart und Breslau. In dieſer ſchickſalvollen 
Zeitſpanne iſt ein neues deutſches Volk und 
ein neuer deutſcher Staat erſtanden. Dieſes 
neue, vom Führer geſchaffene Reich zu ſehen, 
iſt für uns Auslandsdeutſche ein freudiges und 
tiefes Erlebnis.. Wir ſtehen ſtaunend und er: 
griffen vor dem gewaltigen lebendigen Werk 


Adolf Hitlers, vor dieſem Deutſchland der 


Arbeit. Wir ſehen das Reichsvolt Großdeutſch⸗ 
lands am gewaltigſten Aufbauwerk ſeiner Ge⸗ 
ſchichte und ſchöpfen daraus auch für uns und 
unſeren Kampf neuen Glauben und neue Zu: 
verſicht. Wir Auslandsdeutſche erleben das 
Werk der deutſchen Revolution in einer Stärke 
und in einem Ausmaß, wie es ſich der Binnen⸗ 


deutſche kaum vorzuſtellen vermag. Denn wir 
wiſſen: 
Größe und Glück des Großdeutſchen 


Reiches iſt Größe und Glück des ganzen 
deutſchen Volkes, iſt aber auch Größe und Glück 
ganz Europas und aller ſeiner Völker. Es ijt 
unſere tieſſte Ueberzeugung, daß Deutſchland 
von der Geſchichte auserſehen iſt, jenes neue 
Recht zwiſchen den Völkern zu finden, das ein⸗ 
zig und allein unſerem unruhigen Erdteil den 
echten und wahren Frieden bringen kann. 

Daß wir Deutſche zu dieſer großen inneren 

Einheit gefunden haben, danken wir einem 

einzigen Mann: Adolf Hitler! Wir 

werden von hier wieder in unſere Heimat- 
länder zurückkehren, ſtolz darauf, daß uns 
das Schickſal eine beſondere und ſchwere 

Aufgabe zugewieſen hat: 

Die deutſche Scholle und das deutſche Blut 
treu zu hüten, und mitzuhelfen, dem deut⸗ 
ſchen Volk den Frieden zu ſichern. 

Als Sprecher der größten deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Europa bekenne ich zugleich für alle 
übrigen Deutſchen außerhalb der Reichs⸗ 
grenzen: 

Wir alle find. unlösbare Teile des Großdeut⸗ 
ſchen Volkes! 2 

Dem. Manne, der Europa und der Welt das 
gewaltigſte Beiſpiel eines friedlichen Aufbaus 
werkes gibt, dem Manne, der das deutſche Volk 
vor dem ſicher ſcheinenden Untergange gerettet 
hat, dieſem Manne ſchlagen die Herzen von 
Millionen deutſcher Menſchen auch außerhalb 
der Reichsgrenzen in tiefiter Dankbarkeit ent⸗ 
gegen. 

85 grüßen wir ihn hier bei der Feierſtunde 
der Auslandsdeutſchen und bringen ihm unſere 
Liebe und unwandelbare Treue zum Geſchenk. 

Dem Führer Adolf Hitler: Sieg⸗Heil — Sieg⸗ 
Heil — Sieg⸗Heil!“ 


In Erwartung des Führers! 


Die grossen Kundgebungen des 
Sonntags > 

Dr. Gaebbels’ Ankündigung, daß der Führer 
am Sonntag zur großen Abſchlußkundgebung 
des Deutſchen Turn⸗ und Sportfeſtes — dem 
Ta g 925 Bundes — nach Breslau kommen 
wird, hct in der Feſtſtadt unbeſchreibliche 
Freude und Begeiſterung ausgelöſt. Bei ſeinem 
Eintreffen wird Adolf Hitler vom Gauleiter, 
dem Kommandierenden General, dem Reichs⸗ 
ſportführer und vom Oberbürgermeiſter der 
Feſtſtadt willkommen geheißen. Nach dem Ab⸗ 
ſchreiten der Front der Ehrenformationen be⸗ 
gibt der Führer ſich zu einem kurzen Verweilen 
in das Hotel „Monopol“ und anſchließend auf 
den Schloßplatz, wo der Reichsſportführer den 
Feſtzug des Deutſchen Turn- und Sportfeſtes 
Breslau 1938 melden wird. 

Am Nachmittag wohnt der Führer der Abs 
ſchlußkundgebung des erſten großen, Gemein- 
ſchaftsfeſtes der deutſchen Leibesübungen im 
Großdeutſchen Reich auf der Frieſenwieſe bei 
Hier nimmt nach turneriſchen und ſportlichen 
Vorführungen ſowie nach kurzen Begrüßungs⸗ 
worten des Gauleiters und Oberpräſidenten der 
Reichsſportführer das Wort, um abſchließend 
das Ergebnis des Deutſchen Turn⸗ und Sport⸗ 
feſtes 1938 feſtzuſtellen und die ſich daraus er⸗ 
gebenden Zielſetzungen für die Zutunft aufzu⸗ 
ei. n 
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Pilſudſkiſten, Nationaldemokraten 
und die Freimaurerei | 


Bemerkenswerte Diskuſſion im „Dziennit Narodowy“ und im „Czas“ 


Warſchau, 30. Juli. Die während der letzten 
Woche in der polniſchen Oeffentlichkeit geführte 
Distuſſion über die Freimaurerfrage 
wird durch zwei Aufſätze im nationaldemokra⸗ 
tiſchen „Dziennik Narodowy“ und im konſer⸗ 
vativen „Czas“ in grundſätzlicher und allgemein⸗ 
politiſcher Hinſicht ergänzt. Der im „Dziennik 
Narodowy“ mit „Viator“ gekennzeichnete Ar⸗ 
tikel befaßt ſich mit dem Verhältnis des Pik⸗ 
ſudſtismus zur Freimaurerei. Der Ber- 
falei benutzt neben feinen eigenen Kenntniſſen 
der Materie vor allem die in den letzten Tagen 
von Pilſudſkiſcher Seite veröffentlichten Bèi- 
träge zum Problem der polniſchen Freimaurerei. 
„Viator“ erklärt, daß das vorliegende Mate⸗ 
rial beſtätige, daß Pikſudſki ſelbſt nicht zur 
Freimaurerei gehörte. Der verſtorbene Mar⸗ 
ſchall ſei jedoch näher mit der Freimaurerei 
bekannt geweſen, er habe mit ihr in dem Ab: 
ſchnitt feiner politiſchen Tätigkeit innerhalb der 
polniſchen Sozialdemokratie gerechnet 
und habe ſie ſpäter für ſeine politiſchen Ziele 
für das wiederauferſtandene Polen benutzt. 
Pikſudſti, fo ſtellt Viator feft, fei. eine indi- 
viduelle Perſönlichkeit geweſen, die ſich keiner 
Organiſaiton habe anſchließen können, in der 
er nicht ſelbſt die Führerrolle ſpielte. . 

Ganz anders als das Verhältnis Pitjudjti 
zur Freimaurerei ſähen die Beziehungen der 
Pilſudſtiſten zur Freimaurerei aus. Vor dem 
Kriege und in der Kriegszeit hätten die Frei⸗ 
maurer innerhalb der Polniſchen Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei ihre Vertreter gehabt. Nach 
dem Kriege ſei die entſcheidende Frage für 
Polen geweſen, wer die Macht im Staate über⸗ 
nehmen fole, die Pikſudſkiſten oder die 
Nationaldemokraten. Gegen die Na⸗ 
tionaldemokratie ſeien die Juden geweſen 
und mit ihnen zuſammen in allen politiſchen 
Fragen auch die Freimaurer. Es ſei heute 
völlig klar, daß der Pikſudſkismus ſich in feiner 
Herrſchaft nicht nur auf die Linksparteien, ſon⸗ 
dern auch auf die Freimaurerei geſtützt habe. 
Die Pilſudſtiſten hätten in ihrer überwiegenden 
Mehrheit bis zum Jahre 1930 den engliſchen 
Freimaurerlogen angehört, denſelben Logen 
alſo, die im Dienſte der imperialiſtiſchen Politik 
Großbritanniens ſtünden. Dieſe Tatſache werfe 
ein bezeichnendes Licht auf den Maiumſturz des 
Jahres 1926 und auch auf andere Vorgänge der 
polniſchen Politik. Vom Jahre 1930 ab habe 
Pikſudſti begonnen, die engliſchen Freimaurer⸗ 
Einflüſſe in Polen zu liquidieren. Ein Aus⸗ 
druck dieſer Maßnahmen ſei die im Jahre 1932 
erfolgte Aenderung auf dem Poſten des polni⸗ 
ſchen Außenminiſteriums. Die Diffe⸗ 
renzen zwiſchen den Pikſudſkiſten und den Füh⸗ 
rern der Linksparteien könnten niemals voll 
verſtanden werden, ohne die Kenntnis vom 
Konflikt im polniſchen Freimaurerweſen. Sogar 
die letzte Diskuſſion in der Freimaurerfrage, 
ſo behauptet „Viator“, ſei ein Echo des Kon⸗ 
fliktes. mia 

Von einer ganz anderen Seite analyfiert der 
„Czas“ die Freimaurerdiskuſſion. Das konſer⸗ 
vative Organ erklärt, daß die Freimaurerei 
ihre Taktik geändert habe und nunmehr zum 
erſten Male in die offene Verteidi⸗ 
gung übergehe. Wenn in dem dem Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Poniatowſki naheſtehenden 
Organ „Zeſpöt behauptet werde, jo bemerkt 
der „Czas“, daß im Mainmiturz des Jahres 
1926 die Freimaurerei eine vorbereitende und 
aktive Rolle geſpielt habe, dann müſſe man ver- 
wundert fragen, wie es möglich ſei, daß ſolche 
Dinge in Polen heute offen geſchrieben 
werden dürften und noch dazu in einem Organ, 


TEE NEIN ERTEILEN EEE EEE ERREGER 


Bek am Montag 
nach Oslo 


Polens Interesse an den Beschlüssen der 
Kopenhagener Konferenz 


Warſchau, 30. Juli. (Eigener Bericht.) Die 
vor längerer Zeit bereits angeſagte Reiſe des 
Oberſten Beck nach Oslo wird von ſeiner 
Gattin, dem Kabinektsdirektor Lublienſki 
und feinem Privatſekretär begleitet werden. In 
der norwegiſchen Hauptſtadt iſt ein dreitägiger 
Aufenthalt des polniſchen Außenminiſters vor⸗ 
geſehen. 


Der jetzige Beſuch des Oberſten Beck ſtellt eine 
Erwiderung der Viſite des norwegiſchen Außen⸗ 
miniſters in Warſchau im Frühjahr 1936 dar. 
Zu der diplomatiſchen Reife des Außenminiſters 
erklären die maßgebenden polniſchen Stellen, 
daß im Zuge des Oslo-Beſuches die Unterzeich⸗ 
nung irgend welcher Abkommen zwiſchen 
Polen und Norwegen nicht geplant ſei. Die 
Außenminiſter beider Länder würden ſich viel⸗ 
mehr auf einen Austauſch ihrer Anſichten über 
die internationale Situation beſchränken. Be⸗ 
ſonderes Gewicht legen die polniſchen Stellen 
auf die jüngſt abgeſchloſſene Kopenhagener Kon⸗ 
ferenz der Oslo⸗Staaten, die mit ihrer 
Kritik an der Genfer Liga ſowie durch die 
Ablehnung des Sanktionsartikels 16 auch die 
volniſchen Anſichten zu dieſem Problem zum 
Ausdruck gebracht hätte. Daneben weiſt man 
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artikler ſchon nicht mehr ſchlafen läßt. Bejon- 
aus 


— — — mn 


——ñ— —— —E— g N —0— — — 


das durch Staats beamte revidiert werde. 
Die Freimaurerei verſuche mit allen Kräften, 
den Marſchall Pikſudſki für fH in Anſpruch zu 
nehmen. Es ſei zwar wahr, daß verſchiedene 
Pikſudſtiſten Freimaurer waren, es ſei aber 
ebenſo wahr, daß dieje Pikſudſkiſten auf Befehl 
des Marſchalls die Reihen der Freimaurer wie⸗ 
der verlaſſen hätten. Diejenigen abet, die Frei⸗ 
maurer geblieben ſind, bildeten eine Ausnahme 
und hätten gegen den Willen des Mar⸗ 
ſchalls gehandelt. Den verſtorbenen Mar⸗ 
ſchall der Unaufrichtigkeit zu verdächtigen, das 
jei eine offene Beſchimpfung. Es müſſe aus- 
drücklich feſtgeſtellt werden, daß Pikſudſki gegen 
die Freimaurerei einen rückſichtsloſen Kampf 
geführt habe, das ſei ſchwarz auf weiß durch 
die polniſche Geſchichte bewieſen. ki 

Im Anſchluß an dieje energiſche Zurückweiſung 
unternimmt der „Czas“ das Experiment, auf 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 31. Juli 1938 


der Baſis der Antifreimaurerei den 


nationalen Pitſudſtismus mit der National- 


demokratie zu verſöhnen. Er erklärt, die pol⸗ 
niſche Außenpolitik ſei von fremden Agenturen 
völlig unabhängig. Die beiden großen poli⸗ 
tiſchen Lager Polens, der Pikſudſtismus und 
die Nationaldemokratie, akzeptierten die 
Politk des Außenminiſters Beck, die zugleich 
die Politit des Marſchalls Pitſudſti 
ſei. Die polniſche Außenpolitik ſei das Teſta⸗ 
ment Marſchall Pitſudſtis. Neben ihr ſtehe die 
Verfaſſung, das Teſtament eines ſtarken Staates. 
Einen gleichen ſtarken Staat, unabhängig von 
fremden Agenturen, erſtrebe auch das nationa⸗ 
liſtiſche Lager. Das alles, ſo fährt der „Czas“ 
fort, ſeien für die Freimaurerei unangenehme 
Tatſachen. Ihr kommt es darauf an, den pol- 
niſchen Bruderkampf der Vergangenheit zu er⸗ 
halten, die politiſche Teilung in San ac ia 
und Endec ie zu verewigen. Diejenigen, die 
dem Marſchall Pikſudſki nahe ſtanden, ſollten 
heute klar ſagen, welches das Verhältnis Pil⸗ 
ſudſtis zur Freimaurerei war. Die Endeken 
aber ſollen ebenſo klar ſagen, daß ſie in den 
allgemeinen Linien das Teſtament des Mar⸗ 
ſchalls Pitſudſti anerkennen. 


Bemerkungen zur Fagespol spolitik 
Die Dinge iehen, wie fie iind! 
Zur politiihen Entwicklung in Europa 


Nicht mehr oder weniger unverbindliche 
Kombinationen, ſondern die Grund- 
tendenzen der Entwicklung ſind wich⸗ 
tig, wenn man ſich über die gegenwärtige euxo⸗ 
päiſche Lage ein Bild machen will. Freilich 
ſcheint es eine beſondere Vorliebe der im weſt⸗ 
lichen Parlamentarismus geſchulten Politiker 
und Journaliſten zu ſein, dauernd eine Sen⸗ 
ſation hinter der Wirklichkeit zu 
ſuchen und ſämtliche Fragen, die ſich nur fin⸗ 
den laſſen, an einer Perlenſchnur von Vermu⸗ 
tungen aufzureihen. In der Berliner Wil- 
helmſtraße iſt mit derſelben Eindeutigkeit 
wie in Downingſtreet das Gerücht von 
einer zweiten Londonreiſe des 
Hauptmanns Wiedemann, des Adju⸗ 
tanten des Führers, als unzutreffend be⸗ 
zeichnet worden. Deutſchland hat keineswegs 
jene „verdächtige Eile“, ſich den Weſtmächten an 
den Hals zu werfen, die manche Pariſer Leit⸗ 


ders voreilig erſcheinen, von Deulſch 
geſehen, Kombinationen über bevor 


Luftpaktverhandlungen, die ſich ein⸗ 
mal an die nicht ſtattfindende angebliche zweite 
Englandreiſe des Hauptmanns Wiedemann und 


zweitens an die tatſächlich ſtattfindende Deutſch⸗ 
landreiſe des Generals Vuillemin Mitte Auguft 
angeknüpft haben. Derartige Kombinationen 
unterliegen, wie uns unſerer Korreſpondent 
ſchreibt, einem doppelten Irrtum, näm⸗ 
lich erſtens jenem ſchon erwähnten Fehlſchluß 
von der angeblichen deutſchen Ungeduld 
aus Nervoſität und zweitens einer fals 
ſchen Auffaſſung vom Weſen inter⸗ 
nationaler Aebereinkünfte zur 
Rüſtungsbeſchränkung überhaupt. Was 
beim Zusammenbruch der Genfer Ab- 
rüſtungskonferenz ſeinerzeit im Großen erwies, 
zeigte ſich auch am Schickſal der Anfang 1935 
von England und Frankreich ausgegangenen 
Anregung zu einem Luftpakt zu Vieren, näm⸗ 
lich das Primat der Politik vor der Technik an 
ſich noch ſo wünſchenswerter Abmachungen zur 
Rüſtungsbeſchränkung. n - i 
Wohl oder übel muß daher Europa den Tin- 
gen ins Geſicht ſehen, wie fie. ſin d, was ibri- 
gens auf die Dauer eine ſehr viel echtere und 
alſo dauerhafte Verſtändigung verbürgt. Im 


polniſcherſeits auch auf die gemeinſamen Schiff⸗ 
fahrtsintereſſen Polens und Norwegens in der 
Oſtſee hin. ` 


Finnlands und Hollands 


Außenminiſter in Stockholm 

Stockholm, 30. Juli. Der finniſche Außen⸗ 
miniſter Holſt i ift am Freitag in Stockholm 
eingetroffen. Er wurde bei ſeiner Ankunft u. a. 
vom ſchwediſchen Außenminiſter Sandler be⸗ 
grüßt. Im Laufe des Vormittags fand bereits 
zwiſchen den beiden Miniſtern eine Unterredung 
ſtatt. Wie es heißt, ſollen hierbei die Fragen 
erörtert werden ſein, die in Kopenhagen aus 
Zeitmangel nicht behandelt wurden. 

Da in Stockholm ſich gleichzeitig auch der hol⸗ 
ländiſche Außenminiſter befindet, kann vermutet 
werden, daß vielleicht auch außerſkandinaviſche 
Fragen berührt werden ſollen. 


Duff Cpoper kommt 
nach Danzig und Gdingen 


Warſchau, 30. Juli. Im Laufe des Auguſt 
wird der erſte Lord der engliſchen Admiralität 
Duff Cooper mit der Jacht der engliſchen 
Admiralität eine Reife durch die Häfen der 
Oſtſee durchführen. Der ehemalige engliſche 
Kriegsminiſter Duff Cooper wird auf. feiner 
Rundfahrt neben Kiel, Danzig, Helſingfors, 
Stockholm und Kopenhagen auch Gdingen 
beſuchen. Die Reiſe hat, wie verſichert wird, 
ausſchließlich privaten Charakter. 5 


2 TETT 
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engliſchen Parlament find Vorſtellungen derart 
aufgetaucht, als ob die Entſendung Lord 
Runcimans, nach Prag eine Gefällig- 
keit für Deutſchland ſei, die dieſes durch 
„Mitarbeit“ in der Frage der jüdiſchen Aus⸗ 
wanderung gewiſſermaßen abgelten könne. 
Deutſcherſeits, ſo wird uns verſichert, muten 
ſolche Auffaſſungen denkbar ſchief an, weil ja 
ſchließlich der Nationalitätenkonflikt in der 
Tſchechoſlowakei kein Kuhhandel, ſondern 
eine ſehr ſchwerwiegende Frage der europäiſchen 
Nachkriegsordnung darſtellt, die ſich nach ihrem 
eigenen Geſetz löſen muß, hoffentlich bald 
zum Guten. Verſtändigung mit Deutſchland, 
das hat ſoeben der keineswegs durch Deutſch⸗ 
freundlichkeit vorbelaſtete franzöſiſche Staats⸗ 
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mann Pierre Etienne Flandin in einem Ar⸗ 
tikel in der „Revue de France“ unumwunden 
ausgeführt, iſt nun einmal für alle Beteiligten 
nicht möglich ohne einen dicken Strich 
unter ältere oder neuere Vor⸗ 
urteile. Wenn wirklich Kataſtrophengefah⸗ 
ten in Europa ein- für allemal ausgeſchaltet 
und die Rüſtungslaſten entſcheidend gemildert 
werden ſollen, ſo meint Flandin, dann müßten 
die Franzoſen Deutſchland in feiner augenblick⸗ 
lichen Form und Machtſtärke akzeptieren. Die 
Franzoſen hätten aber auch das Recht und ſogar 
die Pflicht, in erſter Linie an ſich ſelbſt zu 
denken. Flandin kommt zu dem Schluß, daß 
Frankreichs natürliches Schwergewicht in ſeinem 
Kolonialreich, Deutſchlands natürliches 
Schwergewicht in einer wirtſchaftlichen Ausdeh⸗ 
nung längs der Donau liege, die durchaus mit 
der Unabhängigkeit der ſüdoſteuropäiſchen Staa⸗ 
ten vereinbar ſei. Auf dieſer Baſis könne und 
müſſe Frankreich in voller Uebereinſtimmung 
mit England die Grundlage einer Verſtändigung 
mit Deutſchland ſuchen. 


Religionskrieg 
wegen eines Buches 


Bisher 49 Tote und weit über 300 Verletzte 

/ in Rangoon 

London, 30. Juli. Die in Rangoon in 
Indien ausgebrochenen Streitigkeiten zwischen 
buddhiſtiſchen Mönchen und indiſchen Moslems 
wegen der Veröffentlichung eines mohammeda⸗ 
niſchen Buches, in dem der Buddhismus friti- 
fiert wird, haben weitere Opfer gefordert. Bis 
Freitag mittag waren zwei weitere Perſonen 
getötet und weitere 32 verletzt worden, ſo daß 
ſich damit die Geſamtzahl der bei dieſen Un⸗ 
ruhen getöteten Perſonen auf 45 und die der 
Verletzten auf über 300 belauſen dürfte. 


Sowohl Militär wie Polizei haben Befehl 
erhalten, auf jeden zu ſchießen, der irgendeine 
Perſon angreift oder tötet oder beim Plünder« 
angetroffen wird. Auch am Freitag nachmittag 
kam es trotzdem in Rangoon zu neuen ſchwerer 
Zuſammenſtößen zwiſchen buddhiſtiſchen Mönchen 
und indiſchen Moslems, die ein ſolches Ausmaß 
annahmen, daß die Polizei mit der Schußwaffe 
eingreifen mußte. Insgeſamt wurden dabei 
pier Menſchen getötet und 16 verwundet. 


Mißglückte Revolte auf Kreta 


Athen; 30. Juli. Auf Kreta brach eine 


Nevolte aus, die von einem Neffen Venize⸗ 


los“, namens Mitſotakis, angezettelt 
wurde. Mitſotakis beſetzte mit 500 Mann Kanea 
und die Nadioſtation und ſetzte den Gouverneur 
der Inſel und andere Beamte feſt. 

Die Aufrührer waren unter Führung von 
Mitſotakis in der Nacht zum Freitag in die 
Stadt Kanea eingedrungen, die fie völlig be- 
ſetzten⸗ Die Aufſtändiſchen nahmen dann die 
Gelegenheit einer teilweiſen Entblößung der 
Garniſon von Truppen wahr, die jeweils im 
Sommer erfolgt, wenn Einheiten nach Nord⸗ 
griechenland zur Ablöſung geſandt werden. 
Minifterpräfident Metaxas ordnete darauf die 
ſofortige Entſendung ſtarker Kontingente des 
Heeres, der Marine und der Flugwaffe an. In 
den übrigen Bezirken Kretas herrſcht völlige 
Ruhe 

Metaxas richtete außerdem an die Bevölke⸗ 
rung Kretas nachſtehende Proklamation: In 
dem Augenblick, wo ſich das Werk des natio⸗ 
nalen Wiederaufſchwungs mit aller Kraft voll⸗ 
zieht, ſind bewaffnete Meuterer in die Stadt 
Kanea eingedrungen und haben die Stadt be- 
ſetzt. Ich bin feſt entſchloſſen, die Aufrührer 
mit allen Mitteln niederzuwerfen, um der Ord⸗ 
nung zum Sieg zu verhelfen und dem Volk von 
Kreta Ruhe und Ordnung zu ſichern. Indem 
ich mich auf die patriotiſchen Gefühle der kre⸗ 
tiſchen Bevölkerung und auf die mir erwieſenen 
Veweiſe des Vertrauens ſtütze, fordere ich jeden 


| 


Ein Neffe Venizelos’ an der Spitze der Aufrührer 


auf, den Aufrührern jegliche Hilfe zu verjagen 
und dem griechiſchen Volke zu zeigen, daß Kreta 
in Einigkeit an der Seite der ganzen Nation 
ſteht. In ganz Griechenland herrſcht abfolute 
Ruhe und Ordnung, und das ganze Volk ſteht 
auf der Seite der Regierung. 


Die letzten Nachrichten von heute früh be 
jagen, daß der Aufſtandsverſuch niedergeſchlagen 
iſt und die Nevolutionäre auseinandergetrieben 
worden find. Bei der Niederwerfung des Auf, 
ſtandes wurden zwei Rebellen getötet und drei 
Poliziſten verwundet. Eine Reihe der Aufſtän⸗ 
diſchen wurde verhaftet, die Anführer konnten 
allerdings entfliehen. 


Ueber den Zuſammenbruch der Revolte mer: 
den folgende Einzelheiten bekannt: Danach 
wirkte das Erſcheinen von Flugzeugen über 
Ranea auf die Aufſtändiſchen entmutigend. 
Dieſe Situation nutzte der Generalgouverneur 
mit einer Handvoll Gendarmen aus und nahm 
das Gouvernementsgebäude wieder in Beth. 
Währenddeſſen gelang es Offizieren, die Kaſer⸗ 
nen wieder zu beſetzen. Durch das mutige Ein⸗ 
greifen des Gouverneurs, der Offiziere, der Gen⸗ 
darmerie und der Beamten wurde die Wieder⸗ 
herſtellung geordneter Zuſtände in kurzer Zeit 
entſchieden, was von der gefamten Bevölkerung 
mit lebhaften Kundgebungen begrüßt wurde. 

In einem Telegramm an den Gouverneur 
ſagt Minifterpräfident Metazas ausdrücklich 
harte Beſtrafung der Unruheſtiſter auf Kreta zu. 


Nationalſpanien doppelt To groß 
J wie Sowjetſpanien 
An der Eſtremadura⸗Front, ſüd⸗ 
weſtlich von Madrid, haben, wie 
"| gemeldet, die Truppen Francos 
durch eine neue Offenſive die 
J Srontlinie um 120 Kilometer ver- 
kürzen und ein bedeutendes Gebiet 
von den Roten beſetzen können. 
Nunmehr befinden fih 280 000 Qua. 
dratkilometer im Beſitz Francos, 
J aljo doppelt ſoviel wie das ſowjet⸗ 
ſpaniſche Gebiet, das nur noch 
140 000 Quadratkilometer umfaßt. 
Das ſchraffierte Gebiet ift in Fran ⸗ 
cos Beſttz. 
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Am „Tag der Mannſchaft“ zeigten die Vereine ihre vielfältige Alltagsarbeit 


— 


Nr. 172 


Der Freitag, der „Tag der Mannſchaft“ beim Breslauer Turn⸗ und Sportfeſt, zeigte in einer umfaſſenden Vorführung auf der Frieſenwieſe am Vormittag die Arbeit der deutſchen Turn⸗ 

und Sportvereine in ihrer Vielfältigkeit. Hier trat nicht eine Auswahl von Spitzenkönnern an, ſondern jeder der beteiligten Vereine — mehrere hundert an der Zahl — führte einen 

Ausſchnitt aus ſeiner Alltagsarbeit vor. Von links: Die Betriebsgemeinſchaft eines Werkes der Schwerinduſtrie zeigte Freiübungen mit großen Eiſenhämmern. — Die Erzgebirgiſchen 

Vereine führten in ihrer Landestracht Heimattänze vor und bewieſen damit die Wichtigkeit ihrer Volkstumsarbeit im Grenzland. — Im Rahmen der Geſamtvorführung ihres Vereins 
ſtanden natürlich auch die Altersturner nicht zurück: Ein 75jähriger turnt hier mit ſeiner Riege am Barren. 


Tag der Mannſchaften 


Mailenvorführungen zeigen neue Formen deutidher Uebungsarbeit 


Ueber dem Freitag, dem zweiten Haupt- 
fampftag des Deutſchen Turn- und Sportfeſtes, 
ſtand das Motto „Tag der Mannſchaft“. 
Ueberall ſtanden die Kämpfe und Vorführungen 
der Mannſchaften im Vordergrund des Ge⸗ 
ſchehens, wenngleich auch die großen Einzel⸗ 
prüfungen, wie die Meiſterſchaften in der Leicht⸗ 
athletik und im Ringen, ihren Fortgang nah⸗ 
men. Schon am frühen Morgen lebte der Wett: 
kampfbetrieb wieder auf, ein neuer, viel ver⸗ 
ſprechender Tag war angebrochen. 


Was man unter dem Begriff „Tag der Mann⸗ 
ſchaft“ zu verſtehen hatte, trat nach außen hin 
beſonders auf der Frieſen⸗Wieſe in Erſcheinung, 
wo von morgens bis abends etwa 1500 Vereine 
Ausſchnitte aus ihrer Uebungsarbeit zeigten. 
Alt und jung war mit Begeiſterung bei der 
Sache. 1000 Turner über 60 Jahre zeigten ge⸗ 
meinſame Freiübungen, ebenſo 165 Alterstur⸗ 
ner über 70 und gar 17 über 80 Jahre. Hier 
wurde es wieder einmal offenbar, wie jung 
Turnen und Sport den Körper erhalten können. 
Tauſende ſahen ſchon in den früheſten Morgen⸗ 
ſrunden zu und kargten ob der ſauberen Riegen⸗ 
arbeit der verſchiedenen Vereine und Gruppen 
nicht mit Beifall. 


Nach tagelangem Schönwetter ging in den 
Mittagsſtunden ein heftiger Gewitterregen nie⸗ 
der, der ſich auf die Leiſtungen nachteilig aus⸗ 
wirkte, weil die Laufbahnen aufgeweicht, die 
Raſenflächen und die Geräte ſchlüpfrig wurden. 

In der mit faſt 50 000 Zuſchauern beſetzten 
Schleſterkampfbahn kam am Nachmittag der 
erſte Teil der Maſſenvor führungen 
zum Austrag, an denen die Wehrmacht, die 
Kampfformationen der Bewegung, der Arbeits⸗ 
dienſt, die Polizei und viele andere beteiligt 
ſind. Hier erlebte man die neuen Formen deut⸗ 
ſcher Uebungsarbeit, denen die Steigerung des 
Leiſtungsdurchſchnitts zu verdanken iſt. Das 
Kraftfahrkorps zeigte Kugelwurfgymnaſtik, der 
Arbeitsdienſt Uebungen mit ſeinem Arbeits⸗ 
gerät, dem Spaten, und mit zwei Meter lan⸗ 
gen Baumſtämmen, während die 420 Arbeits⸗ 
maiden anmutige Gymnaftit mit leichten Holz- 
ſtäben boten. Für die Schutzpolizei zeigten 120 
Polizeianwärter aus der Oſtmark Gemeinſchafts⸗ 
übungen an der Gitterleiter, der Sproſſenwand 
und im Jiu⸗Jitſu. Den Abſchluß bildete ein 
Tiſchſpringen vom Federbrett in voller Marſch⸗ 
ausrüſtung mit Stahlhelm, das mit einem 

freien Ueberſchlag über drei und vier lebende 
Pferde endete. Auch die Luftwaffe wartete mit 
einem neuen Gerät, einem 25 Pfund ſchweren 
Sandſack, auf. Als letzte Gruppe führte die 
Reichsakademie für Leibesübungen einen leben⸗ 
digen Ausſchnitt aus ihrer Lehrarbeit vor. 


Famoſe keilfungen 


auf idıwerer Bahn 


Als die Leichtathleten ihr Meiſterſchaftspro⸗ 
gramm auf der Jahn⸗Kampfbahn am Nachmit⸗ 
tag fortſetzten, war die Bahn durch den ſtarken 
Regen ſehr ſchwer geworden. Doch auch wäh⸗ 
rend der Wettkämpfe regnete es zeitweiſe ſtark. 
Dennoch ſind die Leiſtungen mit recht gut zu 
bezeichnen. 

Der neue 100-Meter⸗Meiſter und Titelvertei⸗ 
diger über 200 Meter, Hornberger⸗Frankfurt, 
wurde über 200 Meter nicht nur von dem jun⸗ 
gen Scheuring geſchlagen, ſondern auch noch 
von Fiſcher⸗Berlin bezwungen. Kraftvoll ſauſte 
Scheuring vom Start, kam bereits mit Vor⸗ 
ſprung in die Gerade und gewann ſicher in 21,7 
vor dem überraſchend gut laufenden Berliner 


Fiſcher. 


Obwohl Blazejezak über 400 Meter auf der 
fünften Bahn mächtig loslegte und Linnhoff 
ſichtlich verhalten lief, gewann der junge Ber⸗ 
liner doch noch, wie er wollte. Eingangs der 
Kurve drehte er auf und ließ ſeine Gegner in 
47,6 förmlich ſtehen. 

Nach dem aufregenden 800 ⸗Meter⸗ Vorlauf 
vom Donnerstag zwiſchen Meiſter Harbig 
und Eichberger war man auf den Endlauf be⸗ 
ſonders geſpannt. Aber wieder erwies ſich der 
Dresdner als der große Meijter, Harbig ließ 
ſich zunächſt ruhig führen, zumal Deſſecker ſchnel⸗ 
lex lief, als es ihm gut tat. Erſt 250 Meter 
vor dem Ziel drehte der Dresdner auf und zog 
leicht an die Spitze, gefolgt von Eichberger. 
Diesmal ließ es Harbig aber erſt gar nicht zum 
Kampf mit dem Wiener kommen. Immer 
ſchneller wurde er und fiegte leicht in der für 
die ſchwere Bahn blendenden Zeit von 152,8. 

Packend war der Endlauf über 5000 Meter. 
In der dritten Runde übernahm Syring die 
Führung, legte 1500 Meter in 4:25 und 3000 
Meter in 8:58 zurück und machte ſich zum 
Schluß mit Eitel im Fahrwaſſer von den an⸗ 
dern frei. Bei Beginn der letzten Runde hatte 
Eitel ſogar die Führung. Gegenüber dem 
Ziel ging Syring erneut nach vorn. Eitel blieb 
dicht bei ihm. In der Zielgeraden kämpften 
nun beide Seite an Seite um den Sieg. Noch 
einmal war Syring der Beſſere, der um Bruſt⸗ 
breite vor ſeinem tapferen Gegner abermals 
Meiſter wurde, nun ſchon zum fünften Male 
über 5000 Meter. 

Der junge Berliner Glaw lief über die 
400⸗Meter⸗Hürden in fabelhaftem Stil. Keiner 
ſeiner Gegner war ihm gewachſen, auch der 
Vorjahrsmeiſter Hölling nicht. Dennoch konnte 
Glaw den deutſchen Rekord mit 53,2 einſtellen. 


Wäre er mehr getrieben worden, hätte es ohne 


Zweifel eine neue Beſtleiſtung gegeben. 

Ueber 110⸗Meter⸗Hürden mußte Wegner um 
Handbreite dem Kölner Kumpmann den Titel 
übeslafjen, der zum erſten Male Deutſcher Mei- 
ſter wurde. Kumpmann und Wegner lagen faſt 
immer auf gleicher Höhe. Im Endkampf er⸗ 
rang Kumpmann dann den zum Siege notwen⸗ 
digen knappen Vorſprung. 

Inzwiſchen war auch das Hammerwerſen ent- 
ſchieden worden. Wieder war der Olympia- 


ſieger Karl Hein der Beſte. Er warf das Ge⸗ 
rät 56,49 Meter weit. Der vielfache Zweite 
Blask mußte diesmal mit dem dritten Platz 
hinter Storch⸗Fulda zufrieden fein. 

Im Marathonlauf traten mehr als zweihun⸗ 
dert Mann an. Das Rieſenfeld hatte im Sta⸗ 
dion eine Runde zu laufen und begab ſich dann 
durch das Nordtor auf den weiten, beſchwerlichen 
Weg. Zunächſt hatte Wohlgemut die Führung 
und erreichte die 5000⸗Meter⸗Marke in 16:32. 
Später ging dann Hoffmann an ihm vorbei, der 
10 Kilometer in 3354 bewältigte. Hinter ihm 
lagen Wohlgemut und Gnädig. Der ſpätere 
Sieger Bartſch hielt ſich zunächſt im Hinter⸗ 
felde auf und erſchien erſt kurz vor dem Wende⸗ 


ein und ſiegte überlegen. 

Der Wiener Kotratſchek, der beim Ber⸗ 
liner Abendfeſt den deutſchen Rekord im Drei⸗ 
ſprung verbeſſern konnte, ſicherte ſich nun auch 
bei der erſten Gelegenheit den Titel eines deut⸗ 
ſchen Meiſters. Er ſprang 14,82 Meter und 
verwies den Titelverteidiger Wöllner auf den 
zweiten Platz. 

Im Kugelſtoßen gab es die erwartete Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen dem Olympiaſteger 
Woellke mit ſeinem Landsmann Gerhard 
Stöck und dem Münchener Lampert, der in die⸗ 
ſem Jahre mit 15,98 Meter führend war. 
Woellke ließ ſich auch diesmal den Titel nicht 
entgehen, und Stöck wurde Zweiter. Hans 
Heinrich Sievert, der Deutſche Zehnkampf⸗ 
J 1 kam mit 14,29 Meter auf den ſechſten 


atz. a 

Die drei Meiſterſchaftsprüfungen der Frauen 
brachten inſofern keine Ueberraſchungen, als 
ſich Käthe Krauß über 100 Meter in 12,2 und 
Giſela Mauermayer im Kugelſtoßen mit 
13,62 Meter wieder einmal als wahre Meiſte⸗ 
rinnen zeigten. Sehr ſcharf war der Endkampf 
im Weitſprung. Frl. Praetz⸗Salzwedel über⸗ 
traf u. a. Giſela Mauermayer und gewann mit 
5,68 Meter. 


Sau Brandenburg wieder 


Tennlsmellter 


Im Endkampf der Medenſpiele, der 
Deutſchen Meiſterſchaft der Gaumannſchaften, 


Teilung der Punkte 


Der erite Tag des Davispokaltreffens zwiſchen Deutfchland 
und Jugoſlawien 


Der Schlußrundenkampf der europäiſchen 
Davispokal⸗Zone zwiſchen Deutſchland und 
Jugoſlawien nahm am Freitag in Berlin 
ſeinen Anfang. Der Kampf der Spitzenſpieler 
der beiden Länder ging für Deutſchland verloren, 
da Heinrich Henkel von Puncec in drei Sätzen 
mit 6:1, 7:5, 6:3 geſchlagen wurde. Henkel 
zeigte eine Form, die mit ſeinem wirklichen 
Können nicht in Einklang zu bringen iſt. Der 
Berliner wurde wieder von ſeiner alten Arm⸗ 
verletzung geplagt, die ihn bereits vor acht 
Tagen beim Kampf mit Frankreich dazu zwang, 
auf das zweite Einzel zu verzichten. 


Metaxa rang Pallada nieder 


War das erſte Spiel zwiſchen Henkel und 
Puncec eine Enttäuſchung geweſen, ſo entſchä⸗ 
digte dafür vollauf der dramatiſche Kampf, den 
ſich nach kurzer Pauſe Georg von Metaxa und 
Pallada lieferten. Nach fünf ſchwer umkämpf⸗ 
ten Sätzen riß der Wiener Georg v. Metaxa 


den Sieg mit 1:6, 6:4, 6:1, 3:6, 12:10 an 
ſich und ſchaffte damit den Ausgleich von 1:1. 
Den Höhepunkt bildete der fünfte Satz, in dem 
beide ihre letzten Reſerven ins Treffen führten. 
Metaxa führte 5:3, dann war wieder Pallada 
mit 6:5, 7:6 und 8:7 im Vorteil. Nach 8:8 
kam der Wiener auf 9:8, verlor aber ſeinen 
Aufſchlag, und Pallada kam ſeinerſeits mit Auf⸗ 
ſchlag auf 10:9, Die beiden nächſten Spiele 
gehörten Metaza, der mit eigenem Aufſchlag 
bei 40:0 drei Matchbälle hatte. Den erſten 
ſchlug er ins Aus, den zweiten ins Netz, endlich 
ſchien der dritte zu glücken. Er rollte gerade 
noch über die Netzkante, aber mit unwahrſchein⸗ 
licher Schnelligkelt war Pallada doch noch recht⸗ 
zeitig zur Stelle und ſchlug den Ball an dem 
verblüfft am Netz ſtehenden Wiener vorbei ins 
Feld zurück. Einſtand, dann der vierte Match⸗ 
ball wieder ins Aus und nochmals Einſtand. 
Es war ſchier wie eine Erlöſung, als ſchließ⸗ 
lich Pallada den fünften Matchball des Deut: 
ifen verſchlug. 


punkt in vorderſter Linie. Er teilte ſich ſeinen 
Lauf auch auf dem zweiten Teil des Weges gut 
j 


gab es den erwarteten Sieg des Titelverteidigers 
Gau Brandenburg, der gegen den Gau Nieder: 
rhein mit 6:3 Punkten ziemlich klar gewann. 
Im Kampf um den dritten Platz, den die Unter⸗ 
legenen der Vorſchlußrunde beſtritten, ſiegte 
Südweſt gegen Schleſien mit 6:3 Punkten. 


Hamburg im Sandball-Endipiel 

Das Handball⸗Städteturnier wurde am Fret- 
tag ſoweit gefördert, daß Hamburg (mit 1025, 
6:3 über Magdeburg) bereits die Endrunde 
erreicht hat. 
12:7 (7:1) unerwartet hoch, hat aber noch erft 
gegen Breslau zu ſpielen, das kampflos in die 
Vorſchlußrunde kam. Der Sieger hat ſich dann 
im Endkampf mit Hamburg auseinanderzu⸗ 
ſetzen. ` 


Die neuen Freilfilmeliter 
Obwohl Gewitterregen die Abwicklung der 


deutſchen Freiſtilmeiſterſchaften erheblich ver⸗ 


zögerte, konnten die Titelträger am Freitag 
ſämtlich ermittelt werden. Vor 6000 Zuſchauern 
gab es faſt durchweg mit vollſtem Einſatz durch⸗ 
geführte Kämpfe, und die meiſten Siege wurden 
durch Schulterniederlage errungen. Der Kölner 
Nettesheim und Europameiſter Schäfer (Lud⸗ 
wigshafen), die eine Gewichtsklaſſe höher ges 
ſtartet waren, ſetzten ſich überzeugend durch. 
Die befte Freiſtilleiſtung zeigte jedoch der 
Kölner Pulheim, der ſich im Federgewicht die 
Meiſterſchaft holte. Im Schwergewicht ſicherte 
ſich der Nürnberger Hornfiſcher abermals den 
Titel in überlegener Haltung. 


Brandenburg und Weitfaten 


Im Box-Endkampff 

Für das Endtreffen um die Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft im Boxen qualifizierten ſich Weſt⸗ 
falen und Brandenburg. Weſtfalen gewann 
gegen Mittelrhein mit 10 :6 Punkten, wobei es 
auf jeder Seite zu einem kampfloſen Erfolge 
wegen Verletzung kam. Nicht ganz erwartet 
ftegte der deutſche Meiſter Obermauer im lies 
gengewicht über den Olympiaſteger Kaifer. 
Brandenburg ſchlug Schleſten mit 12:4 Punkten 


Die Bezwinger 


der Eiger-Hlordwand in Breslau 

Breslau. Die vier Bezwinger der Eiger: 
Nordwand, Harrer, Heckmaier, Kaſparek und 
Vörg, trafen, der Einladung des Reichsſport⸗ 
führers folgend, am Freitag mittag in der Feſt⸗ 
ſtadt Breslau ein. Der Reichsſportführer emp⸗ 
fing die kühnen Bergſteiger und ließ ſich ein⸗ 
gehend über den Verlauf der einzigartigen Lei⸗ 
ſtung unterrichten. Der Gauverlag Schleſien 
hat die Bergſteiger im Anſchluß an ihren Auf⸗ 
enthalt in Breslau zu einer achttägigen Er⸗ 
holungsfahhrt durch Schleſiens Berge eingeladen. 

RT 


poſens Turner am Start 


Nachdem bereits in den Tagen ſeit Sonntag 
einige Turner der DT. in Polen in Breslau 
eingetroſſen waren, folgten am Mittwoch drei 
Transporte, und zwar am Morgen Kreis 3, 
Lodz, über Militſch, am Nachmittag Kreis 2, 
Schleſien, über Beuthen und am Spätnachmittag 
Kreis 1, Poſen⸗Pommerellen, über Rawitſch. 
Unſern Turnern wurde in Trachenberg ein bes 
geiſterter Empfang bereitet. Auf dem 
Hauptbahnhof in Breslau empfangen, wurden 
alle in ihre Quartiere geleitet und dort durch 
den Hilfszug Bayern aufs beſte verpflegt. 

Am Donnerstag früh mußten unſere Turner 
und Turnerinnen zu den Gerätewettkämpfen 
antreten. Turnkamerad Rudolf Weiß vom 
MTV. Poſen erreichte im Zwölfkampf Meiſter⸗ 
llaſſe mit 168% Punkten und wurde ſomit 
Turnſeſtſieger, ebenfalls die Turnkameradin 
Urſula Pabſt im Achtlampf der Frauen mit 
114 Punkten. Auch aus anderen Vereinen des 
Kreiſes 1 der DT, in Polen find mehrere Sieger 
hervorgegangen. 


Weißenfels ſchlug Leipzig mit 
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und Land 


Stadt Poſen Das, Rote Haus am Alten Markt 


Ein Blick in ſeine bunte Geſchichte 


Sonnabend, den 30. Juli 


Sonntag: Sonnenaufgang 4.10, Sonnen⸗ 
untergang 19.46; Mondaufgang 10.00, Mond- 
untergang 21.12. 

Waſſerſtand der Warthe am 30. Juli — 0,05 
gegen — 0,08 am Votage. 

Wettervorherſage für Sonntag: Meiſt heiter, 
trocken und wieder ſehr warm. Schwache bis 
mäßige ſüdliche Winde. 


Kinos: 
Im Metropolis an Wochentagen nur zwei 

Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 

Apollo: „Das Sklavenſchiff“ (Engl.) 

Gwiazda: „Fanny Elßler“ (Deutſch) 
Metropolis: „Starke Menſchen“ (Engl.) 
Sfints: „Flammende Herzen“ (Poln.) 

Stonce: „Zigeunerprinzeſſin“ (Engl.) 
Wilſona: „Eine unter hundert“ (Engl.) 

——— — - 


Gib mir eine Pille — — 
Schnitzel! 


Schön ift es im Wochenendhaus am See, mun- 
derſchön iſt es in träumeriſchem Nichtstun in 
der Sonne zu liegen oder ſeine Glieder von den 
kühlen Wellen des Sees maſſieren zu laſſen, 
aber dann kommt das leidige Eſſenkochen und 
das noch ſchrecklichere Geſchirrwaſchen. Das meiſt 
naſſe und grüne Holz will nicht brennen, und 
mit kaltem Waſſer kann man weder Tee noch 
Eier zubereiten! Und wie ſchwer ijt das Wa- 
ſchen von fettem Geſchirr im kalten Waſſer! 
Da träumt man von chemiſchen Nahrungsmitteln 
und witzelt darüber, um ſich über die Schwierig⸗ 
keiten des Kochens und Geſchirrabwaſchens hin⸗ 
wegzuhelfen. 

In den Laboratorien aber arbeitet die mo⸗ 
derne Chemie ganz ernſtlich an dem Thema die⸗ 
ſer Witzeleien der Kochmüden des Wochenend⸗ 


Nach Berlin 
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hauſes. Schon vor hundert Jahren hat das 
techniſche Problem der künſtlichen Erzeugung von 
Nahrungsmitteln zur Umwandlung von Stärke 
in Zucker geführt, in unſern Tagen wird Holz in 
Spiritus und Zucker verwandelt, und minder⸗ 
wertige Oele werden zu nährwertreichem Fett 
veredelt. Die Wiſſenſchaft und die Zeit wird 
einmal die Fragen der Syntheſe der Nahrungs⸗ 
mittel löſen — und dann erſt wird das Wochen⸗ 
endhaus eine ungetrübte Freude ſein, wenn man 
ohne rauchiges Herdfeuer und ohne Geſchirr⸗ 
waſchen und Spülen eine Pille Schnitzel und 
zwei Pillen Salvatorbräu wird frühſtücken tön- 
nen. Noch iſt es leider nicht ſo weit, aber es 
kommt einmal die Zeit: Gib mir eine Pille — 
— Schnitzel! ° 
— — 


Film-Besprechungen 
Metropolis: „Starke Menſchen“ 


Dieſer patriotiſch unterbaute Paramount⸗ 
Film führt uns in die Zeit der Poſtkutſche, der 
Goldſuche und der Anfänge des Bahnverkehrs. 
Wir erleben an eindrucksvollen Bildern die 
Entſtehung des Verkehrsweſens in der Neuen 
Welt. Im Mittelpunkt der zum Teil etwas 
breit angelegten Handlung ſteht das Leben eines 
Mannes, der ſich für die Poſtverbindung zwi⸗ 
ſchen der Oſt⸗ und Weſtküſte der Staaten trotz 
der unterwegs lauernden Gefahren reſtlos ein⸗ 
ſetzt. Zugleich wird die Geſchichte der Ehe dieſes 
unerſchrockenen Pioniers in klarem Filmaufbau 
geſchildert. Das Zeitkolorit iſt ſehr gut ge⸗ 
troffen. Eine großartige Figur macht Mac 
Crea, der von Frances Dea und Bob Burns 
wirkſam unterſtützt wird. Der Film iſt ein 
ſehenswertes hiſtoriſches Dokument. 


Stonce: „Zigeunerprinzeſſin“ 

Die bunten Farben, der klangreine Ton und 
ein gutes Zuſammenſpiel machen dieſen ameri⸗ 
kaniſchen Film wirklich ſehenswert. Aber auch 
die ſtraffe Regie ſowie gute ſchauſpieleriſche 
Leiſtungen der Hauptdarſteller ſind an dem Er⸗ 
folg des Films ſtark beteiligt. Hervorragend 
iſt vor allem die ſtets bezaubernde Annabella, 
die mit ihrer natürlichen Anmut die Zuſchauer 
immer wieder begeiſtert. Der Film behandelt 
das ſeltſame Schickſal einer Zigeunerprinzeſſin, 
die, in Spanien aufgewachſen, zu ihrer Groß⸗ 
mutter nach Irland reiſt. Dort lernt ſie einen 
jungen Kanadier kennen, kann ihn aber erſt 
nach einer harten Prüfung heiraten. Der ganze 
Film ift von wundervollen Landſchaftsauf⸗ 
nahmen aus Irland umrahmt. 


Orbis⸗Mitteilung 


Zwei Geſellſchaftsreiſen nach Berlin, 8. und 
14. Auguſt 1938. Anmeldungen Polniſches Reiſe⸗ 
büro „Orbis“, Poznan, Pl. Wolnosci 3, Mariz. 
Zoe 28 


Poznan 
Fredry 12. 


sn 


Die Erneuerung der Hausfaſſaden am Alten 
Markt in Poſen bringt uns in Erinnerung, daß 


eine ganze Anzahl von Häuſern in Poſen 
unter Denkmalſchutz ſteht. Hierzu gehört auch 
die „Rote Apotheke“, Ecke Alter Markt und 


Breite Straße, eines der Häuſer aus älteſter 
Zeit. Das Haus ſtammt nämlich aus dem Jahre 
1514. Der Alte Markt hat ſich im Laufe ſeiner 
Geſchichte verändert und immer wieder neue Ge- 
ſtalt angenommen. Nur das „Rote Haus“ am 
wenigſten. Im Mittelalter, als Poſen eine 
ſehr reiche und lebensfrohe Stadt war, da galt 
der Alte Markt als eine Sehenswürdigkeit 
erſten Ranges, und die Kenner der damaligen 
Städte behaupten in ihren Erinnerungen, daß 
Poſen viel ſchöner als Danzig und Krakau 
geweſen ſei. 

Nun, davon iſt heute nicht mehr viel zu 
ſehen. Aber das liegt auch an den vielen Stür⸗ 
men, die über unſere Stadt dahingebrauſt ſind. 
Vor allem unter den Kriegswirren hat Poſen 
ſehr gelitten, und es gab eine Zeit, im 18. Jahr⸗ 
hundert, als die Kommiſſion der guten Ordnung 
Unterfuhungen vornahm; da ſtellte fih heraus, 
daß Jahrzehnte dazu nötig ſein würden, um 
den Alten Markt in neuer Form zu befeſtigen 
und aufzubauen. 


Die Zeit ohne Hausnummern 


Die Häuſer am Alten Markt erhielten eine 
Numerierung erſt gegen Ende des 18. Jahr- 
hunderts, und zwar von Nr. 37 bis 100. Das 
Haus Nr. 37 war die „Rote Apotheke“, auch das 
„Rote Haus“ genannt. In dieſem Jahre 
noch wird dieſes ſelten ſchön erhaltene Patri⸗ 
zierhaus nach den Angaben der Kommiſſion für 
Denkmalſchutz erneuert werden (das Gerüſt 
iſt bereits aufgeſtellt), und wer Poſen und die 
Geſchichte der Stadt liebt, wer um den Alten 
Markt immer wieder mit neuer Freude wan⸗ 
dert, der wird ſich einmal rückerinnern wollen 
an vergangene Zeiten, die um dieſes Haus 
gehen. 

Im Mittelalter haben die Häuſer, wie 
erwähnt, keine Numerierung beſeſſen, ſie 
wurden lediglich nach dem Beſitzer, nach ſeinem 
Wappen oder ſeinem Gemerk bezeichnet. Das 
„Rote Haus“ gehörte zu Beginn ſeiner Geſchichte 
der Familie Schmydel (Schmiedel), wurde 
aber ſchon 1534 von der Familie Storch ge⸗ 
kauft, die aus einem angeſehenen Danziger 
Patriziergeſchlecht ſtammte. Sie hatten im 
Gemerk den Storch als Wappentier. Die Be⸗ 
ſitzer Storch waren Kaufleute und handelten 
mit den verſchiedenſten Waren. Heinrich Storch 
hatte drei Kinder: Jakob, Anna und Katharina. 
Die Bedeutung der Familie ſtieg, als Katharina 
Storch den bekannten Poſener Arzt und Ge⸗ 
lehrten Joſef Strauß (Strus) ehelichte. 
Als Strauß ſtarb, erbte Katharina (1568) ein 
ſehr großes Vermögen, darunter ein Gut vor 
dem Breslauer Tor, einen großen neuen Gar⸗ 
ten, Bauplätze, je ein Haus in der Breslauer 
und Judenſtraße, außerdem viele goldene und 
ſilberne Gegenſtände, Ketten, Ringe, eine um⸗ 
fangreiche Bibliothek und bares Geld. In den 
Stadtbüchern ſind verſchiedene Veränderungen 
zu finden, die das Vermögen der Katharina 
Strauß, geborene Storch, betreffen. Zuletzt 
wird nur bekannt, daß ſie in zweiter Ehe Bar⸗ 
tholomäus Beck geheiratet hat. Wahrſcheinlich 
hat ſich alſo dieſe reiche Frau auch um das 
„Rote Haus“ finanziell gekümmert und zu deſſen 
Ausbau beigetragen. Zu Beginn des 17. Jahr⸗ 
hunderts gehört das Haus der Anna Storch, 
alſo einer Schweſter der Katharina. In der 
Mitte des gleichen Jahrhunderts wird der 
Ratsherr Johannes Krauſe Beſitzer des re⸗ 
präſentablen Gebäudes. Aus den Stadtbüchern 
erfahren wir, daß (im Jahre 1727) der Kauf⸗ 
mann Münch aus Thorn an dem Hauſe großes 
Gefallen fand, das ehemals der Familie Berger 
gehörte, danach in Händen von Jakubowicz ge⸗ 
weſen, ſchließlich in die Hand von Frau Poli⸗ 
cinow kam, um — auf dem Wege der Erbſchaft 
— dem Apothekenbeſitzer Zaupe durch 
die ehrenhafte Frau Anna Policin zuzu⸗ 
fallen. Seit dem Jahre 1779 gehörte das Haus 
dem Apotheker Johann Friedrich Zaupe. 
Auch heute noch befindet ſich dort die „Rote 
Apotheke“. 


Das Bild der Architektur 


Von der Architektur des Gebäudes er⸗ 
zählt uns ein Vertrag aus dem 17. Jahrhundert, 
als den Umbau der Italiener Thomas Pon- 
cino vornahm. Der Vertrag, der aus dem 
Jahre 1655 ſtammt, wurde zwiſchen dem Rats⸗ 
herrn Johannes Krauſe und Thomas Pon⸗ 
cino abgeſchloſſen. Der Architekt Poncino 
war Stadtbaumeiſter und übernahm den Um- 
bau und die Wiederherſtellung bzw. Erneue⸗ 
rung. Die Vorderwand wurde abgeſteift, zum 
Teil abgeriſſen und erneuert. Es wurden fer⸗ 
ner zwei Balkenſteine (Kragſteine, Konſol⸗ 
ſteine) eingebaut, ſo daß jede Nebenſtube vier 
Ellen breit wurde. Die Wände mußten ge⸗ 


von Quaderſteinen 


mauert und oben mit Weißblech gedeckt werden. 
Der Geſchäftseingang von der Breiten Straße 
her, wurde neu hergeſtellt und breiter einge⸗ 
richtet. Das Geſchäft erhielt zwei große Fenſter, 
flankiert, die nach dem 
Markt und der Breiten Straße zu gingen. Die 
Fenſter wurden mit geſchmiedetem Gitter und 
Eiſenroſen verziert, die mit Zinnweiß verſchö⸗ 
nert wurden, ähnlich wie das „Vorbild des 
Herrn Markiewicz in Warſchau“. Auch die 
Inneneinrichtung des Ladens wurde ſo herge⸗ 
ſtellt, wie das dem äußeren Anblick des Hauſes 
entſprach. Der Umbau war ziemlich kompli⸗ 
ziert, da auch die Grundmauern verſtärkt und 
die Tragſäulen verändert werden mußten. Die 
Dächer des Hauſes wurden neu gedeckt, die Ver⸗ 
zierungen aus Eiſen geändert, zwölf eiſerne 
Anker, die das Gebäude tragen, eingebaut, 
ſchwere eichene Tore hergeſtellt, die in Quader⸗ 
ſteinen befeſtigt wurden, dazu große und feſte 
Schlöſſer an den Türen angebracht, mit ſchweren 
Schrauben und Scharnieren verſehen. Der Um- 
bau wurde an den Architekten Poncino mit 
4800 Goldgulden bezahlt. Das war eine für 
damalige Zeiten gewaltige Summe. 

Das Haus iſt heute noch, nach dieſem Umbau 
und ſeinen Erneuerungen im Laufe der Zeit, 
ein ungewöhnlich reizvolles Gebäude, das Muſter 
eines ſchönen Dreifronten-Patrizierhauſes des 
Mittelalters. Die Front wird durch vier 
Pilaſter geteilt und gibt der ganzen Fläche 
einen kraftvollen, herben Schmuck. Die Seiten⸗ 


der das vermöchte. Die einen ſind ſcheu und 
zurückhaltend, weil ſie den Spott der echten 
Wiſſenſchaftler ſcheuen, die anderen fürchten 
den Vorwurf der Lüge und Unzuverläſſigkeit 
oder den ſkeptiſchen Zynismus des Spießers, 
dem alle Poeſie um eine Stadt fremd iſt. 


Der beneidete Künſiler 


Die ſchönſte Geſchichte geht aber doch um 
dicſes „Rote Haus“ und um den in der Nähe 
wohnenden Goldarbeiter Dill (Tyll, Till, auch 
Thiel), der ein ſo tüchtiger Mann geweſen, 
daß die Zunft ihn vor dem König ſchlecht zu 
machen ſuchte, weil er „Fälſchungen in Gold⸗ 
arbeiten“ verübe. Er ſoll in den kleinen Poſe⸗ 
ner Städten Arbeiten haben machen laſſen, um 
ſie als echte Nürnberger oder Augsburger Ar⸗ 
beiten zu verkaufen. Viel Aerger und Kummer 
kam über Dill. Der Neid lauerte vor feiner 
Tür, man wollte den Künſtler vernichten, aus⸗ 
hungern, ſterben und verderben laſſen, ihn zum 
Lügner und Verbrecher ſtempeln, wie das ja 
ſchon immer die einzige Methode der niedrigen 
Gemeinheit war. Johannes Dill kämpfte und 
fiegte nach einem langen, bangen Leben. Heute 
ſtehen ſeine koſtbarſten Arbeiten in Paris im 
Louvre, find fie im Schatz der Krakauer 
Marienkirche. Ein deutſcher Meiſter war der 
Johannes Dill, und wenn wir gar von der 
Geſchichte um eine große Liebe erzählen wollten. 
die auch ſo eigenartig verklang wie die große 
Liebe des Jan Quadro, des Erbauers des 
Poſener Rathaufes, dann würde manchem wei⸗ 
chen Herzen weh und bang werden. Es webt 
auch um unſe re Stadt die ſingende, klingende 
Liederfülle, die einen Dichter mit einer Auf⸗ 


Groß ⸗Kampftag der Schwimmer 


Alle Shwimmiportfreunde am Sonnta 
Schwimmanſtalt des 


um 15.30 Uhr in der 
sc. 


front ſteht zum Bürgerſteig ſchief. Die Giebel- 

höhe endet in einer ſchlichten Spitze, und die 

Geſimſe verleihen dem Hauſe den Anblick der 

Klarheit und Ruhe, wie ſie ein ſicheres Bürger⸗ 

herz auch nach außen hin gern zur Schau trug. 
* 


Um die Häuſer am Alten Markt laſſen ſich 
viele Familiengeſchichten ſchreiben, die nicht 
immer der geſchichtlichen Wahrheit nahekommen, 
in denen ſich aus Phantaſie und Anekdote Er⸗ 
zählungen miſchen, die ſeltſam und ergreifend 
ſind, ſo wie die Volkslieder, die kein „zünfti⸗ 
ger“ Dichter ſchuf, ſondern ein Dichter, der eine 
helle und reine Seele beſaß. Die Lebensſchick⸗ 
ſale um den Poſener Alten Markt müſſen noch 
in erzählender Form geſtaltet werden. Uns 
wuchs zur Stunde noch der Mann nicht heran, 


gabe wohl erfüllen kann. Aber noch erſchien 
uns dieſer Dichter nicht. 

Lebendige Menſchen mit Fehlern und Laſtern, 
mit gütigen Herzen und leidenſchaftlichen Gaben, 
ſie lebten damals wie heute. Es gehört gar 
nicht ſo viel Erfindungsgabe dazu, um den 
wirklichen Roman zu erſinnen, der um den Rat- 


hausturm durch die Jahrhunderte geiſtert. Aber 


es gehört etwas Zeit und Lebensſicherheit zur 
Löſung dieſer Aufgabe, um die Geſchichte einer 
ſo ſchickſalsreichen Stadt lebendige Wirklichkeit 
werden zu laſſen. Darum müſſen wir warten, 
bis wieder Zeiten kommen, in denen auch für 
andere Dinge Zeit iſt als nur für den Kampf 
um Brot, Sauberkeit und ein Dach über dem 
Kopf und was ſonſt des Lebens Notdurft iſt. 


Robert Styra, 


—— —Ä—ꝑ—— ——— — — 


Delegiertentagung 


Am 10. und 11. September findet in Brom⸗ 
berg (Bybgolaca) die diesjährige 5 
tagung der eutſchen Vereinigung 
ſtatt, zu der außer den allein ſtimmberechtigten 
. jedes Mitglied teilnehmen 
an 


n. 

Nach der eigentlichen Delegiertentagung am 
Sonnabend, dem 10. September, finden am 
gleichen Tage ſowie am Sonntag eine Reihe 
ae Vorträge ſtatt, eine deutſche Tonfilm⸗ 
vorführung und eine Aufführung der Deutſchen 
Bühne Bromberg. Am Sonntag beſchließt ein 
großes Volksfeſt die Tagung. 

Um eine zahlreiche Beteiligung der Orts⸗ 
1 8 Poſen zu ermöglichen, wollen wir 
mit Autobuſſen die Fahrt unternehmen. Der 
Koſtenpreis beträgt für die Hin⸗ und Rückfahrt 
etwa 9 Zkoty. Näheres iſt im Büro der Orts⸗ 
gruppe Poſen, Waly Leſzezynſkiego 3, Fern⸗ 
ruf 2157, zu erfahren. Letzter Anmeldetermin 

uft. 


11. Auguft 
Vergeßt nicht, 


die Deutſche Vereinigung iſt unſere deutſche 
Volkstumsorganiſation! Auch die pas ven 
an der Delegiertentagung muß das gerade jetz 
mehr denn ſe zum Ausdruck bringen 
Deutſche Vereinigung e. V., 
Ortsgruppe Poſen. 


Fabrikbrand. Heute morgen gegen 4.30 Uhr 
entſtand in der Stuhlfabrik Walenty Maſchrzak 
an der Chlebowa 22 ein Feuer im Treppenhaus, 
wobei die Stufen bis zum erſten Stock verbrann⸗ 


ten. Die Feuerwehr konnte das Feuer nach 
kurzer Zeit löſchen. 
— — 
Wochenmarktbericht 


Der am Freitag abgehaltene Wochenmarkt 
nahm den gewohnten Verlauf. An den Obſt⸗ 
und Gemüſeſtänden koſteten Johannis- 
beeren 25—30, Stachelbeeren 35—40, Himbeeren 
35—40, Pflaumen 10—15 das Stück, Blaubeeren 
30—40 d. Pfd., Aprikoſen 1,80, Kirſchen 35—50, 
Sauerkirſchen 40—50, Tomaten 45—75, Gurken 
3 Stück 10, faute Gurken 5, Schoten 15—20, 
Pfifferlinge 20—25, Wachsbohnen 10—15, Sau- 


bohnen 20—30, Rhabarber 5, Birnen 30—35, 
Aepfel 20—85, Sauerampfers— 10, Grünkohl 5—10, 
Steinpilze 60, Kartoffeln 3—4, Dill, Schnittlauch, 
Peterſilie je 5, Suppengrün 5, Radieschen 5, 
Mohrrüben 5, Kohlrabi 5, rote Rüben 5, Zwie⸗ 
bein 5, Blumenkohl 5—50, Weißkohl 10 — 20, 
Zitronen 2 Stück 25 Gr., Salat 5 Gr., Spinat 
15 Gr., Wirſingkohl 15—25 Gr., Schnittbohnen 
10—20, Meerrettich 5 Gr., Weintrauben 1,80 
bis 2 31. — Geflügelpreiſe: Suppenhüh⸗ 
ner 2—4, Enten 2—3,50, jg. Hühner d. Paar 
23,50, Gänſe 4,50—7, Tauben das Paar 95 
bis 1, 20, Kaninchen 1,20—2, Puten 5—8 31. — 
Für Molkereiprodukte wurden folgende Preiſe 
notiert: Tiſchbutter 1,50 Zl., Landbutter 1,40 Zl., 
Weißkäſe 25—30, Sahnenkäſe d. Pfd. 55—60, 
Milch 18—20 Gr., Sahne das Viertelliter 25 
bis 30, Buttermilch 8—10 Gr.; Für die Mandel 
Eier zahlte man 1,10—1,20 31. Auf dem 
Fleiſchmarkt waren die Durchſchnittspreiſe 
unverändert. Roher Speck koſtete 75—80 Gr., 
Räucherſpeck MI, Schmalz 1,00 Schweine⸗ 
fleiſch 40—90, Rindfleiſch 40—1,10, Kalbfleiſch 
45—1,20, Hammelfleiſch 60—80. Der Fiſch⸗ 
markt brachte reichliche Auswahl an lebender 
Ware. Hechte koſteten 1—1,40, Schleie tote 40 
bis 60, lebende 1,00, Bleie 60—80, Aale 1,20 bis 
1,40, Weißfiſche 30—60, Barſche 40—80, Krebſe 
die Mandel 70— 2,00, Salzheringe das Stück 
8—10 G., Wels 1,90, Matjesheringe das Stück 
20—30, Näucherfiſche waren genügend vorhan⸗ 
den. Der Blumenmarkt war reich beſchickt und 
0 J viel Roſen, Nelken Gladiolen, Dahlien 
ulm, 


Falls Sie es verſäumt haben, 
das „Poſener Tageblatt“ recht⸗ 
zeitig bei der Poſt für den Monat Auguſt 
zu beſtellen, dann holen Sie dieſe wich⸗ 
tige Arbeit ſofort nach. 


Auch jetzt noch 


nehmen alle Poſtämter Beſtellungen ent- 


gegen. 
Verlag des Pojener Tageblattes. 


Seite 6 


Drei Erntearbeiter 
vom Blitz erſchlagen 


Schweres Unwetter über der Provinz 

Geſtern nachmittag ging über unſere Provinz 
ein heftiges Unwetter verbunden mit ſchweren 
Einſchlägen nieder und richtete großen Schaden 
an. a 

In Samter ſchlug der Blitz in einen Schober 
des Landwirtes Rzepniewſki, an deſſen 
Fertigſtellung noch einige Arbeiter beſchäftigt 
waren. Der Arbeiter Franciszek Wiekowiak und 
die beiden Arbeiterinnen Zofia Uliwiak und 
Staniflawa Piechowiak wurden dabei tödlich 
verletzt. Außerdem erlitten drei weitere Per- 
ſonen ſchwere Verbrennungen. — Auf dem Gut 
Gaſawa verurſachte der Blitz einen Scheunen- 
brand und ſchlug außerdem in das Eleftrizitäts- 
werk des Gutes ein. 


Leszno (Liſſa) 

n, Vorſichtig mit Brennſpiritus! Die Frau des 
hieſigen Möbelfabrikanten Bartoſzkie⸗ 
wic zog ſich während des Zugießens von 
Brennſpiritus in den Spiritusofen ſchwere 
Brandwunden im Geſicht zu. Frau Bartoſz⸗ 
kiewicez mußte ins Sankt Joſefs⸗Krankenhaus 
eingeliefert werden. 

n. Rekordbeſuch in der ſtädtiſchen Badeanſtalt. 
Das ſchöne Wetter und das friſch eingelaſſene 
Waſſer lockte am vergangenen Donnerstag weit 
über 300 Perſonen in das ſtädtiſche Schwimm⸗ 
bad in Zaborowo. Die Beſucherzahl war damit 
bisher die höchſte, die die Badeanſtalt in der 
diesjährigen Saiſon aufzuweiſen hat. 

n. Unglücksfall. Von einem tragiſchen Unglück 
wurde J. George in Schwetzkau betroffen. 
Während des Aufziehens eines Reifens, wobei 
George einen Nagel hineinſchlagen wollte, 
ſprang dieſer ab, und durchſchlug ein Auge, daß 
ſofort auslief. Die Befürchtungen des Hinzu- 
gerufenen Arztes, daß der verletzte Nerv des 
anderen Auges zu einer vollſtändigen Erblin⸗ 
dung führen könnte, konnten durch das Cin- 
greifen eines Spezialarztes behoben werden. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Feuer durch Blitzſchlag. Bei dem Ge⸗ 
witter, das am 29. d. Mts. am frühen Nach⸗ 
mittag hier niederging, ſchlug der Blitz in den 
Stall des Landwirts Wilhelm Seide in Se⸗ 


Aus Poſen und Pommerellen 
Abbruch der alten Warthebrücke 


bei Birnbaum 


Sie behindert den Schiffsverkehr 


hs. Für die Stadt Birnbaum beginnen bald | 


Schwierigkeiten im Verkehr über die 
Warthe, da am 3. Auguſt mit dem leider er- 
forderlichen vorzeitigen Abbruch der großen 
Warthebrücke die einzige Brücke auf einer 
Strecke von 80 Kilometer zwiſchen der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze und Wronke verſchwindet. Die 
neue Warthebrücke iſt ja bereits im Bau, und 
man wollte zuerſt die alte Brücke auch bis zur 
Vollendung des Neubaues ſtehen laſſen. Da 
aber die neuen Brückenpfeiler zwiſchen den 
Pfeilern der alten Brücke ſtehen, ergaben ſich 
Schwirigkeiten für die in nächſter Zeit beſon⸗ 
ders ſtark einſetzende Getreideausfuhr im 
Schiffahrtsverkehr. Da die Durchfahrt behindert 
war, mußte die Stadtverwaltung nun nach— 
geben. Der Bürgermeiſter bemüht ſich jetzt um 
einen Prahm. 


Vorläufig ſind ab nächſten Mittwoch nur fol⸗ 
gende Verkehrsmöglichkeiten: Für Fußgänger 
werden zwei Handkähne bereitſtehen, um vom 
linken nach dem rechten Ufer und umgekehrt zu 
gelangen. Autos, Holzfuhren nach den Wäl⸗ 
dern, Motorräder mit Beiwagen, Marktfuhren 
von den Ortſchaften rechts der Warthe, Ernte⸗ 
wagen benutzen die Fähre in Neu⸗ 
zattum, wodurch jedoch ein Amweg von fait 
12 Kilometer entſteht. Viehtreiben zur Weide 
auf die Warthewieſen jenſeits der Ufer iſt dann 
bis zum Herbſt nicht mehr möglich. Die neue 
Warthebrücke ſoll bis 30. November d. Is. 
fertiggeſtellt ſein. Schwierigkeiten durch das 
Ueberſetzen, werden auch die Beſucher der großen 
Woldungen im Touriſtenverkehr haben, beſon⸗ 
ders bei ſtarkem Andrang. Eine Fähre würde 
jedoch auch dabei bedeutende Abhilfe ſchaffen, 
wenn ſie noch rechtzeitig eingeſetzt wird. 


— — T — a 


Süd und Wongrowitz Nord, ferner Stadt Gol⸗ 
lantſch und Gemeinde Gollantſch. 

dt. Scheunenbrand. In Klödzin wurden auf 
der Landwirtſchaft von Erich Wartling 
durch ein ſchnell um ſich greifendes Feuer die 
Scheune ſowie die Schuppen mit dem ganzen 
toten Inventar vollſtändig vernichtet. Der Scha⸗ 
den beträgt mindeſtens 6000 31., iſt aber durch 
Verſicherung gedeckt. 

dt. Sühne eines Mordes. Der Naubmörder 
Lesniewſki, der im März 1937 in Bogda⸗ 
nowo bei Gollantſch die 36jährige Antonina 
Ciechowicz ermordet hatte, wird heute, 
Sonnabend, hingerichtet. 

dt. Schwerer Ernte⸗Unſall. 
Konſtanty Kedzierſki in Miedzyleſie geriet 
mit der rechten Hand in die Mähmaſchine. Der 
Schwerverletzte wurde ins Spital gebracht, wo 
ihm der Arm bis zum Ellenbogen amputiert 
werden mußte. 


Szamocin (Samotſchin) 
Seine Wirtſchaft dreimal hintereinander 
verlauft 


ds. Vor der Außenabteilung der verſtärkten 


Der Landwirt 


hatten ſich die Eheleute Maria und Antoni Ja⸗ 
worſki, die eine kleine Landwirtſchaft beſitzen, 
zu verantworten. Den Angeklagten wird vor⸗ 
geworfen, ihren Landbeſitz zu gleicher Zeit an 
drei verſchiedene Käufer verkauft und dadurch 
einen raffinierten Betrug durchgeführt zu 
haben. Nach durchgeführter Beweisaufnahme 
verurteilte das Gericht beide Angeklagten zu 
einem Jahr Gefängnis und billigte ihnen eine 
Bewährungsfriſt zu für den Fall, daß ſie inner⸗ 
halb eines Jahres den Geſchädigten die als 
Kaufpreis entgegengenommenen Gelder wieder 
zurückzuerſtatten. Gleichzeitig erklärte das Ge⸗ 
richt ſämtliche Kaufverträge als ungültig. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

ds, Freie Stellen. Nach einer Bekannt⸗ 
machung des Stellenvermittlungsamtes beim 
Kreisausſchuß ſind Stellen für 6 Maurer, einen 
Schmied, einen Stellmacher, 16 Dienſtmägde 
und 30 Saiſon-Landarbeiter zu beſetzen. 


Margonin (Margonin) 

ds. Ihren 97. Geburtstag feiert am heutigen 
Sonnabend die Witwe Karoline Großmann 
aus Budſin. Die Hochbetagte iſt trotz ihres 
Alters ſehr rüſtig und lieſt noch ohne Brille. 
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Kiszkowo (Welnau) 

ds, Vom Imlerverein. Ein zweitägiger Kur: 
fus für die Mitglieder des hieſigen Imkerver⸗ 
eins fand hier unter der Leitung des Bezirks⸗ 
vorſitzenden des Imkervereins, Herrn Widera, 
ſtatt. Die Anzahl der Teilnehmer war groß. 
Am erſten Tage wurden die Bienenſtände der 
langjährigen Imker und Mitglieder Czoſnowfki 
und Mathews in Rybno beſichtigt, worauf Herr 
Widera einen längeren Vortrag hielt. Am 
zweiten Tage wurden die Bienenſtände der 
Imker Prenzel und Jedynecka beſichtigt. An⸗ 
ſchließend fand dann eine längere Ausſprache 
ſtatt. 5 


Mrocza (Mrotſchen) 

§ Die frechen Zigeuner. Von vorüberziehen⸗ 
den Zigeunern wurde der Landwirt Winiarste 
in Wieſenthal beſtohlen. Während die Familie 
bei der Ernte war, drangen ſie in das Haus 
ein und ſtahlen alles, was ſie erreichen konnten. 
Als die Landwirtsfrau vom Felde heimkehrte, 
bemerkte ſie den Diebſtahl und benachrichtigte 
die Erntearbeiter, die ſofort die Verfolgung 
aufnahmen. Es gelang, die Zigeuner zu er⸗ 
greiſen und ihnen die geſtohlenen Sachen abzu⸗ 
nehmen. 


— — 


Wir gratulieren 

Am 3. Auguſt vollendet der Beſitzer des Ritter⸗ 
gutes Dobrzyniewo im Kreiſe Wirſitz, Herr 
Ernſt Kujath⸗Doobertin, Major d. R. 
a. D. des Feldart.⸗Regts. 17 Bromberg, ſein 
70. Lebensjahr und feiert gleichzeitig ſein fünf⸗ 
zigjähriges Jubiläum als Landwirt. Durch 
Generationen einer Landwirtsfamilie entſtam⸗ 
mend, hat Herr K.⸗D. 1896 den Beſitz, der ſeit 
1853 in der Familie iſt, von ſeinem Vater über⸗ 
nommen. In 42 Jahren ſchwerer, aber erfolg⸗ 


ko wo, dicht an der Stadt, und ſetzte ihn in 
Flammen. Im Verlauf von einigen Stunden 
war das Gebäude niedergebrannt. Das Vieh 
konnte gerettet werden. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Der nächſte Pferdemarkt findet in unſerer 
Stadt am 4. Auguſt ſtatt. Die Abhaltung eines 
Rinder⸗ und Schweinemarktes iſt nach wie vor 
ſtrengſtens unterſagt. 

dt. Zweite Obſtbaumblüte. Im Garten von 
Kuczkowſki in der Poſtſtraße, blühen die 
Apfelbäume zum zweiten Male. Die Bäume 
tragen bereits große Aepfel, ſo daß dieſes Natur⸗ 
wunder beſonders ſtark zur Wirkung gelangt. 

dt. Tod beim Baden. Der 19jährige Gutsarbeiter 
Jozef Tylicki aus Kaliſzan ertrank beim 
Baden im Kaliſzaner See. Unter perſönlicher 
Leitung des Gutspächters wurden ſofort Wie⸗ 
derbelebungsverſuche angeſtellt, die aber erfolg⸗ 
los waren. 

dt. Ein Teil des Wongrowitzer Kreiſes gehört 
zur Grenzzone. Von unſerem Kreiſe gehört zur 
Grenzzone: Wongrowitz Stadt, Wongrowitz 


„Metropolis“ 
Morgen, Sonntag, 31. Juli, um 3 Uhr nach⸗ th 
mittags zum letzten Male MAN ini 
„Frühling an der Seine“ 
Eintrittskarten ab 40 Groſchen. 


Wahi 


Strafkammer des Bromberger Bezirksgerichts 
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reicher Arbeit hat der Jubilar einen Muſter⸗ 
betrieb geſchaffen. 

Stets hat Herr K.⸗D. ſeine großen wirtſchaft⸗ 
lichen Erfahrungen voll und ganz in den Dienſt 
der Allgemeinheit geſtellt und zahlreiche Ehren⸗ 
ämter bekleidet. Er war einer der Gründer der 
Elektrizitätszentrale Wirſitz, durch welche der 
Kreis als einer der erſten im Oſten bereits 1910 
mit Elektrizität verſehen wurde. Dem Kirchen⸗ 
rat der evangeliſchen Gemeinde in Wirſitz ge⸗ 
hört der Jubilar bereits ſeit vierzig Jahren an 
und iſt ihr Patronatsvertreter. 

Mit ſeinen Arbeitern und Angeſtellten ver⸗ 
bindet ihn ein inniges Band treuer Anhänglich⸗ 
keit, ſind doch viele Landarbeiter in zweiter 
und dritter Generation in ſeinem Betriebe 
tätig. Als anerkannte Lehrſtelle der Deutſchen 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft hat der Jubilar vor 
und nach dem Kriege mehr als zwanzig junge 
Landwirte herangebildet, die ſich in dieſen 

Tagen in beſonderer Dankbarkeit ihres Lehr⸗ 
herrn erinnern werden. 


„Apollo“ 


Morgen, Sonntag, 31. Juli, um 3 Uhr nach⸗ 
mittags zum letzten Male die Muſik⸗Komödie 


Die keuſche Suſanne 


nach der bekannten Operette v. Gilbert mit 
Meg Lemonier, Henri Garat, Raimu, 


Salzburg — 
„ſüdlichſte Stadt des Nordens“ 


Von Karl Lütge. 


Die „Salzburger Feſtſpiele“ haben mit den „Meijter: 
ſingern“ ihren glanzvollen Auftakt genommen. Sie dauern 
bis zum 21. Auguſt an und werden mit jeder Aufführung 
zeigen, auf welcher Höhe die Theaterkunſt im Großdeut⸗ 
ſchen Reich ſteht. 


Leicht und ſpieleriſch ſteht die Feſrung Hohenſalzburg zwi- 
ſchen den demütig wirkenden Voralpenbergen und der nahen, 
gewaltig getürmten Front der Alpen. Alle Schattierungen des 
Grün leuchten im weiten Talbecken. Takte aus einer Sonate 
von Mozart, dem großen Sohn dieſer Stadt, hängen uns im Ohr. 


Wir kommen von Berchtesgaden herüber und haben eine 
Fahrt mit zahlloſen ſtarkhaftenden Eindrücken hinter uns. Unſer 
Ziel iſt Salzburg, die „ſüdlichſte Stadt des Nordens“, wie man 
von ihr gern jagt. Lange ſahen wir ihr Bild nicht — und jo 
wirkt die zuerſt ſichtbare Feſtung, in dem großen Bergrahmen, 
aus weiter Ferne geſehen, ſo verſpielt, daß wir ſie anfangs nicht 
erkannten. 

* * 
* 


Während wir langſam auf die Stadt zufahren, während die 
Feſtung hoheitsvoll und den Blick ſtärker bannend, vor uns 
aufzuwachſen beginnt, überdenken wir rajh, daß dieje berühm⸗ 
teſte Alpenſtadt nicht nur Stadt der Muſen und jener vielbe- 
wunderten barockenen Grazie iſt, ſondern zugleich von deutſcher 
Siedlungsgeſchichte viel Bemerkenswertes zu erzählen hat. Hier 
wurde zuerſt der Begriff „Reich der Deutſchen“ geformt, in die⸗ 
ſer Stadt, die zwiſchen dem Reich und der römiſchen Kirche ſich 


behauptete, bis ſie 1806 als Sitz eines ſelbſtändigen Fürſtbistums 


an Oeſterreich kam. Aus dem altrömiſchen Juvavum war um 
das 6. Jahrhundert durch bayriſche Siedler ein „Saltzpurch“ 
geworden, aus der machterfüllten geiſtlichen Reſidenz die Haupt⸗ 
ſtadt eines kleinen öſterreichiſchen Bundeslandes. — Die Feſtung 
bot einſt Stütze der Macht; Heinrich der Löwe erlitt den ſchmäh⸗ 
lichen Sturz unter bedeutſamer Mithilfe des Salzburger Erz⸗ 
biſchofs ... und nirgends wurde eine verſpätete Gegenreforma⸗ 
tion jo ſehr zur europäiſchen Angelegenheit wie 1731/32 bei der 
Vertreibung der 20 000 Salzburgiſchen Bauern, die dann den 
äußerſten deutſchen Nordoſtraum tatfroh beſiedelten. 
weg * 

Nun ift die Stadt nahe. Es klingt wieder nach Mozartſchen 
Melodien. Türme und Dächer, Bauten und Straßen bieten das 
Abbild des Südens. Vor 300 Jahren etwa ließ einer der Salz⸗ 
burger Erzbiſchöfe die mittelalterliche deutſche Stadt umformen. 
Damals entſtand auch der Dom, den der Italiener Santino 
Soleri als das vollendetſte Bauwerk der e auf deut⸗ 
ſchem Boden erbaute. Die gaſſenſchmalen Straßen mit hohen, 


flachdachigen Häuſern, die Plätze mit reſidenziſch⸗gewaltigen 


öffentlichen Bauten, Idylle aus der Zeit des Barock auf Schritt 
und Tritt — jo kennen wir Salzburg. Und auch die Beſchwingt⸗ 
heit im Straßenleben, die ſüdländiſch heiter, und doch erkennbar 
zögernd und wägend, wie nordiſche Menſchen ſind, hier gaſſenauf 
und ⸗ab, über die Salzach hinüber und herüber, verläuft. 

Das Bild „Salzburg“, das ſich uns für immer einprägt und 
unverlierbar durch ſeine Farben- und Formenfülle iſt, läßt ſich, 
wie wir wiſſen, von den Höhen rund um die Stadt am ſicherſten 
gewinnen. Das Herz wird erſt froh und weit beim Blick auf 
die Stadt, die das Bild der Türme ihrer 30 Kirchen zuſammen⸗ 
klingen läßt mit den Hausdächern, dem grauweißen Gletſcher⸗ 


waſſer der Salzach und den Hügeln. Die ſchneebedeckten Alpen- + 


rieſen ſind nahe; Bergſchnee und ſattes Grün verſchmelzen mit 
dem ſtädtebaulich einzigartigen Bild. Seht, eine feſtliche Stadt, 


die ſich des tiefen Gefühls ihrer Schönheiten ſicher ift und der 
ſich die Liebe der Menſchen unſeres Reiſezeitalters bereitwillig 


zuwendet. 
* * 
* 


Das Theaterſpielen ſteckt den Salzburgern ſeit eh und je im 
Blut. Im Luſtſchloß Hellbrunn wurde 1615 vor einer natürlichen 
Felſengrotte zum erſtenmal Theater geſpielt, auf der erſten 
Freilichtbühne Deutſchlands. Der Steinbruck am Mönchsberg 
wurde dann eines der eigenartigſten Theater der Welt; hier 
ſchlug man ins Geſtein zwei Geſchoſſe Logen übereinander, 96 
an der Zahl. Zugleich beſtand ein Hoftheater und ein Univer- 
ſitätstheater. Den Feſtſpielgedanken ſprach Dr. Hans Richter, 
der treue Kampfgenoſſe Richard Wagners, zuerſt aus, und der 
große Meiſter, der dann ſpäter eine gleichgeſtimmte, gleichgroße 
Mittelſtadt — Bayreuth — zur Feſtſpielſtadt erhob, ſoll ſich 
lange mit dem Gedanken getragen haben, in Salzburg ſein Werk 
zu vollenden. 

Wirklichkeit wurde der Feſtſpielgedanke mit Wolfgang Ama⸗ 
deus Mozart, der 1756 in Salzburg als Sohn des Hofkompoſi⸗ 
teurs und Vizekapellmeiſters Leopold Mozart zur Welt kam und 
an den wir zuerſt denken, ſobald wir fern dieſer Stadt den 
Namen Salzburg hören. Erinnerungsdaten aus dem Leben 
Mozarts boten vielfach Gelegenheit zu Feſtaufführungen. Eine 
ewige Theater⸗ und Muſikſtadt wurde Salzburg genannt; und 
der Name Mozart iſt die Bekrönung dieſes Ruhmestitels, 

Wenn wir im Mirabellgarten hinter dem Mirabellſchloß 
ſchlendern, dann ſcheint es uns, als ſei hier, wie in Hellbrunn, 
oder drüben, hoch oben auf dem Kapuzinerberg, eine ideale 
Freilichtbühne errichtet, auf der geſchwind das Spiel beginne. 
Ueberall empfinden wir ſtarl die Ströme, die beim Feſtſpielhaue 
einmünden und die früher gelenkt waren von den geiſtlichen 
Fürſten, während fie heute zur Vollsgemeinſchaft führen und 
ewige Werte in dieſer urewig⸗ſchönen Stadt und ihrer einzig⸗ 
artigen Landſchaft vermitteln. 


der 


Berhiuderte Muſik 


Die Londoner Firma für Muſikinſtrumente 
Beſſon & Co. hat in dieſen Tagen irgendein 
Geſchäftsjubiläum feiern können. Bei dieſer 
Gelegenheit veröffentlicht einer der Direktoren 
die drolligſten Erinnerungen, ſoweit dieſe ſich 
aus den Geſchäftsbüchern und Notizen der 
Firma ſeſtſtellen ließen. 

Da war es zum Beiſpiel bei einem engliſchen 
Regiment, das vorübergehend in London ſtatio⸗ 
niert war, zu einem böſen Zwiſchenfall getom- 
men, als bei einer Parade eine Trompete ſtatt 
üblichen harmoniſchen Töne eine wahre 
Katzenmuſik lieferte. Der Kapellmeiſter tobte. 
Der Bläſer der Trompete war in ſchwerſter Wer: 


legenheit und verſicherte, von ihm aus liege kein 


` Unfug vor. 


Es müſſe etwas anderes im Spiel 
ſein. Man ſchaffte ſein Inſtrument zu Beſſon 
& Co. und als man das Inſtrument ausein- 


andergenommen hatte, ergab fih, daß ein Rin: 


derſpielzeug von böſer Hand in das Inſtrument 
hineingezaubert worden war. 
Vor einigen Jahren kaufte in einem Lon⸗ 


doner Vorſtadtladen ein Arbeiter ein ſchönes, 


altes Horn, um mit dieſem Gerät feine Abend- 
ſtunden muſikaliſch zu verſchönern. 


Das Horn 
hatte einem alten Weidmann gehört, wie man 
ihm in dem Althändlerladen verſichert hatte. 
Doch der Käufer wunderte ſich, als er auch 
nicht den leiſeſten Ton aus dem Horn heraus⸗ 
holen konnte. Er ging alſo zu Beſſon & Co. 
und hier legte man nach kurzer fachmänniſcher 
Behandlung das Skelett einer Maus mit Fell 


frei. Die Maus war offenbar Hungers geſtor⸗ 
ben. Wie ſie in das Horn hineinkam, weiß der 
Himmel. 


Oder ein Fall aus dem Jahre 1865. Damals 
zog durch die Londoner Straßen ein alter Mu⸗ 
ftant, der mehr laut als ſchön blies. Er ſtarb 
in bitterſter Armut. Ein entfernter Vetter, der 
ſich als Erbe einfand, kam zu Beſſon & Co. mit 
einem gewaltigen Blechinſtrument, mit deſſen 
Hilfe der Straßenmuſikant in den letzten Jah⸗ 
ren ſeinen Lebensunterhalt beſtritten hatte. Er 
wollte das Gerät verkaufen. Doch als Beſſon 
& Co. das Inſtrument unterſuchten, hörte man 


im Innern ein helles Klimpern, — ein Gord- 


ſtück fiel zur Erde. Man ſchüttelte weiter und 
hatte im Laufe von knapp einer Stunde 
50 Pfund Sterling in Goldſtücken aus dem In⸗ 
ſtrument herausgeholt. Der alte Straßenmuſi⸗ 


kant hatte alfo das gewaltige Blechgerät gleich⸗ 


zeitig als Sparkaſſe benuht. 


Die merkwürdigen Künſte 
des Frank Ruſh 


In Amerika lebt ein gewiſſer Frank Ruſh, 
dem die Natur eine ganz eigenartige Knochen⸗ 
konſtruktion gab: er iſt nämlich imſtande, ſich 


ganz nach Belieben den Unterkiefer auszuren⸗ 


ken, eine Schulter auszuhängen und ſogar ein 
Hüftgelenk auszudrehen. Außerdem kann Frank 


Nuſh auf Grund feiner außerordentlichen Yüz 


higkeiten abſolute Lähmung vorſpiegeln, ſo daß 
ſelbſt ein Arzt den Schwindel nicht merkt. Hinzu 
kommt noch eine beinahe unfaßbare Fähigkeit, 


ſeine Augäpfel im Kopf weit nach hinten zu 
rollen, ſo daß die furchtbarſten Stadien einer 
ſchweren Epilepſie ſchauſpieleriſch von Frank 
Ruſh einem entſetzlichen Publikum ganz nach 
Bedarf ſerviert werden können. 

Dieſer Frank Ruh hat jedoch mit den Be- 


hörden mancherlei böſe Bekanntſchaften gemacht. 


Er lebt unter ſechs verſchiedenen Namen, fährt 
in Amerika herum und täuſcht Unfälle vor. Er 
wird bald von einem Fahrſtuhl ſchwer verletzt 
oder fällt gelegentlich aus einer Untergrundbahn 
heraus. Ein Griff — und die Hüfte iſt ausge⸗ 
renkt. Frank Ruſh kommt in ein Krankenhaus 
und kaſſiert nachher die Entſchädigung, die Ver⸗ 


ſicherung oder eine Abfindung ein. 


Viehdiebe im Flugzeug 


Modernes Wildweſt — Abſchuß mit Scha lldämpfern — Fliegende Schlächtereien 
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Tiere freigelaſſen und — 
Sir William ſtarb, machte fein Sohn der zur 


Jubiläum 


der „vornehmen“ Kopfbedeckung 


125 Jahre Zylinder — Er kommt bei uns langſam aus der Mode — Warum tragen 
ihn die Schorn ſteinfeger? 


In London wird gegenwärtig darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der „Zylinder“ als Kopfbedeckung 
des vornehmen Mannes auf ein Alter von 125 
Jahren zurückblicken könne. Vor 125 Jahren fol 
ein Londoner Hutmacher den erſten Seidenhut 
dieſer Art hergeſtellt und auch ſelbſt ſpazieren 
geführt haben. Er erregte damit ein ſolches 
Aergernis, daß die neue Erfindung wohl ſpurlos 
verſchwunden wäre, wenn nicht einige Gents, an 
ihrer Spitze der damalige Prinz von Wales, in 
der Sucht, um jeden Preis aufzufallen, ſich der 
neuen Kopfbedeckung angenommen und ſie damit 
„geſellſchaftsfähig“ gemacht Hä'ten. Wenige 
Jahre genügten, um ſie in die Mode zu bringen, 
ſie wurde bald als Kopfbedeckung ein Kenn⸗ 
zeichen des Adels und der vornehmen Welt. 

Auch auf dem Kontinent war dem Zylinder 
zunächſt ein raſcher Siegeslauf beſchieden. Am 
die Mitte des vorigen Jahrhunderts trug man 
ihn allenthalben in Europa, und auch die Ber- 
einigten Staaten von Amerika zögerten nicht, 
es in dieſem Punkte der Alten Welt gleichzutun. 
Die Oberſchicht in allen Ländern trug eigentlich 
ſtändig den Zylinder, den ſchwarzen bei offi- 
ziellen und den grauen bei weniger wichtigen 
Anläſſen. Auch braune und blaue Zylinder 
wurden hergeſtellt. Die Hutmacher, die ſich auf 
die Herſtellung dieſer Seidenhüte ſpezialiſier⸗ 
ten, erlebten damals goldene Zeiten. Im letz⸗ 
ten Drittel des vorigen Jahrhunderts kam dann 
der Klappzylinder auf, eine angebliche franzöſi⸗ 
ſche Erfindung, die ebenfalls reißenden Abſatz 
fand, und ihm folgte der Halbzylinder, die 
„Melone“, wie man fie auch nennt, eine Kopf- 
bedeckung, die noch heute zahlreiche Freunde hat. 

Aber nur in England hat ſich der Zylinder 
bis heute faſt ungeſchmälerter Gunſt erhalten. 


| 
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Das geht jo weit, daß nach einer Londoner 
Polizeivorſchrift die dortigen Autodroſchken ſo 
hoch gebaut ſein müſſen, daß ein Gentleman mit 
Zylinder ohne Mühe aufrecht darin ſitzen kann. 
Auf dem Feſtland begann der Zylinder vom An⸗ 
fang des zwanzigſten Jahrhunderts an in der 
Gunſt der Männer zu ſinken. Sein Gebrauch 
beſchränkte ſich langſam auf wenige feſtliche und 
offizielle Anläſſe. Man trägt den Zylinder bei 
einer Hochzeit und als. Teilnehmer an einem 
Leichenbegängnis, man trägt ihn bei hochofft⸗ 
ziellen Empfängen und — in entſprechenden 
Bühnen⸗ und Filmrollen. Sonſt hat er auf der 
ganzen Linie dem weichen Hute das Feld räus 
men müſſen. Es würde zu weit führen, die 
tieferen Gründe dafür hier anzuführen. Das 
Verſchwinden des Zylinders entſpricht dem über⸗ 
all zu beobachtenden ſozialen Ausgleich, dem Be⸗ 
ſrreben, nicht aufzufallen und dem Wunſch, mög⸗ 
lichſt bequem und zweckentſprechend gekleidet zu 
ſein. Mit dem Zylinder hat ja bekanntlich auch 
der Frack einen Rückgang zu verzeichnen, ganz 
zu ſchweigen von dem faſt völligen Verſchwinden 
des Gehrocks. 


Nur in England iſt es unerläßlich für jeden 
Mann, der ſich zur Geſellſchaft zählt, bei allen 
Anläſſen im Zylinder zu erſcheinen. Wer heute 
an einfachen Wochentagen durch Londons City 
geht, ſieht Tauſende von Männern mit Zylin⸗ 
der. 


Bei uns iſt es eigentlich nur ein einziger 
Berufsſtand, der am Zylinder feſthält und dieſe 
Kopfbedeckung auch am hellichten Tage trägt: 
die Schornſteinfeger. Warum das ſo iſt, dafür 
fehlt bis heute eine zureichende, völlig einleuch⸗ 
tende Erklärung. 


Das Paradies der Kolibris 


Unter den Inſeln von Weſtindien iſt die 
Ingram⸗Inſel keineswegs eine der bedeuten⸗ 
den. Außerdem weiß kaum ein Seemann etwas 
von ihr. Man kennt ſie nämlich in Weſtindien 
beſſer unter dem Namen Little Tobago, und 
wenn man von Little Tobago ſpricht, dann 


leuchten die Augen der Schiffer und Seefahrer 


auf. Denn auf 2..tie Tobago befindet fih das 
Paradies der Kolobris, von denen man mit 
Recht behauptet, ſie ſeien nicht nur die kleinſten, 
ſondern auch die ſchönſten Vögel dieſer Welt. 
Die Kolibris haben freiwillig niemals ihre 
Heimat von Neu-Guinea verlaſſen. Aber da 
kam eines Tages ein gewiſſer Sir William nach 
Neu Guinea und machte ſich einen Spaß daraus, 
50 Kolibris zu fangen und nach Little Tobago 


zu bringen. Denn Little Tobago war ſein per⸗ 


ſönliches Eigentum. Auf der Inſel wurden die 


akklimatiſiert. Als 


ſtändigen Regierung die Inſel zum Geſchenk, un⸗ 
ter der Bedingung, daß die Inſel ein „Vogel⸗ 
Sanatorium“, ein Naturſchutzpark für Kolibris, 


bleibe und für die Verpflegung der Tiere Sorge 


getragen würde. 
Die Kolibris können nämlich nicht wie andere 
Vögel etwa vom Boden aufpicken, ſondern neh⸗ 


men ihre Nahrung im Flug zu ſich und bevor⸗ 


zugen — Milch mit Honig oder andere ſchöne 
Sachen. Zweimal in der Woche kommen nun 
die Kolibri⸗Wächter nach Little Tobago und 
füllen die Honigflächen auf. Auch Beſucher 
werden mit einem Führer hinübergebracht. Man 


Die amerikaniſche Spezialpolizei wird fih auch 


mit den myſteriöſen Tierbanditen befaſſen 


müſſen, die in der Nähe der amerikaniſchen Fel 
ſengebirge die Viehweiden heimſuchen und die 
beſten Stücke rauben, um das Fleiſch auf dem 
ſchnellſten Wege zu entführen. Dieſer ſchnellſte 


Weg beſteht darin, daß die Banditen ſich des 


der 
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muß 
A 
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Flugzeugs bedienen. Das Flugzeug war auch 
bisher immer ſchnell genug, um die Täter allen 


Nachforſchungen zu entziehen. 


Sobald ſich die dunkle Nacht über die Weiden 
an den amerikaniſchen Gebirgen hängt, ſobald 
die Coyoten, die wilden Hunde zu heulen he- 
ginnen, beziehen die Nachtwachen der 
Viehzüchter ihre Poſten. Sie horchen geſpannt 
in den Himmel empor. Plötzlich vernehmen ſie 
das Dröhnen von Motoren und Propellern. Auf 
einer großen, dunklen Wieſe, die vermutlich 
durch irgendwelche verſteckte Lichtzeichen kennt⸗ 
lich gemacht wurde, gehen die Banditen mit 
Enter Maſchine nieder. 


Ihre Fliegerei iſt Akrobatie der gefährlichſten 
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Es muß ſich um verwegene Gejellen han⸗ 


deln, die ſich nichts daraus machen, heute oder 
morgen ihr Leben aufs Spiel zu ſetzen. Mit 
lautloſen Gewehren machen ſich die Banditen 
nach der Landung an die nächſte Herde heran. 
Sobald ein paar große Tiere geſichtet ſind. 
flammt das blaue Feuer an der Mündung der 
Gewehre mit Schalldämpfern auf. Man ſchleppt 
die Tiere im Nu zur Seite. Im Laufe von 
zwei Stunden ſind die Tiere verarbeitet und 
ſogar ſchon verpackt. Wieder ſpringt der Motor 
an und erhebt ſich in die Luft, um Kurs nach 
Oſten zu nehmen. Irgendwo auf einem Privat⸗ 
Flugplatz wird das Fleiſch ausgeladen und in 
den frühen Morgenſtunden auf einem Fleiſch⸗ 
markt verhandelt. Nur Fachleute ſcheinen zu 
dieſen Banditen-Kolonnen zu gehören: Fade 
leute ſuchen die beſten Stücke aus. Fachleute 
find es, die die Verarbeitung des Fleiſches vor: 
nehmen. Kein Wunder, daß die Viehzüchter im 
amerikaniſchen Weſten dieſen Flugzeugbanditen 
furchtbare Rache geſchworen haben, wobei die 
alten Geſetze gegen die Pferdediebe wieder auf- 
zuleben ſcheinen, die für Diebſtahl nur den Tod 
am nächſten Baum kennen. j 


| 


ſieht die intereſſanten Tiere bei ihren Liebes⸗ 
tänzen, wobei freilich immer der kleine Hahn 
den Tanz aufführt, um ſeiner zukünftigen Gat⸗ 
tin, einem ſtillen und kleinen Weſen im gol⸗ 
denen Mantel, zu imponieren. 


Beſucher, die nach Little Tobago hinüber⸗ 


kamen und urſprünglich nur ein paar Stunden 
verweilen wollten, ſind Wochen dort geblieben. 
Aber eben weil Little Tobago ſo ſchön iſt, be⸗ 
fürchtete man, daß es bald vorbei ſein wird mit 
dem Vogelparadies. Schon ſchießen am Strand 
die erſten Hotels empor, während ſich die Koli- 
bris immer mehr in die Einſamkeit, in das 
Dickicht zurückziehen. 


Ein ſonderbarer Unfall 
und ſeine eigenartige Heilung 


Durch eine Verhandlung vor dem Zivil⸗Ge⸗ 
richt in Birmingham iſt man auf einen Unfall 
aufmerkſam geworden, der in ſeinen Wirkungen 
in der Geſchichte der Medizin wohl einzigartig 
iſt. Ein Arbeiter, Alfred Barnes, war in einer 
Maſchinen⸗Fabril beſchäftigt. Er geriet mit der 
Hand in eine Maſchine hinein. Drei Finger 
mußten amputiert werden. 

Aber das waren nicht die einzigen Folgen 
jenes Unfalls, Kurze Zeit nach dem Unglück 
ſtellte fih- bei Barnes, der erſt 45 Jahre alt 
war, eine Vergreiſung ein. Die Haare ſielen 
zum größten Teil aus. Die neu nachwachſen⸗ 
den Haare wurden vollkommen weiß. Auch ſonſt 
wurde Varnes in einem Monat zu einem Greis. 
Seine Freunde erkannten ihn auf der Straße 
nicht mehr wieder. Unter dieſen Umſtänden 
konnte er auch keine neue Beſchäftigung mehr 
finden. Er klagte alſo gegen die Fabrik auf 
eine entſprechende Entſchädigung. 

Als man neutrale Sachverſtändige heranzog 
und ſie aufforderte, eine Schätzung des Alters 
des Alfred Barnes zu verſuchen, gaben dieſe 
ſein Alter um 70 Jahre an. Das Gericht bil⸗ 
ligte Barnes alſo eine Entſchädigung von 26 
Pfund Sterling und eine wöchentliche Penſion 
von 3 Schilling 11 Pence zu. Doch nun kommt 
das Merkwürdige: ſeitdem die Entſcheidung 
gefällt iſt, wachſen die Haare Alfred Barnes 
wieder vollkommen ſchwarz nach. Auch ſein 
ſonſtiger Geſundheitszuſtand beſſert ſich von 
Tag zu Tag. Da jedoch die gerichtliche Entſchei— 
dung auf Lebzeiten gilt, kann Barnes in Ruhe 
ſeiner neuen Jugend entgegenſehen. 


Zwei Hageſtolze 
ſchlendern um die Melt... 
Zwei kaufmänniſche Angeſtellte, Ronald O d- 
field und L. Ilney, find von London auf⸗ 
gebrochen, um eine ſechsjährige Fußwanderung 
um die Welt zu unternehmen. Um dieſer Weli- 
bummelei wentaitens einen Vorwand zu geben, 
haben ſie um 25 Pfund Sterling gewettet, daß 
es ihnen in der aygegebenen Zeit gelingen 
werde, die Erde zu umrunden. Natürlich haben 
ſie mit ihrer „Aufgabe“ vorher ziemlich heftig 


Reklame gemacht. So iſt es gekommen, daß nicht 
weniger als 450 Mädchen an ſie geſchrieben 
haben. Teils wünſchten dieſe Damen an der 
Expedition teilzunehmen, teils baten ſie darum, 
daß die beiden Abenteurer ſie auf ihrer Wan: 
derung aufſuchen ſollten und ließen es auch nicht 
an Winken fehlen, daß ſie eine zarte Beziehung 
mit nachfolgender ſehr feſter Bindung davon 
erwarteten. 


Die Mehrzahl der Mädchen ſchrieb jedoch, daß 
es beſſer ſei im Lande zu bleiben, zu arbeiten 
und — zu heiraten. Sie haben alle dieſe netten 
Angebote mit einem kurzen „Nein!“ beantwortet 
und ſind losgeſchlendert. 


Spinne am Morgen 


In Miſſouri ſchrieb einſt ein Zeitungsleſer an 
den Verleger ſeines Blattes, er habe morgens 
in ſeiner Zeitung eine lebende Spinne gefun⸗ 
den. Ob dies nun ein Zeichen für künftiges 
Glück oder für kommendes Pech ſei. Der Zei⸗ 
tungsverleger, Mark Twain, ſchrieb daraufhin 
die folgende Antwort: 


„Lieber alter Abonnent! — Die Entdeckung 
einer Spinne in der Zeitung bedeutet weder 
Glück noch Unglück für Dich. Die Spinne war 
nämlich nur unterwegs, um feſtzuſtellen, welcher 
Kaufmann heute in der Zeitung nicht annonciert 
hatte. Denn ſchließlich muß eine Spinne willen 
über welcher Tür ſie ihr Netz anbringen kann, 
ohne geſtört zu werden...“ 


Elefanten 
ſpielen mit einem Löwenjäger 


Ein junger engliſcher Offizier kam in den 
letzten Wochen in das Gebiet des Blauen Nils 
in der Nähe von Roſeires. Er ſollte dort eine 
Dienſtvertretung übernehmen. Sein neuer Chef 
begrüßte ihn ſehr freundlich und riet ihm, ſich 


„erft einmal 8 Tage lang die Gegend anzuſehen. 


Er verwies ihn an einen alten eingeborenen 
Ortshäuptling, der ihm ſofort einen verlocken⸗ 
den Vorſchlag machte: jeder Fremde, der hier 
herkomme, wolle einen Löwen ſchießen. Das 
könne auch er machen. Dort drüben ſtehe ein 


hoher Baum mit einem Hochſitz. Wenn er fih 


dort hinaufſetzte und warte, dann könne er gang 
beſtimmt im Laufe der Nacht, am ſpäten Abend 
oder am frühen Morgen ein paar Löwen vor 
die Büchſe bekommen. 

Doch es kam anders. Der junge Offizier ſaß 
auf ſeinem hohen Brett und wartete auf 
die Löwen. Die Löwen kamen zwar nicht, wohl 
aber erſchienen plötzlich mit gewaltigem Lärm 
30 Elefanten, die ſich erſt einmal in dem klei 
nen See in der Nähe des Baumes badeten. 
Inzwiſchen aber hatten die älteſten Elefanten 
gemerkt, daß in der Nähe ein Menſch weile. Sie 
fanden auch den Baum heraus, auf dem der 
Mann ſaß. Und nun begaben ſich die 4 größ⸗ 
ten Elefanten zu dem Baum und begannen die⸗ 
ſen ein wenig zu ſchütteln. Dem Offizier wurde 
ſehr merkwürdig zumute. Er erinnerte ſich 
an ſeine letzte Seekrankheit. Sein Magen kam 
unter dem ewigen Schwanken des Baums in 
größte Unordnung. i 


Aber die Elefanten hatten ſich offenbar nur 
einen Spaß gemacht. Denn ſie gingen nicht dazu 
über, den Baum umzulegen. Das wäre für die 
kräftigen Tiere nämlich eine Kleinigkeit gewe⸗ 
ſen. Vielmehr ſorgten ſie dafür, daß der Menſch 
auf dem Vaum nicht zur Ruhe kam, bis ſich die 
jüngeren Tiere ſämtlich in den Buſch geflüchtet 
hatten. Dann traten auch ſie den Heimweg an. 

Ein Rätſel ift es, wie eine ſolche Schar von 
Elefanten auf einmal in dieſem Sudan⸗Gebiet 
auftauchen konnte. Man hat eine derartige 
Herde von Dickhäutern hier noch nie zuſammen 
geſehen. Daß der junge Offizier nicht geträumt 
oder Jägerlatein verzapft hatte, bewieſen die 
Fußſpuren im Schlamm und die deutlichen Zei⸗ 
chen am Baum, die dem Offizier am nächſten 
Tag zeigten. wie hart der Spaß der Elefanten 
an feinem | ı vorbeigegangen war. 


Eine ſchmerzhafte | „Feuer“⸗Taufe 


In Indien hat ſich unter den weſtlichen 
Stämmen eine Sekte der Madhwa gebildet, die 
einem an ſich chriſtlichen Kult huldigen, der 


allerdings ſtark mit hinduiſtiſchen Dogmen ver⸗ 


miſcht iſt. Ganz eigenartig aber iſt das Syſtem 
der Taufe bei dieſen Madhwas. Man tauft 
nämlich die Kinder in der Weiſe, daß man ihnen 
mit glühenden Silbergeräten gewiſſe Symbole 
in den Körper brennt. 


Dabei ift ſtrengſtens darauf zu achten, daß 
kein Betäubungsmittel benutzt wird, um die 
Schmerzen zu mildern, die der Täufling bei die⸗ 
ſer Prozedur empfindet. Die Taufe wird viel⸗ 
mehr genau nach den Vorſchriften vorgenommen, 
die einſt Madhwa feſtlegte, der als Gründer der 
Sekte ihr auch den Namen gab. Die erſten Spu⸗ 
ren der Madhwa-Sekte tauchen im Jahre 1400 
auf. Vergebens hat man bis heute verſucht, 
die geſchichtlichen Hintergründe der Entſtehung 
dieſer merkwürdigen Religionsgemeinſchaft Har» 
zuſtellen. ‘ 


Die Welt der Frau 


Sonnfag, 
31. Juli 1938 
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Tapfere Frauen 


Freiheitskämpferinnen mit der Waffe in der Hand — Weibliche Unteroffiziere — 
Heldengeiſt 


Deutſcher 


Die Tapferkeit iſt nicht allein an den Mann 
gebunden, — die Geſchichte lehrt uns, daß es 
auch unter den Frauen eine große Reihe von 
Helden naturen gibt. Zu den bekannteſten unter 
ihnen zählt die Potsdamer Soldatentochter 
Eleonora Prohaska, deren Vater in den Krie- 
gen unter Friedrich dem Großen tapfer ge- 
kämpft hatte und zum Invaliden geworden war. 
Er ließ ſeine Tochter im Großen Waiſenhaus 
zu Potsdam erziehen; ſpäter wurde ſie Köchin, 
dann aber kamen die Freiheitskriege, und das 
Soldatenblut des Vaters machte das Mädchen 
rebelliſch. Es litt ſie nicht am Kochtopf, ſon⸗ 
dern als Lützow ſein berühmtes Freikorps ſam⸗ 
melte, geſellte ſich auch Eleonora Prohaska zu 
dieſer Schar der Tapferen, als Mann verkleidet. 
Sie legte ſich den Namen Auguſt Renz bei und 
tat Dienſte als Tambour. Als ſie nach ihrem 
Beruf gefragt wurde, ſagte ſie „Schneider“, 
vielleicht um dadurch ihre etwas hohe Stimme 
zu erklären. Und gerade dieſer Zivilberuf war 
es, der ſie den Kameraden raſch unentbehrlich 
machte, weil ſie bereitwillig alle Näh⸗ und 
Flickarbeiten übernahm. Bei Lauenburg kam 
ſie im Auguſt 1813 zum erſtenmal ins Gefecht, 
aber auch an ſpäteren Kämpfen nahm ſie hel⸗ 
denmütig teil, u. a. auch an dem Gefecht bei 
Gadebuſch, in dem Theodor Körner ſein Leben 
laſſen mußte. Eine tödliche Verwundung be⸗ 
kam ſie erſt am 16. September 1813, als ſie in 
dem Gefecht in der Göhrde bei Hannover die 
Trommel ergriff, um den Kameraden voranzu⸗ 
ſchreiten, die zwei feindliche Geſchütze zu erſtür⸗ 
men gedachten. Als ſie verwundet zuſammen⸗ 
brach, rief ſie ihrem Leutnant noch das Ge⸗ 
ſtändnis zu, daß ſie ein Mädchen ſei. Erſt drei 
Wochen ſpäter erlag ſie ihren ſchweren Ver⸗ 
letzungen und wurde dann auf dem Alten 
Friedhof in Potsdam mit militäriſchen Ehren 
begraben. 


Auch die aus Mecklenburgiſch-Friedland ftam: 
mende Friederike Krüger, die von Beruf Nähe⸗ 
rin war, ſchloß ſich als Freiwillige in Männer⸗ 
kleidung einem pommerſchen Regiment an, 
wurde wegen ihres tapferen Verhaltens zum 
Unteroffizier befördert und machte die ganzen 
Freiheitskriege von 1813 bis 1815 mit. Erſt als 
ſie bei Dennewitz verwundet wurde, erfuhren 
ihre bisherigen Kameraden und Vorgeſetzten, 
daß ſie es mit einem Mädchen zu tun hatten. 
Aber da man ihre Tapferkeit rückhaltlos aner⸗ 


kannte, beließ man ihr nicht nur den Unteroffi⸗ 
ziersrang, ſondern verlieh ihr zudem noch das 
Eiſerne Kreuz und den ruſſiſchen St. Georgs- 
orden. Nach dem Kriege ſetzte der König ihr 
ein lebenslängliches Jahrgehalt aus und ließ 
ihr auch ſonſt allerlei Auszeichnungen zuteil 
werden. Geheiratet hat dieſes Heldenmädchen 
auch noch, und zwar einen Mann, den man ihrer 
als durchaus ebenbürtig bezeichnen muß: er war 
nämlich gleich ihr Unteroffizier, und beſaß »ben⸗ 
falls das Eiſerne Kreuz und den ruſſiſchen 
Georgsorden. ; 


Auch die jo oft rühmlich genannte Stadt 
Stralſund, die einem Wallenſtein Trotz zu bie⸗ 
ten vermochte, entſandte ein Mädchen als Mit⸗ 
kämpferin zu den Freiheitskriegen. Sie kämpfte 


bei den Schwarzen Huſaren mit, wurde zum 


Aßmannshäuſer aus — Hollunder! 


Eine reiche Obſternte läßt die Hausfrau auf 
alle nur denkbaren Verwendungsmöglichkeiten 
finnen. Go ift, feit es die. Fruchtpreſſen gibt, 


Wachſen. Obſtwein ift auf dem Lande jon Seit 
langem bereitet worden, vielfach aber auch wie⸗ 
der abgekommen, weil er nicht immer gelang 
oder zuviel Mühe machte und was der Gründe 
mehr geweſen ſein mögen. Tatſächlich iſt es 
keine Uebertreibung, wenn man behauptet, daß 
guter, abgelagerter Johannisbeerwein einen 
Wohlgeſchmack haben kann, wie edler Portwein. 
Vielleicht wiſſen manche Hausfrauen nicht, daß 
es haltbare Edelhefen gibt, die es ermöglichen, 
auf billige Weiſe aus faſt allen Gartenſrüchten 
Getränke herzuſtellen, die es mit jedem „echten“ 
Wein aufnehmen können. 


Hollunder, der nur ein bißchen gepflegt 
wird, kann durch den Zuſatz der richtigen Hefen⸗ 
art einen Wein liefern, der den eigenartigen 
»Aßmannshäuſer vortäuſchen könnte. 
beeren, die wild wachſen, liefern eine wun⸗ 
dervolle Sorte. Das Johannisbeeren mit Him⸗ 
beeren gemiſcht einen milden Zuſammenklang 
bieten, wiſſen wir aus der Einmacheküche, nicht 
anders iſt die Wirkung bei der Weinbereitung. 


Auch an die Herſtellung ſchäumender, in her 


die Herſtellung von „flüſſigem Obſt“ in ſtetem 


Brom 


| 


unter dem Namen Karl Peterſen als Reiterin 


Wachtmeiſter befördert und mit dem Eiſernen 
Kreuz Erſter Klaſſe dekoriert. 

Als Jäger im Lützowſchen Freikorps nahm 
Anna Lühring, die Tochter eines Bremer Zim⸗ 
mermeiſters, an den Freiheitskriegen teil, unter 
dem Namen Eduard Kruſe. Sie tat ſich an 
Kühnheit oft unter ihren Kameraden hervor. 
Als man ſchließlich bemerkte, daß man es mit 
einem Mädchen zu tun hatte, wurde ſie mit 
Ehrungen überhäuft. Nur der Vater konnte 
ihr nicht recht verzeihen, daß ſie heimlich aus 
dem Elternhauſe geflohen war, um unter die 
Soldaten zu gehen, und nur durch die Verwen⸗ 
dung eines Generals gelang es, ihn umzuſtim⸗ 


men, ſo daß er ſeine Tochter wieder bei ſich 


aufnahm. 

Erwähnt werden muß noch das Heldenmäd⸗ 
chen Johanna Stegen, die bei dem Sturm auf 
die Feſtung Lüneburg, aus der die Franzoſen 
vertrieben werden ſollten, mit großem Mut im 
dichten Kugelregen aus den Taſchen der Gefal⸗ 
lenen die Munition ſammelte und ſie den 
Kämpfenden zutrug. Ohne ihre tatkräftige 
Hilfe hätte vielleicht der Sturm auf die Feſtung 
aus Munitionsmangel aufgegeben werden müſ⸗ 
ſen. ? 


Aumann nini 


Flaſche gärender Limonaden ſei hierbei erin⸗ 
nert, was für heiße Tage ein beſonderer Genuß 
ijt. Zur Zubereitung braucht man auf 100 g 
Beerenſaft 714 Liter Waſſer, ein halbes Kilo 
Zucker und ein Päckchen Hefe (auf dem meiſt die 
genaue Anwendung ſteht), dies aber nur im 
Anfang, denn jeder Flaſchenreſt kann zu einer 
neuen Gärung verwendet werden. 


Mit Rat und Tat 


Vom Honig 


Unter den verſchiedenen Honigarten wird ſich 
jeder die Sorte ausſuchen, die dem Geſchmack am 
meiſten zuſagt, aber geſund ſind ſie alle. Schei⸗ 
benhonig bewahrt wohl unſtreitig ſein Aroma 
am beſten, aber nicht allgemein iſt Scheiben⸗ 
honig beliebt. Es iſt gleichgültig, ob man kla⸗ 
ren oder körnig gewordenen Honig wählt; kör⸗ 
nig wird Honig ſehr oft vom längeren Stehen; 
man kann ihn jedoch wieder klären, indem man 
das Glas für eine Stunde in ein Waſſerbad 
ſtellt. Sehr gern wird Honig bei der Bereitung 
von Süßſpeiſen an Stelle von Zucker benutzt. 
Kuchen, die mit Honig bereitet werden, halten 
ſich beſonders lange friſch. Erhitzter Honig iſt 
ein gutes Linderungsmittel bei Erkältungen, 
Huſten, Heiſerkeit und dergleichen. Er wirkt 
auch als gelindes Abführmittel. 


Erdbeerſaft für Kranke 


Erdbeerſaft wird von Kranken wegen ſeiner 
erquickenden Wirkung ſehr gern genommen. Die 


Bereitung geſchieht folgendermaßen: Ein halbes 


Kilo Zucker kocht man mit wenig Waſſer zu per⸗ 
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lendem Syrup, legt 4 Kilo recht reife Wald: 
erdbeeren hinein, rührt ſie behutſam mittels 
eines Holzlöffels durch den Zuckerſaft, ohne ſie 
zu zerdrücken, und läßt ſie ſehr heiß werden, ohne 
ſie kochen zu laſſen. Dann ſchüttelt man die 
Beeren in ein feines Porzellanſieb und läßt den 
Saft, ohne zu rühren, durchlaufen. Nachdem der 
Saft erkaltet iſt, wird er vom Bodenſatz abge⸗ 
goſſen und in kleine Gläſer gefüllt. Die Erd⸗ 
beeren, kalt gereicht, ſind ein wohlſchmeckendes 
Kompott. 


Warnung für die nicht ganz Schlanken 

Die diesjährige Mode bringt für die nicht 
ganz Schlanken einige Fallſtricke, vor denen ſie 
ſich hüten ſollen! Sie ſollen bedenken, daß alle 
karierten Stoffe, beſonders die großkarierten, 
dick machen; vor allem karierte Röcke ſind zu 
vermeiden. Auch ſind Drapierungen um die 
Taille modern, was ebenfalls nur für die Tan⸗ 
nenſchlanken paßt! Gefährlich ſind auch glän⸗ 
zende Seidenſtoffe, ſo ſchön ſie ausſehen können, 
aber ſie heben Korpulenz weit mehr hervor als 
ſtumpfe Stoffe das tun. Auch kurze oder gar 
Bolerojacken ſollen nur ganz ſchlanke Frauen 
tragen. Bei weniger ſchlanken ſieht die lange 
Jacke beſſer aus. 


Vorſicht beim Sonnenbad! 

Die bekannteſte nachteilige Wirkung des Son⸗ 
nenbades iſt der Sonnenbrand, durch den die 
Haut rot wird und Blaſen zieht. Bei vielen 
Menſchen äußert ſich die Wirkung eines über⸗ 
triebenen und zu lange ausgedehnten Sonnen⸗ 
bades aber auch darin, daß ſich Schlafloſigkeit 
einſtellt und ſie die Eßluſt verlieren; auch Kopf⸗ 
ſchmerzen und Schwindelgefühl ſind Folgen, die 
ſich nicht ſelten einſtellen. Ueberhaupt kann das 
Geſamtfinden gefährdet werden. Wenig bekannt 
iſt aber, daß übermäßig betriebenes Sonnen⸗ 


baden auch den Ausbruch von Krankheiten be⸗ 


wirken kann. Es iſt alſo auf jeden Fall anzu⸗ 
raten, den Körper zunächſt täglich nur wenige 
Minuten der Sonne auszuſetzen und die Son⸗ 


nenbadezeit nur ganz langſam zu erhöhen, — 


man ſollte mit nicht mehr als fünf Minuten be⸗ 
ginnen und immer nur um eine Minute täglich 
ſteigern; außerdem muß der Kopf ſtets gegen 
unmittelbare Beſtrahlung geſchützt werden, durch 
Hut oder Sonnenſchirm. Wenn man dieſe Vor⸗ 
ſicht anwendet, werden einem dieſe Sonnenbäder 
wirklich gut tun. 
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Zum fünften Male 
eingetragen 


Neue Weltbeſtleiſtung der deutſchen Luftfahrt 


Berlin. Die deutſche Luftfahrt konnte geſtern 
vormittag erneut eine Weltbeſtleiſtung auf: 
ſtellen. Wiederum waren es die Arado⸗ 
Flugzeugwerke in Brandenburg, die ſich mit 
ihrer bekannten Reiſeflugmaſchine Ar 79 nun⸗ 
mehr zum fünften Male in die Liſte der inter⸗ 
nationalen Rekorde einſchreiben konnten. Flug⸗ 
zeugführer Seelbach flog auf dieſer Maſchine 
eine Geſchwindigkeit von 227,03 Stundenkilo⸗ 
meter über eine Meß-Strecke von 2000 Kilometer 
und damit einen neuen internationalen Rekord 
in der Klaſſe der Leichtflugzeuge. Bisher war 
dieſer Rekord noch nicht aufgeſtellt worden, da 
Flugzeuge dieſer Kategorie mit Motoren bis 
vier Liter Zylinderinhalt überhaupt eine Strecke 
von 2000 Kilometer Länge kaum erreichen 
konnten. 


Amerikaniſches Großpaſſagier⸗ 
flugzeug überfällig 

Manila. Am Sonnabend, dem 23. Juli, ſtar⸗ 
tete in Frisco ein viermotoriges Großpaſſagier⸗ 
flugzeug der Panamerican Airways vom Typ 
„Hawai⸗Clipper“ zu einem Transpazifiſchen 
Flug nach den Philippinen. Dieſes Flugzeug, 
das am Donnerstag von Guam aus weiterflog, 
um die letzte 1600 Meilen lange Etappe nach 
den Philippinen zurückzulegen, iſt überfällig. 

An Bord des überfälligen Flugzeugs befinden 
ſich neun Mann Beſatzung und ſechs Fluggäſte. 
Das 26 Tonnen ſchwere Flugboot hielt ſich nach 
dem Start in Guam ſüdlich von der normalen 
Route, um einem tropiſchen Sturm auszu⸗ 
weichen. Am Donnerstag ſandte es um 22 Uhr 
New⸗Porker Zeit das letzte Lebenspzeichen. 

Am Freitag wurde daher eine umfaſſende 
Suchaktion, an der ſich zahlreiche Marineflug⸗ 
zeuge und Kriegsſchiffe beteiligen, eingeleitet. 


Seit der Einrichtung des Flugdienſtes von der 


amerikaniſchen Weſtküſte nach Fernoſt im Jahre 
1935 hat die Panamerican Airways, von einer 
Notwaſſerung abgeſehen, keine Anglücksfälle zu 
verzeichnen gehabt. è 

Eines der Kriegsſchiffe, die an der Suche De- 
teiligt ſind, teilte funkentelegraphiſch mit, daß 
es in dem Gebiet, wo das Flugzeug vermutlich 
notlanden mußte, bisher keine Spur gefun- 
den habe. . 


Der „Lutine Schatz 
wird gehoben 


Den erſten Goldbarren gebaggert 

Amſterdam. In der Nacht zum Freitag hat 
der holländiſche Bagger „Karimata“ den erſten 
Goldbarren der „Lutine“ aufgefunden. Der 
aBrren ijt 20 Zentimeter lang und 61% Benti- 
meter breit. 

Die „Lutine“ iſt eine engliſche Fregatte, die, 
mit Schätzen reich beladen, 1799 vor der hollän⸗ 
diſchen Küſte unterging. Nach immer wieder in 
Angriff genommenen, bisher aber vergeblichen 
Verſuchen hofft amn mit Hilfe des modernen 
holländiſchen Zinnbaggers „Karimata“, der der 
ſchlechten Zinnpreiſe wegen an ſeinem eigent⸗ 
lichen Beſtimmungsort — den holländiſchen Be⸗ 
ſitzungen in der Südſee — zur Zeit nicht beſon⸗ 
ders dringend gebraucht wird, jetzt die Schätze 
heben zu können. Nachdem nach wochenlangen, 
zum Teil ſehr ſchwierigen Vorarbeiten vor 
einigen Tagen die erſten Münzen ans Tages⸗ 
licht befördert werden konnten, ſcheint man nun⸗ 
mehr in der „Lutine“ bis zu den großen 
Schätzen vorgedrungen zu ſein. 

— 


Rekordzahlen aus dem Wiener 


Fremdenverkehr 


Wien. Der Juni brachte dem Wiener Frem⸗ 
denverkehr wahre Rekordziffern. Die 
Geſamtzahl der Gäſte ſtieg im Vergleich zum 
Juni des Vorjahres von 41 433 auf 65 545, was 
einer fajt 60prozentigen Zunahme entſpricht. 

Der Inlands verkehr gegenüber dem 
gleichen Monat des Vorjahres hat ſich um faſt 
240 Prozent gehoben. Aber auch die Gäſtezahl 
aus Belgien, Luxemburg, Schweden, Norwegen 
und Jugoſlawien nimmt erfreulicherweiſe wie- 
der zu. 8 i i 

Die nunmehr vorliegenden Ueberſichtszahlen 
über das zweite Vierteljahr 1938 ſind ebenfalls 
ein ſprechender Beweis für den gewaltigen 
Aufſtieg, den der Fremdenverkehr ſeit der Ge⸗ 
burt Großdeutſchlands genommen hat. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der Gäſte iſt gegenüber dem Vorjahre 
von 109 108 auf 167 427 angeſtiegen, weiſt alſo 
eine Zunahme um über 50 v. H. auf. 

Alle Zahlen beweiſen, daß der Nationalſozia⸗ 
lismus die Hebung des Fremdenverkehrs, die 
den früheren öſterreichiſchen Regierungen in 
Jahrzehnten nicht gelingen wollte, in wenigen 
Monaten tatkräftig verwirklichen konnte. Wien 
iſt damit wieder eine Fremdenverkehrsſtadt 
erſten Ranges geworden. 


‚Bermwehte Spuren“ 
7 auf der Biennale 
Berlin. Da entſprechend der Geſchäftsordnung 
der 6. Internationalen Filmkunſtausſtellung in 
Venedig ein Film zur Uraufführung gelangen 
muß, der weder im Herſtellungsland noch im 
Ausland vor der Vorführung in Venedig ur⸗ 
aufgeführt und verwertet worden iſt, meldet 
Deutſchland den ſoeben fertiggeſtellten Film 
Verwehte Spuren“ dort an. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 31. Juli 1938 


Aus Bitternis wird Süßigkeit 


Start der Lupine zum Sie ges lauf 


Die Lupine gehört zur Gattung der Pa⸗ 
pilionazeen. Es gibt etwa 100 Arten dieſer 
Pflanze, über deren gefingerten Blättern die 
endständigen, quirligen Blütentrauben ſtehen, 
aus deren Kelchen dann die ſeidenhaarigen 
Hülſen mit den dunklen, erbſenartigen Früchten 
wachſen. 

Die weiße Lupine war bereits den alten 
Römern bekannt und wird heute noch in Italien 
als Gründüngung gebaut. Als Futterpflanze 
iſt ſie nicht verwendbar, da ſowohl das Kraut 
als auch die Früchte giftig wirkende Stoffe ent⸗ 
halten, das Lupinotoxin, das im Organismus 
ves Tieres durch Entzündungen der Leber eine 
bösartige Krankheit, die Lupinoſe, hervorrufen 
kann. 

Die rote Lupine gedeiht am Mittelmeer und 
war den alten Griechen bereits bekannt, die 
fie infolge des geringen Gehalts von Lupino— 
toxin auch als Futterpflanze verwendeten. 

Die Siziliſche Lupine, weißblütig mit 


blauen Schiffchen, wächſt nun in Südeuropa und 


erſte Süßlupine. Die mühevolle und langwie⸗ 
rige Arbeit eines Forſchers hat zum Erfolg ge⸗ 
führt. Aus Millionen Pflanzen und Körnern 
hat Prof. Baur einige wenige für die Züch⸗ 
tung auserſehen und durch künſtliche Befruchtung 
eine halbbittere Lupine erreicht, die dann durch 
Aufſpaltung den Baſtard zur bitterſtoff⸗freien, 
ſüßen Lupine werden ließen. Nach jahrelangem 
Bemühen im Zuchtgarten war im Jahre 
1931 der erſte Zentner Süßlupine 
zur Vermehrung und zum Anbau verfügbar 
und koſtete die runde Summe von 50 000 Mark. 
Heute ſtehen in Nordeuropa etwa 500 000 Mor⸗ 
gen Süßlupine in Kultur. Nicht mehr die Ver⸗ 
wendung als Gründüngung allein iſt der Grund 
des Lupinenanbaus, ſondern ihre vielfache Er⸗ 
tragsmöglichkeit, die Prof. Baur mit der bitter⸗ 
ſtoff⸗freien Lupine geſchaffen hat. 

Heute wird die nach der Wintergerſte oder 
Roggen als Zwiſchenfruchtgebaute Süßlupine 
als Grünmaſſe geerntet zur Grünfütterung oder 
zur Einſilierung und liefert Futter mit 2%% 


Die deutſche Jugend zeigte in Breslau ihre ſportliche Vielſeitigkeit 


Bis zur Stunde der feſtlichen Eröffnung des Deutſchen Turn- und Sportfeſtes in Breslau 

durch Dr. Frick am Mittwochnachmittag gehörten die herrlichen Sportſtätten der Jugend. 

Nahezu in allen Diſziplinen kämpften insgeſamt 4000 Angehörige der HJ und des BDM um 

den Siegerpreis. — Auch im Rollſchuhlauf verſuchten ſich die Jungen und Mädel, wie unſer 

Bild zeigt, mit gutem Erfolg. Hier ſieht man eine jugendliche Rollſchuhkunſtläuferin bei ihrer 
Wettbewerbskür. 


gibt reiche Futtermaſſen; die Früchte werden 
in Aegypten in gekochtem und geſchältem Zu⸗ 
ſtande gegeſſen. 

Die Perennierende Lupine, mit krie⸗ 
chendem Wurzelſtock, blauen Blüten und kleinen 
Samen ſtammt aus Nordamerika und findet 
bei uns in der Forſtwirtſchaft als Bodenver⸗ 
beſſerer und als Gartenzierpflanze Verwendung. 

Die gelbe Lupine mit goldgelben, duftenden 
Blüten und ſchwarzgefleckten weißen Samen 
ſtammt aus Sizilien und wurde um 1840 nach 
Nordeuropa eingeführt. In kurzer Zeit er⸗ 
oberte fih dieje Pflanze, infolge ihrer An- 
ſpruchsloſigkeit und infolge ihrer Verwendbar⸗ 
keit als Gründürgung alle Sandböden Europas. 

Die blaue Lupine ſtammt aus Spanien und 
kommt auch in weiß blühenden und rot blühen⸗ 
den Spielarten vor. Sie hat faſt dieſelben Ei⸗ 
genſchaften wie die gelbe Lupine, nur daß ſie 
um Geringes anſpruchsvoller iſt. Auch dieſe 
Art wird in ganz Europa angebaut. 

Alle diefe Arten find als Grün dün⸗ 
gungspflanzen ſeit jeher von großem 
Wert und Bedeutung geweſen. Aber allen die⸗ 
ſen bei uns gedeihenden Lupinen haftete das 
Lupinotoxin — der Alkaloidgehalt — an, der 
ein koſtſpieliges Entbitterungsverfahren bean- 
ſprucht, um den Samen als Futter verwenden 
zu können. Deshalb war der Hauptwert der 
Lupine die Verwendbarkeit als Gründüngungs⸗ 
pflanze auch auf den ärmſten, ſandigen Böden. 

Im Jahre 1928 aber fand der Direktor des 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts für Züchtungsfor⸗ 
ſchung in Müncheberg, Profeſſor Baur, die 


Eiweiß. Auf dieſe Weiſe erntet man in zwei 
Jahren dreimal. Als Hauptfrucht im Frühjahr 
gebaut, liefert die Süßlupine bis zu zehnfachem 
Kornertrag Früchte mit hohem Eiweißgehalt, 
deren Verwendung als Samen und Futter er⸗ 
trägnisreich iſt. 

Die Wiſſenſchaft aber iſt mit der Züchtung 
dieſer Süßlupine als eiweißreiches Futter nicht 
ſtehen geblieben. Die füngſte Zeit ver⸗ 
ſucht die Süßlupine zur zukunftsreichen Fett⸗ 
pflanze zu entwickeln. Der normale Oelgehalt 
der Lupine beträgt etwa 1025. In unſeren 
Breiten ſtehen gelbe, blaue und weiße Lupinen 
in Kultur. Die anſpruchsloſeſte, die gelbe Art, 
hat einen Eiweißgehalt von rund 40%, die 
blaue etwas anſpruchsvollere etwa 30%, die 
weiße anſpruchsvollſte aber hat 
größten Oelgehalt und iſt eine 
Fettpflanze der Zukunft. An der 
Züchtung dieſer weißen Lupine arbeiten in 
Deutſchland bereits die Lochow-Petkus GmbH., 
der Gutsbetrieb Raddatz in Hufeberg und die 
Klein⸗Wanzlebener Zuchtwirtſchaften Rabbethge 
und Gieſecke. Vor zehn Jahren ift in Münche⸗ 
berg die Süßlupine geſtartet und hat Europa 
im Siegeslauf erobert. In unſeren Tagen 
wird die weiße Süßlupine als Oelpflanze den 
Weg in die Welt nehmen und vielleicht einen 
Siegeszug feiern, ſchöner und weiter als ihre 
gelbe Schweſter. So hat die wiſſenſchaftliche 
Forſchungsarbeit aus der bitteren Wildpflanze 
die bitterjtoff-freie Süßlupine geſchaffen und wird 
aus einer dieſer Arten eine zukunftsreiche Fett⸗ 
pflanze hervorbringen. L. L. 


Wolkenbruch überſchwemmt die Felder 


Furchtbares Unwetter im Waldenburger Bergland 


Waldenburg. Ueber dem Waldenburger 
Bergland ging ein entſetzliches Unwet- 
ter nieder. Insbeſondere die Umgebung des 
Bades Charlottenbrunn wurde davon betroffen. 
Unter ſchweren Gewittererſcheinungen ergoß ſich 
ein furchtbarer Wolkenbruch, der binnen weni⸗ 
ger Minuten die Felder völlig unter Waſſer 
ſetzte. Ihm folgte auf einem ſchmalen Streifen 
von etwa einem halben Kilometer Breite ein 
noch nicht erlebter Hagelſchlag. Noch Stunden 
nach dem Unwetter waren Hagelanhäufungen 
bis zu einem halben Meter Höhe zu ſehen. Die 
auf der Reichsſtraße Waldenburg Bad Char- 


fottenbrunn— Neurode befindlichen Fußgänger, 
Radfahrer und Kraftfahrzeuge mußten augen⸗ 
blicklich halten, da es unmöglich war, bei dem 
Unwetter vorwärts zu kommen. 

Die Felder bieten nach der Kataſtrophe einen 
troſtloſen Anblick. Das Getreide iſt völ⸗ 
lig niedergeſchlagen, das Korn mit ſtarker Ge⸗ 
walt an den Boden gepreßt. Wo einſt Kar- 
toffeln ſtanden, ſieht man nur noch ein paar 
kümmerliche Strünke. Auch in Charlottenbrunn 
richtete das Unwetter beträchtlichen 
Schaden an. i 
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Reguläre Verbindungen von Hamburg 

u, den Häfen West-Europas nach allen 
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„ORBIS“ Poznan, Pl. Wolności 3 
Kalisz, ul. M. Pitsudskiego 3 


und Agenturen 
Oströw, ul. Marsz. Piłsudskiego 10 
Leszno, Rynek 8 
Inowroctaw, Król. Jadwigi 15. 
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Schwimmleiſtung einer Dänin 


Warnemünde. Am Freitag vormittag iſt die 
däniſche Schwimmerin Jenny Kamersgaard, 
die Mittwoch um 18.58 Uhr von Gjedſer ſtartete, 
um nach Warnemünde zu ſchwimmen, weſtlich 
von Warnemünde zwiſchen Elmenhorſt und der 
Stolteraa glücklich gelandet. Sie hat für ihre 
hervorragende Leiſtung 40 Stunden 2 Minuten 
gebraucht. Die Luftlinie von Gjedſer nach 
Warnemünde beträgt etwa 42 Kilometer; in⸗ 
folge der Strömung hat die Schwimmerin aber 
eine weit längere Strecke, vermutlich 60 Kilo⸗ 
meter, zurückgelegt. Die junge Dänin hat im 
vergangenen Jahre das Kattegatt in 29 Stun⸗ 
den durchſchwommen. Jenny Kamersgaard iſt 
ſofort an Bord des Polizeibootes gegangen, das 
ihr mit anderen Motorbooten entgegengefahrer 
war. 


Polen führt gegen 
die Tſchechoſlowakei 


Am Freitag begann in Warſchau der 
Frauen⸗Tenniskampf zwiſchen Polen 
und der Tſchechoſlowakei. Polen gewann 
die beiden erſten Einzelſpiele und führt 2:0. 
Luniewſka ſchlug ihre Gegnerin Deutſch 6:3, 
6:2 und Jedrzejowſka beſiegte Hein⸗Mueller 
6:1, 6:3. Der Sieg der Polin Funiewſka kam 
etwas überraſchend. i 


Japan führt gegen anada 

In der erſten Runde der amerikaniſchen 
Davispokalzone führt Japan in Montreal gegen⸗ 
über Kanada mit 2:0. Ergebniſſe: Nakano 
Wilſon 6:2, 6:3, 6:2; PVamagiſhi— Murray 
6:1, 6:3, 6:3. 


Schwere Gewitter 
im Wilna⸗Gebiei 


Im Wilna⸗Gebiet kam es erneut zu ſchweren 
Gewittern. In dem Städtchen Nowy Pohos 
geriet ein Wohnhaus durch Blitzſchlag in Brand. 
Der ſtarke Sturm übertrug das Feuer auf die 
benachbarten Gebäude, ſo daß ſchließlich 28 
Wohnhäuſer und 14 Wirtſchaftsgebäude einge⸗ 
äſchert wurden. In den Flammen kam auch 
eine Perſon ums Leben. 


Statt Reitungsboot — eine Rettungskugel 
Ein engliſcher Schiffsingenieur Ronald T. G. 
Maſon machte ſoeben die Oeffentlichkeit mit 
einer neuartigen Erfindung bekannt, einem 
Lebensrettungsapparat für Schiffe. Statt eines 
Rettungsbootes will Mafon eine Rettungskugel 
einführen, die er hier im Modell zeigt. Die 
Kugel beſteht aus einer Außenhaut, die ſich bei 
ſchwerem Wellengang hin und her bewegt, den 
Innenraum der Rettungskugel jedoch im Gleich 
gewicht erhält. 
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Zur deuficd-polnifcten 
wilienichafflidıen 
Huseinanderſetzung 


Von Dr. Kurt Lück 


Im Jahrzehnt der Nachkriegspſychoſe mußte 
die deutſche Volksgruppe in Polen in der geg⸗ 
neriſchen Preſſe immer wieder leſen, ſie ſei das 
Werk der Teilungsmächte und damit das Sinn⸗ 
bild eines Unrechts, das wiedergutzumachen ein 
billiges Recht der polniſchen Kritik jeit). Aber 
nicht nur das! Es verging kaum ein Monat, 
in dem nicht irgend eine Zeitung auf die ſtra⸗ 
tegiſche Gefährlichkeit unſerer Volksinſeln hin⸗ 
wies und — wie das wiederholt vorkam — ſo⸗ 
gar dem (bekanntlich erſt im 19. Jahrh. gebil⸗ 
deten) deutſchen Generalſtab die Entſtehung 
deutſcher Siedlungsgruppen aus dem 17./18. 
Jahrhundert zuſchrieb. Dieſe ſeien planmäßig 
„als Brücken für einen Eroberungsfeldzug nach 
Rußland und Kleinaſien“ angelegt worden. 
Kein Wunder, daß angeſichts dieſer Phan⸗ 
taſtereien unſere wiſſenſchaftliche Forſchung 
geradezu gezwungen war, ſich der Geſchichte, 
Rechtsgrundlage und Kulturleiſtung im Oſten 
zuzuwenden. Kaum aber war dieſes, keines⸗ 
wegs von völkiſcher Großmannsſucht diktierte 
Ringen um die Wahrheit über unſere Volks⸗ 
gruppe von Erfolg gekrönt, da erfanden die 
Legendenfabrikanten im anderen Lager eine 
neue Angriffsparole: „Die Deutſchen leiten die 
ganze Kultur in Polen von deutſchen Quellen 
her“. In einigen Blättern iſt „das berüchtigte 
Buch „Deutſche Aufbaukräfte in der Entwicklung 
Polens! von dem bekannten Dr. Lück“ zu einer 
ſchon langweilig wirkenden Sentenz geworden. 
Wie wenig aber trifft man mit alldem den 
Kern der Sache! Alles was bisher über die 
Leiſtungen unſerer Vorfahren in Polen geſchrie⸗ 
ben wurde, iſt in Wirklichkeit nur ein kleiner 
Teil deſſen, was dieſes Land ihnen verdankt. 
Durchdrungen von der auf Grund gewiſſenhafter 
Studien erworbenen Aeberzeugung, daß ſich in 
der polniſchen Volksmeinung und Literatur ein 
einſeitiges, gefühlsmäßig beſtimmtes Zerrbild 
dieſer Zuſammenhänge erhalten hat, haben wir 
es als unſer gutes Recht und vor unſerer Volks⸗ 
gruppe als Pflicht angeſehen, gegen dieſes Zerr⸗ 
bild mit den ſauberen und ritterlichen Waffen 
der Wiſſenſchaft zu Felde zu ziehen. So er: 
ſchien vor einem Monat mein Buch „Der My⸗ 
thos vom Deutſchen in der polni⸗ 
ſchen Volksüberlieferung und Li⸗ 
teratur“. Da der in Polen verbliebene Teil 
der Auflage bis auf wenige Exemplare (dank 


der für meine Bücher in gewiſſen polniſchen 


Blättern gemachten „Reklame“) in einem Res 
kordtempo verkauft und wohl auch geleſen wor⸗ 
den iſt, brauche ich auf den Inhalt des Werkes 
nicht einzugehen. Es gibt ſicher keinen ver⸗ 
nünftig urteilenden polniſchen Lefer, der uns 
nicht das Recht zubilligte, das Wort zu der 
polniſcherſeits begonnenen wiſſenſchaftlichen 
Ausſprache über die gegenſeitigen Meinungs- 
äußerungen der beiden Völker zu ergreifen und 
auch unſeren Standpunkt darzulegen. An⸗ 
ders die Hetzpreſſe! Sie hat abermals von vorn⸗ 
herein den Trick angewandt, in mein Buch 
Dinge hineinzudichten, die gar nicht drin ſind 
und auf dieſe Weiſe Stimmungsmache zu betrei⸗ 
ben. Eine von Kattowitz verſandte anonyme 
Preſſenotiz erſchien im JRC. vom 21. T, „Dzien⸗ 
nik Poznanſti“ vom 24. 7. und „Kurier Poznan⸗ 
ſti“ vom 20. 7. Der letzte ſchreibt: „In dieſem 
Buch befinden ſich einige merkwürdige Behaup⸗ 
tungen, die mit der geſchichtlichen Wahrheit 
nichts gemein haben. Dr. Lück wagt es zu be⸗ 
haupten, daß Mickiewicz und Sienkiewicz ihren 
Ruhm den Deutſchen verdanken und daß die 
ganze polniſche Literatur von der deutſchen ab- 
hängig ift... Nach Lücks Meinung verdankt 
auch Reymont feinen Ruhm den Deutſchen“. 

Dieſen naiven Bericht (Behauptungen ſolcher 
Art ſind weder in dieſer Form, noch in dieſem 
Sinne in meinem Buche zu finden!) übernimmt 
auch Herr Jözef Kiſielewſki in einer „Kri⸗ 
tit“ im „Kurier Pozn.“ vom 24. 7. 1938, knüpft 
aber gleich die Forderung an, dieſes „antipolni⸗ 
ſche, provozierende, unverſchämte“ Buch mülſſe 
vom Erdboden verſchwinden. Er wendet außer⸗ 
dem eine gänzlich neuartige, gewiſſermaßen hell⸗ 
ſeheriſche Methode der Kritik an: „Man wird 
ſich daranmachen müſſen, es (das Buch) ſyſtema⸗ 
tiſch durchzuackern, bei gleichzeitiger Prüfung 
der Quellen, und dann werden außer wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Material auch Hunderte von Un⸗ 
ſtimmigkeiten, die auf allen Seiten verſtreut 
find, zu Tage tommen...“ And damn wieder⸗ 
holt der „Kritiker“, um dieſe Weisſagung glaub⸗ 
haft zu machen, die Anwahrheit, ich hätte „die 
Größe der polniſchen Literatur“ und „den Nuhm 
Sienkiewicz' und Reymonts“ von deutſchen 
Quellen hergeleitet. In Deutſchland würde ein 
ähnliches, von einem Polen herausgegebenes 
Buch ſofort beſchlagnahmt und der Verfaſſer 
ins Konzentrationslager geſteckt werden. 

Der Herr „Kritiker“ kritiſiert ſich jedoch mit 
dieſen Ausführungen nur ſelbſt, nicht aber mein 
Buch. Es gibt heute bereits zahlreiche polni⸗ 


*) Noch 1933 behauptete K. Kul wies in 
der bekannten Zeitſchrift „Ziemia“, die Haulän⸗ 
dereien der Weichſelniederung zwiſchen Brom⸗ 
berg und Thorn ſeien „Schöpfungen Bismarcks“, 
obwohl ſie in Wirklichkeit ſeit 300 Jahren be⸗ 
ſtehen. — Es gibt aber auch deutſche Dörfer in 
Polen, die über 600 Jabre alt ſind. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 31. Juli 1938 


Der Geiſt von New Pork 


Kreuz und quer durch Nordamerika 


XVII. 


Mehr als den halben Erdumfang haben wir 
auf dieſem Kontinent befahren, die meiſten gro⸗ 
zen Städte beſucht und mit Menſchen aller Ge⸗ 
genden und Schichten über Amerika, Europa 
und wer weiß was ſonſt geſprochen. Doch nichts 
war fo deutlich zu ſpüren wie der allgegen⸗ 
wärtige Einfluß von New Vork. Wallſtreet, 
Broadway und die Preſſe, das ift New York, 
wie es noch der letzte Tankwart in der Gras⸗ 
wüſte des Südweſtens am Radio beſtaunt. Die⸗ 
jes New Pork mit feiner dreifachen Zauber- 
wirkung auf die Einbildungskraft der über das 
Rieſenland verſtreuten Menſchen wird von 
Städten wie Chicago oder Los Angeles mit ſei⸗ 
nen eigenen Methoden zu übertrumpfen ver- 
ſucht, aber abgeſehen von dem in Waſhingtons 
wachſenden Vollmachten heute zum Ausdruck 
kommenden Wandel der Zeiten vermag nichts 
den kontinentweiten Einfluß der Siebenmillio⸗ 
nenſtadt mit dem Wolkenkratzerzentrum Man- 
hattan zu ſchlagen. Vor allem deshalb, weil 
New Vork nun einmal die Pforte nach 
Europa iſt, ja vom Mittelweſten oder der 
Weſtküſte aus geſehen geradezu ein Sender 
europäiſcher Verbundenheit in der ſonſt ſo vor⸗ 
ausſetzungsloſen Neuen Welt. Denn was man 
auch vom amerikaniſchen Weſen hören und ſelbſt 
erleben mag, wie unmöglich der Beſucher von 
„drüben“ in entſcheidenden Dingen den Ver⸗ 
gleich mit unſerer eigenen Welt empfindet, die 
Nabelſchnur zu Europa hat Amerika trotz allem 
keineswegs abgeſchnitten. Der beſte Beweis für 
dieſe Tatſache iſt das eifrige tägliche Bemühen, 
uns zu ſchulmeiſtern und gleichzeitig als Teufel 
des Macchiavellismus den braven Kindern der 
hieſigen Demokratie hinzuſtellen. Und dies 
wiederum, die Polemik über Europa, iſt durch 
das Organ der Zeitungen, Agenturen, Leitartik⸗ 
ler und Rundfunkſprecher eine über ganz Ame⸗ 
rika gehende Hauptfunktion des Geiſtes von 
New Pork. 


Achzehn Sprachen und zehn 

Konſeſſionen 

Ein franzöſiſcher Pater, der offenſichtlich als 
Vater der amerikaniſchen Statiſtik gelten muß, 
hat aus dem Jahr des Heils 1643 überliefert, 
daß die 500 Einwohner der bald darauf Neu⸗ 
Amſterdam und ſpäter New Vork getauften 
Siedlung in 18 verſchiedenen Zungen redeten 
und ſich zu 10 Konfeſſionen bekannten. Der 
Geiſt von New Port ift ſeither fedenfalls als der 
Geiſt der größten Hafen- und Einwanderer⸗ 
ſtadt der Welt. Daß als jüngſte Einwanderer 
ſeit etwa dreißig bis vierzig Jahren die Juden 
herüberkamen und heute mit einem vollen 
Drittel der Bevölkerung New Vorks gleich Hin- 
ter der Freiheitsſtatue die größte Judenſtadt der 
Welt darſtellen, iſt freilich eine Neuerung ſchwer⸗ 
wiegender Natur. Wallſtreet an fih iſt ſo wenig 
jüdiſche Erfindung oder ausſchließliche Domäne 
wie die Londoner City. Die hier konzentrierte 
ungeheure Finanzmacht, verkörpert im Namen 
Pierpont Morgans und der andern „60 Fami⸗ 
lien“, ſammelte ſich ſeit langem in dem inter⸗ 
nationalen Handelsnetz, das Alt⸗Europa mit 
Neu⸗Amekika im Knoten New Pork verknüpfte. 


Mittelpunkt der Geldmacht 


Die hohe Zeit New Ports, wo fein Name auch 
die Alte Welt mit der gleißenden Lichtreklame 
der „Proſperity“ überſtrahlte, war zweifellos 
die Nachkriegszeit, jenes Jahrzehnt von 1919 bis 
1929, als das erſchöpfte und ausgeblutete Eu⸗ 
ropa ſich von hier aus reorganiſieren ließ und 
mit Krediten aus Wallſtreet gerettet werden 
ſollte. Der große Bankkrach hier, der ſei⸗ 
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ie Werke (Znaniecki, Chalaſinſki, Feldman, 
Byſtron u. a.), die Fragen des „deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Antagonismus“ wiſſenſchaftlich behandelt 
haben. Ein dreibändiges Gegenſtück zu meinem 
Buch bereitet ein polniſcher Gelehrter, der mir 
diefes ſelber mitgeteilt hat, ſeit vielen Jahren 
vor. Der erſte Band ſteht kurz vor dem Er⸗ 
ſcheinen (Der Pole im Spiegel des deutſchen 
Schrifttums). Wir alle ſind uns darüber klar, 
daß unſere Arbeit, auch wo ſie unangenehme 
Wahrheiten über heikle Dinge offen ſagen muß, 
dem kulturellen Fortſchritt und der Verſtändi⸗ 
gung unſerer Völker zu dienen hat. Keines 
von den polniſchen Werken, die deutſch⸗polniſche 
Gegenſätze und ihre Urſachen wiſſenſchaftlich be⸗ 
handeln, iſt auf deutſcher Seite in ſeiner Ver⸗ 
breitung behindert worden. Es iſt das Vorrecht 
einer ritterlichen Nation, auch den andersnatio⸗ 
nalen Wiſſenſchaftler zu einem Thema frei zu 
Worte kommen zu laſſen, über das ihre eigenen 
Schriftſteller dauernd ſchreiben. 

Herrn Kiſtelewſkis Rat, mein Buch durch eine 
Gewaltmaßnahme zu beſeitigen, tritt den uralten 
Rechtsgrundſatz mit Füßen: „Audiatur et altera 
pars!“ Außerdem darf ein Werk, in dem viele 
Jahre ernſthafter Forſchungsarbeit ſtecken, den 
Anſpruch erheben, daß man ſich in einer ernſt⸗ 
zunehmenden Weiſe mit ihm auseinanderſetzt 
und es nicht mit dem Kinderflitzbogen beſchießt. 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter) 


nerzeit das Ende des ſpekulativen Amerikanis⸗ 
mus für Europa und die Welt, wahrſcheinlich 
bis zu einem noch nicht zu beſtimmenden Grade 
auch für die Staaten ſelbſt anzeigte, hat dem 
Preſtige Wallſtreets einen Schlag verſetzt wie 
keine der vielen periodiſch wiederkehrenden 
amerikaniſchen Wirtſchaftskriſen zuvor. Wenn 
heute noch, wie wir eingangs feſtſtellten, der 
Begriff New Vork als Inbegriff der Geldmacht 
das Denken und Rechnen des großen wie des 
kleinen Geſchäftsmannes ſo beherrſcht, daß der 
Blick auf den Börſenhericht aus Wallſtreet jeden 
Morgen ſelbſtverſtändlich ijt wie Zähneputzen 
und Kaffeetrinken, dann weniger in Hoffnung 
auf ſenſationelle Möglichkeiten des Aktien- 
gewinns als in der täglichen Befürchtung neuer 
Verluſte am alten Beſitz. Seit dem „New Deal“ 
ſtört allerdings mehr und mehr das neue po⸗ 
litiſche Spekulationszentrum Wa⸗ 
ſhington die Wirtſchaftsſpekulationen New 
Ports, jo daß die „große Furcht“ des Geldes 
heute das ganze reiche Amerika in unvorſtell⸗ 
barer Weiſe zu lähmen ſcheint. Für heute ſei 
nur ſoviel gejagt, daß trotz des aus der Pro- 
ſperityzeit in die Gegenwart herüberragenden 
Rockefellerzentrums im Herzen der Oberſtadt das 
Zeitalter der Wolkenkratzer überlebt wirkt.. 


Ein unentwirrbares Raſſengemiſch 


Niemand wird ſich dem großartigen Anblick 
entziehen, wenn auf dem Hudſon täglich und 
ſtündlich die Schiffe der Welt, darunter die 
deutſche Handelsflotte mit „Bremen“ und 
„Europa“, vor den Hochhäuſern vorüberziehen, 
in denen Amerikas Bilanz an zahlloſen Schreib⸗ 
tiſchen errechnet wird. Kein Menſch wird be- 
ſtreiten, daß New Pork prachtvolle Brücken, 
Autoſtraßen, Tunnels und Krankenhäuſer hat 
und daß in den Schaufenſtern der „Fifth 
Avenue“ alles zu ſehen iſt, was man für teures 
Geld auf dieſer Erde kaufen kann. Die Frage 
iſt nur, ob das Leben als Schau wirklich noch 
ſo eine verlockende Vorſtellung iſt, wie die auch 
am hellichten Tag nicht verlöſchenden drehenden 
Vuntlichter am Broadway glauben machen 


| 
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möchten. Die Frage iſt ferner, was die Be⸗ 
völkerung dieſer brodelnden Stadt, die 
in unabſehbaren und in der Regel zur Schau⸗ 
ſtellung weniger geeigneten Außenvierteln 
wohnt und ſich zur Geſchäftszeit durch die Stra⸗ 
ßen Manhattans und in der Untergrundbahn 
drängt, eigentlich für einen Charakter hat, wenn 
nicht einen überwiegend jüdiſchen. Wohl oder 
übel muß der Beſucher jedenfalls feſtſtellen — 
— und dies fällt auch dem Mann aus Amerika 
und dem nicht⸗jüdiſchen New Porker gewaltig 
auf —, daß Juden und Jüdinnen im Straßen⸗ 
bild wie im HGeſchäftsbetrieb überall vor- 
herrſchen. „Jede Raſſe und Religion ſchafft mit, 
jede Raſſe und Religion ſoll mit teilhaben“, lieſt 
man als Ausverkaufswerbung an einem der 
Hunderte von Konfektionshäuſern. Die Anſpie⸗ 
lung auf die amerikaniſche Raſſen⸗ 
buntheit kann natürlich hier in New Pork, 
das im Anterſchied zum raſſiſchen Nebeneinan⸗ 
der anderer Städte und Gegenden wirklich ein 
faft unentwirrbarer Raſſenmiſch⸗ 
maſch iit, populärer Zuſtimmung durchaus ges 
wiß fein. Allein es ift auch keinem Menfchen, 
Juden oder Nicht⸗Juden, ein Geheimnis, zu⸗ 
gunſten welcher Raſſe der Appell an die Tole- 
ranz erfolgt. Nicht zufällig iſt der Organiſator 
der jüdiſchen Sache in dieſem Land, das dem 
Weltjudentum heute wichtiger iſt als ſelbſt Pa⸗ 
läſtina, Rabbi Wiſe, von einem andern New 
Porter Rabbiner dieſer Tage öffentlich vor der 
beabſichtigten jüdiſchen Abſtimmung zwecks 
Gründung einer Front gegen den Antiſemitis⸗ 
mus gewarnt worden. Der Warner gab offen 
ſeiner Befürchtung Ausdruck, daß die fett der 
nationalſozialiſtiſchen Raſſengeſetzgebung 

Deutſchland hierzulande hervortretende Unter: 
ſtreichung des jüdiſchen Raſſenbewußtſeins auf 
die Dauer in Widerſpruch mit dem ſtändig an⸗ 
gerufenen Prinzip der angeblichen Raſſengleich⸗ 
heit treten könnte. Wie ſtark der Antiſemitis⸗ 
mus in Amerika tatſüchlich iſt, bleibt nieman⸗ 
dem verborgen, auch wenn in der Oeffentlichkeit 
kaum ein gedrucktes oder geſprochenes Wort 
davon zeugt. : 


Der Autokönig von Detroit 


Zum 75. Geburtstag von Henry Ford 


Henry Ford wird am 30. Juli 75 Jahre alt. 
Heute wie geſtern ſteht dieſer Mann, der zwei⸗ 
fellos über den Durchſchnitt der amerikaniſchen 
Induſtriemagnaten hinausragt, im Brennpunkt 
der Meinungen als eine viel umſtrittene, auf 
jeden Fall aber originelle Perſönlich⸗ 
leit. Nicht wegen der Größe feines Vermö⸗ 
gens. oder wegen beſonderer ſenſationeller 
„Affären“, wie andere amerikaniſche Geldkönige, 
iſt Henry Ford ſo bekannt und umſtritten, ſon⸗ 
dern einzig und allein durch ſeine vom allge⸗ 
meinen amerilaniſchen Schema abweichenden ſo⸗ 
zialen und arbeitstechniſchen Anſchauungen und 
deren Erfolge. . 

Die Eltern Fords waren verhältnismäßig 
wohlhabende Farmersleute aus der Umgebung 
von Dearborn. Schon der junge Ford zeigte 
ausgeſprochene techniſche Neigungen. Er war 
der geborene Baſtler und Probierer auf der 
Farm ſeines Vaters, der wenig für dieſe Vor⸗ 
liebe des Sohnes übrig hatte. Der erſte An- 
blick einer Lokomobile war für den Knaben 
geradezu eine Offenbarung. Eifrig baute er ſich 
ein Modell danach. Uhren reparieren war eine 
Leidenſchaft für ihn. So wurde er denn auch 
eines Tages Lehrling in einer mechaniſchen 
Werkſtatt. Später betätigte er ſich als Sach⸗ 
verſtändiger für Lokomobile, betrieb aber nach 
wie vor ſeine leidenſchaftliche Baſtelei und Prü⸗ 
fung in der Werkſtätte, die er ſich auf der vã⸗ 
terlichen Farm eingerichtet hatte. 

1890 arbeitete er ſchon an ſeinem erſten Mo⸗ 
tor eigener Konſtruktion. Damals war er In; 
genieur eines Elektrizitätswerkes mit dem 
„fürſtlichen“ Monatsgehalt von 45 Dollar. 
Schließlich gibt er ſeine Stellung auf, um ſich 
der Konſtruktion eines billigen 
Autos zu widmen. 1893 erſcheint fein erſtes 
Modell. Es ſah aus wie ein Bauernwägelchen 
und hatte ganze 4 PS. Dennoch wurde es für 
200 Dollar pro Stück verkauft. 1896 baut er 
feinen zweiten Wagen. Wieder ift er Ingenieur 
mit 125 Dollar Monatsgehalt und verheiratet 
dazu. 1902 kommt die „Detroit⸗Automobil⸗Ge⸗ 
ſellſchaft“ zuſtande. Ford, obgleich der Gründer, 
iſt nur leitender Ingenieur mit einem geringen 
Geſchäftsanteil. Aber er iſt der Kopf des Gan⸗ 
zen. Die erſte Werkſtatt ift ein einſtöckiger Zie⸗ 
gelſchuppen. Die Geſellſchaft beſchäftigt ſich mehr 
mit dem „Zuſammenſetzen“ eigener Automobile 
als mit ihrem Bau. Alle Einzelteile werden 
aus fremden Fabriken bezogen. Aber die junge 
Geſellſchaft blühte. Erſt ſpäter kam die Grün⸗ 
dung der eigentlichen Ford⸗Autogeſellſchaft mit 
einem Kapital von 100 000 Dollar. Ford jel- 
ber war ſtellvertretender Vorſitzender, Zeichner, 
Oberingenieur und leitender Direktor und war 
mit etwas über 25 v. H. beteiligt. Von hier 


aus nahm die Geſellſchaft erwen 


ungelesen 
Aufſchwung, fie erreichte jenen Ruf und Erfolg, 
der ihr heute noch geblieben iſt. Es iſt hier 
nicht der Raum, Zahlen und Daten im eingel« 


nen anzuführen. 
Mehr als Ziffern und Daten intereſſtert der 
Grund dieſer Erfolge. Er ift der, daß Ford 


mit ganz anderen Methoden arbeitete und heute 
noch arbeitet. Bekanntlich ne ne 
heute noch Hochburgen gegen 
wiſſer marxiſtiſcher Gewerkſchaftskreiſe in den 
Vereinigten Staaten: fie find daher auch immer 
wieder ſchwer umkämpft. Fords Geſchäftsgrund⸗ 
ſätze im einzelnen können hier nicht angeführt 
werden. Einer davon iſt: Die Arbeit muß 
zum Arbeiter kommen, nicht umge⸗ 
kehrt. Das bedeutet in der Praxis „laufen⸗ 
des Band“, Arbeitseinteilung bis ins einzelne, 
die Erſetzung der Mannſchaft durch Maſchinen 
und eine für amerikaniſche Verhältniſſe über: 
raſchend hohe Entlohnung nach dem Leiltungs- 
prinzip. Es iſt nicht zu verkennen, daß Henry 
Ford mit dieſen und ähnlichen Erkenntniſſen 
ſeinen Landsleuten im allgemeinen weit voraus 
war, insbeſondere auch in ſeiner Erkenntnis des 
internakionalen Judentums. Allerding hat er 
wie in vielem auch hier n müſſen. 
Als ſein Buch „Der internationale Jude“ er⸗ 
ſchien, ſchoß eine derartige Welle von %, 
Haß, Verleumdung, Drohung und Erpreſſung 
der betroffenen Kreiſe gegen ihn auf, daß Ford 
gezwungen war, feine antiſemitiſche Propaganda 
aufzugeben. 
Heute ſteht Henry Ford mehr 
Vereinigten Staaten im 
teteſſes. Sein 
präſtdenten Rooſevelt 
Waſhington wurde 


die „Zurück⸗aufs⸗Land⸗Bewegung“ in den Ver⸗ 
einigten Staaten ein. 


Ehrengabe der Daimler - Beng 

Detroit. Der weltbekannte amerikaniſche 
Autoinduſtrielle Henri Ford konnte zu ſeinem 
75. Geburtstage, den er in rüſtiger Friſche 
feiert, vielfache Ehrungen aus dem Yn- und 
Auslande entgegennehmen. Im Namen der 
Daimler Benz AG. übergab der Beauftragte 
des Vorſtandes, Koehnke, dem Jubilar in 
Detroit ein fahrtüchtiges Modell des erſten 
Perſonenkraftwagens der Welt, den Carl Benz 
1885 baute und deſſen Original ſich im deutſchen 
Muſeum in München befindet. Die Schen⸗ 
kungsurkunde erinnert gleichzeitig an den Be⸗ 
ſuch, den Henri Ford 1931 den Daimler-Benz- 
werken, der älteſten Autofabrik der Welt, ab- 
ſtattete 


n 
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Ankrautſtriegel 

Original „Sack“ 

in den gangkaren Arbeits⸗ 

| breiten, in leichter und 
ſchwerer Ausführung, ſind 

auch im Herbſt gut zu ge⸗ 

brauchen. Lieferung durch 


die 


Land wirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznań 


Zement⸗Saturn 
Sack zı 2,85 
„deal“ 


Zement⸗Sandſteinformer 


bequeme Handhabung 
verkauft 


E. H. Hoene, Poznan 


Lager: M. Focha 129 
Tel.: 63-69. 


Büro: Plac Wolnosci 17 


Tel.: 22-25, 


— — —— — 
Berſchlußmaſchinen 
jeder Art 
Konſervendoſen 
Kirſchenentkernmaſch. 
Obſtmühlen! zur Moſt⸗ 
Obſtpreſſen J bereitung 
liefert als Spezialität 
W. & G. Primas 
Maſchinenfabrik 


Chodziez 
Tel. 134.92. 


Unſere Kundſchaft 
kommt durch A 
Empfehlung 
und das ift ein 
Beweis 
daß unſere bisherigen 
Kunden zufrieden ſind. 
Die größte Auswahl 
die längſten Raten 
und Umtauſch alter 


irankenwagen 


jetzt 
Rybaki 24,25 
Tel. 2396, 


1400 


auseinandergenommene 
A 


utos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 


„Autoſklad“, ea, 
Dabrowſkiego 89. 
Telefon 46:74. 


Radio⸗Apparate 


SW 


Super-Telefunken 
und andere faufen Sie am 
günſtigſten in der Fachfirma 


Z. Kolasa 


Poznan, ul. ew. Marcin 
A5 a 
Telefon 26-28. 
Staatsanleihen 100 für 100. 
Erſtklaſſige techniſche 
Bedienung 
Apparate⸗Umtauſch. 
Sammelantennen. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge- 
genſtände, neue und ge- 
brauchte, ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits- 
kauf. ; 
Bezuicta 10 
(Šwiętoftawjta). 


Lade 
10 
„Smok 
Die billigen haltbaren 
Lade am Plage, erhält- 


lich in Drogen- u. Farben- 


handlungen. 


Daunendecken. 


Eugenie Arit 


Qegr. 1907. 
sw. Marcin 13 J. 


Fassaden- 
Edelputz 
„Terrana“ liefert, 

wo nicht vertreten, 

direkt das 
„Terrana-Werk“ 

E. Werner, 
Oborniki, Telefon 43. 


Zum Sommer: 
Moderne 


Damen- 
und 


Herrenhüte 
Wäsche 
Strümpfe 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


empfiehlt billigst in 
grosser Auswahl 


v 
M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


Für Ferien 


Käſe⸗Spezialitäten 
Harzer 


Spitz 
Karpathen⸗Kümmel⸗ 
ſtangen N 


Radioapparate 


geld- und 


Induſtriebahnen 
Rudolfkaska,Leszno 
Feldbahnenabt. 


Poznan, Spichrzowa 36 
Telefon 64⸗40. 


empfiehlt 
Mieltopolita Fabryla 


Sera 
Poznań, sw. Roh 9/10, 
Telefon 28-18, 


für Netzanſchluß mit Batterie 


PE 
Für Sommerſaiſon 


pa. Steppdecken 


in 


Engros- u. Detailverfauf | Telefunken 
ul Wielka 18 Kosmos 
„Monopol“. Elektrit 


0 
für Beamten auch ohne An⸗ 
zahlung auf 18 Monats- 
raten. Gebrauchte werden 
in Zahlung genommen. Die 
beſten Bedingungen im 

Muſikhaus 


Daunen- „Lira“ 
tung, Podgórna 14 
ch ia H Pl. eg ale 
5 a N 2 Tel. 50:68. 
N et Damentaschen Geigen, Mandolinen, Gui⸗ 
; 7 tarren, Grammophone, Plat. 
Wattedecken in grofer von 3,70 zi | ten. Akkordion in großer 
Auswobl von 9.75 z? an] Koffer 0.80 > Auswahl 
Bettfedern, Gänſe v. 3.—2ʃ, 8 bi m Ve — | ——— 
Enten 1.50 2, Rifjend.—zi. Schirme on 350, | Auto⸗Rozbiörka 
Zu Oberbetten € 9.— z$ 0 Neueröffnete irma 
Unterbetten 18.50 zì. Lederwaren- e e Er⸗ 
„Emkap“ und Kofferfabrik fatzteile für Autos 


m. mielcarek. 
oznau 


Pp 
ul. Wroctamifa 30 


Größte Bettfedern⸗ 


reinigungs⸗Anſtalt 


Poznań, Górna- Wilda 


tergeſtelle 
Tel. 55-88 gef 


fabriziert speziell: 


Auto- 

Muster- Koffer Pei Konkurrenz⸗ 

. Dabrowſkiego 83/85 
Te 23 j 


Die Kleine Anzeige im 
„Posener Tageblatt“ gilt Tausen- 
den als unentbehrlicher Ver- 
mittler in allen Dingen des täg- 
lichen Lebens. Wenn Sie etwas 
günstig kaufen, 3 oder 


tauschen wollen, stets wird eine 


Kleine Anzeige im „Po- 


für Pferdes 
geſpann auf Gummi mit 
eraden Achſen. Reifen, 


a a _\C 
Hütet Euch vor Ein⸗ 
kauf ſolcher Fahrräder. 
Das beſte erhältſt Du 
bei der Firma 


über Stadtkrankenhaus. 


An- und Verkauf 
gebrauchter Klaviere 
und Harmoniums 
Poznań 
św. Marcin 22 (Hof) 
Klaviermagazin, 


. 


Moderne Hüte 
Hemden, Krawatten. 
Große Auswahl. 


JUSZCZAK, 
sw. Marein 1; 
am Pl. Sw. Krzyſki. 


Empfehle 
billig geräucherten Aal, 
Butter, Käſe, Land⸗ und 
Dauerwurſt, Räucherwaren, 
Eier, Obſt, Schokoladen, 
Bonbons und gebrannten 
Nachtigal⸗Kaffee. 
Pomorski 
Dom Delikatesow 
św, Marcin 52 
Telefon 57-51. 


Anfertigung moderner 
Schuhwaren nach Maß, 
ſowie Reparaturen 


E. A. Lange 
Dabrowſkiego 1. 


Foto- Filme 
Chemikalien 
Foto-Arbeiten 


sauber und billigst 


PO z n a n 
ul. 27 Grudnia 11 
Postfach 250. 


ige al Linie 
iſt alles! 

Eine wunderbare Figur 
gibt nur ein gut zuge⸗ 
paßtes Korſett, Geſund⸗ 
heitsgürtel. Unbequeme 
Gürtel werden umge⸗ 
arbeitet. 
Korſett⸗Atelier 
Anna Bitdorf, 


Poznan, 
Plac Wolnosci 9. 
(Hinterhaus.) 


| Beyers ſntsch · lebendige 
Frauen-Zeltsehrift 
bunt = billig - bildend 
mitallem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


für 35 gr. 
bei der 


osmos-Buchhandio 


Poznan, 
Aleja Marszałka- Pilsndskioge 25 


nur e 
f Seidene Wäſche 
Radiomechanika' 7 Bl 
’ ; “ w ujen 
Bossa: iy Mardi Maschinen- sener Tageblatt“ schnell den ge 18 AO 
162 e 
nur 25. Zylinder- wünschten Erfolg herbeiführen. ere Haupt- i 
Telefon 1288. Motoren- Sberhemden Treibriemen % 
Auto- Rubriken-Verzeichnis: Sporthemden e 
Verkäufe — Kaufgesuche — Grund- Krawatten ur $ 
Wagen- L Fette stücke — Automobile — Tiermarkt — Trikotagen Dampfdreschsätze 
Stauffer- f Verschiedenes — Sommerfrische — Soden alle Arten 
billigst Pensionen — Möblierte Zimmer — riag mern Treibriemen 
Mietsgesuche — Pachtungen — Versteigerungen „naftoplis“ Klingerit 
Woldemar Günter in gates Newa Tausch — Unterricht — Geldmarkt — Heirat — ul. Wrockawite 3. Packungen 
ADLER Landmaschinen und Bedaris- Offene Stellen — Stellengesuche. Putzwolle 
Nä fchi artikel — Oele und Fette Badetrikots D : 
= Nähmafcdhinen für Damen, Herren ie welt⸗ alle technischen 
er ane und Kinder. bekannte Bedarfsartikel 
Spezialmaſchinen Sew. Mielzynskiego6 I Bademäntel Milchzeutri. I außerst billig bei 
e Teleton 52-25 I Badetücher Gut und billig fuge 
De pir Al Steanbhofen kaufst Du e'n „TITAN“ | Woldemar Günter 
mu 2 ee eee Fahrrad 8 $ kauft man Landw. Maschinen 
er eH A Sporthemden in dem bekannten, 2 ) ; Bedarfsartikel 
Schaf eitepper . N Oberhemden größten Fachgeschäft 5 Vertretung von direkt beim Vertreter Oele — Fette 
ER Wäſche aller Art Perücken Motorrädern Adolf Blum, Poznań, 
Adlers tderühmten Fa.) Automobilisten! Damenſcheitel, Zöpfe. Phänomen, Wulgum, 100 
i & i vertrieb Autobereifung J. Schubert } mehrfach prämiiert — | Hecker, Triumph mit] Al. M. Pi ſudftiego 19 
eneratver $ et iai Leinenhaus Haarfarben, Haarrolle| Sachsmotor, elektr. Wiederverkäufer beſondere 
W. Gierczynski, ur euer und Wäschefabrik KA T ſpangen, Lockenwickler, Licht. Re istrlerung Preisliſte. 
Dal Markenfabrikate Ka + 
Poznań, sw. Marcin 13, i Poznan aarnetze Kümme Haar⸗ wie Fahrrad 
einen k feile, Bürſten, Seifen, verkauft billig 
: sowie jegliches Hauptgeſchäft: SW. MARC IN 53 Puder, Ondulations⸗ 
EE Autozubehör u, Stary R nek 6 — eiſen, Raſiermeſſer, Ra⸗ w U L “ G U M 
— Ersatzteile kauft d 11 Kank Handarbeite ſie rapparate, Haarſchnei⸗ Poznan, 
Trotz man am preis wer- teten lefon 185 e u demaſchinen, Friſeur⸗ Wielkie Garbary 8. 
bia imt testen beid.Firma 15 Aufzeichnungen bedarfsartikel billigt. 
i Abteilung: aller Art Stets Neuheiten! 
es Umbaues grꝛeskinuto S, A. Nowa 10 Stichmaterial $ 
befindet fih mein Ge- ulica ovi ’ in Wollen. Garnen eller⸗ A. Donaj, Runst- Gewerbe - Betrieb 
ſchaͤftslota weiterhin in Poznan, neben der Stadt- Bildhauer- und Stuck-| 


billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11 


Sparkasse. 


rn ul. Nowa 11. 
Telefon 1758 egr. 1912, 


gipsarbeiten 


Steinmet2- und 
Marmorbearbeitung 


der Dabrowskiego 29 


ul. Nowa 1, Tel. 63.23, 63-65 Reelle Bedienung. 


I. Etage 5 baia 8 
i 8 1 ‘e 70. — — ö——ũꝛ e A 
Erdmann Kuntze ätestesu. grässtesAutemohn- TAR.-GO" 
Ponar b Spezialunternehmen Polens Die voll- f| 9 R- 0 Dean we gaa 115 
TEF ommene, Lacke Telefon 69-10. 
Vertretung: welt- am i 
1 hg Buick berühmte D Ipfsägewerke Pinsel Entwerfe u. Ia Fa Viel behaglicher wirkt ein Zimmer, das eine geschmack: 
5 ß i A Mercedes-Benz Milch- N T 75 engl. Nu Enamel sämtliche ins Fac volle Gardine schmückt e Viele Anregungen bringt 
Mertjtatte für vorhepmfte Opel Zenteifuge || >> weer n #3 ack-Vertretungf (wie: ende Arbeiten, || | voschs Hanc- 
Hexen- un amen- err y wie: arbeitsheft 177; 
Ihneibere _ allererften| der Neuzeit ent- Westfalia || 2 euer bree. Par künsiliehen Marmor GARDINEN 
Ranges (Tailor Made). sprechend einge- Kief > r i hitektonische Modell SELBSTGEFERTIGT 
Große Auswah v. mo- richtete Repara- rospekte und e rer Erle Esche, Droyeria Warszawska architektonische Modelle 
dernſten Stoffen. Orin- Bezugsquellen- rke etc. in allen Größen und Es Ist zum Preise von gł 1,95 zu haben bel: 


turwerkstätte 


Inh.: R, Wojtkiewiez . 
Poznan, 

ul. 27 Grudnia 11. 

Postfach 250, 


trocken, große Auswahl 


Spezialität: 


Fussbodenbretter 
prima trocken, 


Er lenstaketen zu Zäunen 


künstlerischer Ausfer- 
tigung. e und 
Kostenanschläge gratis 


Erstklassige Empfehlungen. 


Nachweis durch 


sende Anfertigung in A 
| 24 Stunden, Moderne Stets günsligaGelegenhsils- 


känfe In wenig gebrauchten 


KOSMOS--BUCHHANDLUNG 
Poznan. Aleja Marsz. Pilsudskiego 25 
a —— — 


„ Prim arus“ 
Poznań, Skosna 17. 


Frack- u. Smoking-An⸗ 
züge zu verleihen. 


* Wagen am Lager "7 


Seite 12 


vom 


SW AR Z E 


1. — 15. August 


25.00, 


zum Saison-Ausperkauf 


empfehlen wir zu sehr herabgeselzten Preisen 


Seidenkleider 21. 
Wollkleider zt. 39.00, 49.00, 59.00 
Mäntel z}. 49.00, 59.00, 69.00 (Reine Wolle) 
Blusen 21. 2.95, 3.50, 4.50, 5.50, 6.50 


Sflorgenröcke, Wäsche, Strümpfe sehr preiswert 


29.00, 39.00, 49.00 


Bon Marche 


Poznan, Pl. Wolności 1, 


MOBEL 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


DZ, ulica Wrzesinskal. 
(Kein offenes Geschäft) 


Telefon 81 


Q, Kruk uw Sthweizer Uhren Uhren 


had ul. 27 Grndnia 2 


empfiehlt 


in grosser Auswahl 


Die Wiederholung erhöht den Wert der Anzeige 


> ORA is KA- POZNAN 


Aberſchriftswort (fett) = x 2 20 Groſchen 


Al.Marcinkowskie go 23 — Telefon 18-47 


jedes weitere Wort 1e 


Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Al Verkäufe 2 


Antiquitäten 
Große Auswahl. 
St 40 


Rzeczypoſpolitej 4. 
Kuiſchwagen 


gebrauchte un neue 
Jagdwagen, Verdeck- 
wagen, Gelegenheitskauf 
Adamfki, Piaſkowa 7. 


1 Luftgummi⸗ 
Laſtwagen 
komplett, 5 to., 32 & 6, 
fahrbereit, preiswert zu 
verkaufen. Offert. unter 
1949 a. d. Geſchſt. dieſer 

Zeitung Poznan 8. 


Möbel 
in guter Ausführung 
3. Stepkowfki 
Szewſka 2. 


Verkaufe 
langjährige, guteinge- 
führte 

Kaffeebreunerei 

und Grützmühle 
Angebote unter: 
Skrytka 39, Gniezno. 


Bilro⸗Schreibmaſchine 
Adler“ 
ſaſt neu, preiswert zu ver- 
laufen. Off. u. 1935 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


Enorme Ansmahl 
moderner Ye 
leuchtungs⸗ 
körper. Zu⸗ 
behörteile für 
Licht und 

Telefon. 
Ausführung 
1 85 Stark⸗ 


Schwach⸗ 
ſtromanlagen. 

Fachm. Bedienung. 
Angem. Preiſe. 
Idaszak & Walczak 
Sw. Marcin 18 
Telefon 1459. 


A 
Ci Kaufgesuche 


N 
Gej ipi gebrauchtes, 
ſchmiedee 2 


5 Alt in ge- 
. Ausfübrun 
Möglichit Photographie 
bei, Angeb. u. 1943 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 35. 


A Grundstücke X 


Paie Gut 


2 000 Morgen 
Off. u. 1940 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Hausgrundſtück 


mit Klempnerei 
ijt wegen vorgerücktem 
Alter ſofort au verkaufen. 

Guſtav Liebchen 
Oborniti, Sadowa 5. 


e 
neuen Schuljahr. Pen- 
ſion, polniſches Haus. 
2 Min. e 

Zuchowſka 
Pölwiejfka 25, Wohn. 7. 


W 
N Vermietungen 2 


4 Zimmer 
mit Komfort, Villen-Neu-— 
bau, Nähe Zentrum. 
Off. unter 1938 an die 
Beat t. d. Zeitung 
Poznan 3. 


2 Zimmer 


mit Küche, Seitenflügel, 
J. Stock, in der oberen 
Sw. Marein ſofort zu 
vermieten. 
Woldemar Günter, 
Poznan, Gew; N 
ſtiego 6. 


» 


» 


Frontzimmer 
Fahrſtuhl, fließendes, 
warmes Waſſer. 

Bielawfki 
Waly Leſzezynſtiego 2. 


5 Zimmerwohnung 
komfortabel, groß, mit 
arten, preiswert zu 
ver mieten. 

— 39, Wohn. 4. 


er henne obgung 
(Zentral-Heizung, Bade- 
zimmer uſw.), ſowie 

7 2. immer⸗Wohn Kung 
beide erſtklaſſig renovier 

in komfortabler Garten- 
villa ſofort zu vermieten. 
Malinowa 11, (Debiec) 


57 N 


Leeres Zimmer 
per lofo geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter 
1946 a. d. Geſchſt. dieſer 
EN are Poznan 5, 


NE Zimmerwohnung 
per ſofort geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter 
1946 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


4—5 Zimmer⸗ 
Wohnung per 1. Oktober 
reſp. früher zu mieten 

eſucht. Offerten unter 
939 a. d. Geſchſt. dieſer 
Benin Poznan 3. 


rei wird tomfor- 


2 e 
5-Bimmer-Wohnung 
Garten und Garage 
Angebote an „Merka- 
tor“ Sp. 
Pirudfliego 25. 


2 u NI 
8 Unterricht 2 


Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 


beginnen am 3. Auguſt. 
K 


p. z o. o. „Poznan : 


Nimm doch 


Citropekt 
In 8 Minuten 
Marmelade Gelee. 


Paket 45 Gr. ergibt 
2 Pfd. Marmelade. 


| Citropekt ist in Dro- 


ger ien erhältl. u. bei 
H. Borkowski, Danzig 


Foto 


Ausführung sämtliche 
Reproduktionen, 
Abzüge — Vergröße- 
rungen billigst 


Foto-Labor.- 


Chemiczne 


Poznan, Fredry 2 
Filme — Platten 
Papier stets am Lager 
Versand 
nach der Provinz 
` Zurücksendung 

in 24 Stunden. 


euer 7955 
Pachtun 

von 5 ED reer 
Wirtſchaft, evtl. Ein- 
heirat. Entſprechendes 
Vermögen vorhanden. 
Zuſchriften bitte unter 
1948 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3 zu 
richten. 


A kurore Y 
N Kurorte J 


Brückenberg 
Rieſengebirge 


Haus Droyſen 


Vornehme Familienpen— 
ſion, beſte Verpflegung, 
ſonnige Zimmer bei bil- 
ligen Preiſen. 


— Ä l 87 f ql 
Tiermarkt | 
3% jährige i 
Tigerdogge 


zu verkaufen. 
Waly Zana III. 8, W. 2 


Junger 


Dackel 


u verkaufen. 
Piefary 3, Wohnung 6. 


FA NJI 
Offene Stellen 


Lehrling 
ſtellt von ſofort ein. 
e e 
Krüger, Mieseciſko, 

pow. Wagrowiec: 


Gegen Erholungsauf- 
enthalt auf 0 ge- 
prüf te 

Maſſeuſe 
geſucht. Tägliche Bear- 
ern sung etwa 1 Stunde 
Off. u. 1944 an die Ge- 
See dieſer Ztg. 


antaka 1 Poznan e aim” 


Pojener Tageblatt, Sonntag, den 31. Juli 138 
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Pingwin kühlt und macht zufrieden 
Pingwin ist der Freund von jedem. 


f| Mit einem bestehe 


Preis 150 EM 


Einzelheft Nummer 216 


Baby-Aussfaffung 


22 
g: Shuglingsfibel” f 


PVOBACH4 CO Siams BERLIN -LEIPZIG || 


Das Vobach-Heft für die junge 
Mutter. Mit einem ärztlichen An- 
hang,„Säuglingstibel", 3.15 zł 


Erhältlich bei: 


SCHON AB 20-zZt 
; SCHERER IN POZNAN 
2 SAM 27.GRUDNIA 16. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung — Solide Preise: 


K. Weigert, Poznan L 
Plac Sapiezyäski 2, — Telefon 3594. 


een EEE 

Lokal 7 — Aukkionslokal 

à Brunon Trzeczak 
Stary Rynek 46/47 (früher Wroniecka 4) 
Vereideter Tarator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 

wohnungs einrichtungen. verſch. kompl. Salons, fpi 
Herren-, Speise- Schlafzimmer, kompl. Küchenmöbel, 
Pianino, Flügel, Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmöbel, 


N Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 


schränke, Ladeneinrichtungen uſw. 8 Taxie⸗ 

rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u Geſchöf⸗ 

ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
Auktionslokal. 


Kurhelm Junghorn, Danzig-0liva 


Jahnſtraße 2 — Fernſpr. 45580. 


Kosmos - Buchhandlung 
Al. Marsz. Pilsudskiego 25 


Berlaufe oder verpachte 
meine in der Stadt P o f en gelegene 


Gärtnerei 1,25 ha 


ca. 1000 m? Gewächshausfläche, davon 580 m? . Ng. 
850 m? Frühbeetfenſter Waſſerleitung u. Elektr. L 


Angebote an 


Guſtab BWilczel 


Ogrodnictwo Poznan -Rataje. 


— — —ä—äH— ä — —— — — 
2000009000000090090000090000000008 


Poznań, Kantaka 


as 


Kleine Anzeigen 


Geſucht zum 1. Sept. 
N erfahrene 
Kindergärtnerin 

für 5 Kinder (8, 6 und 


3 Fahre) in Landhaus - P 


halt. Angebote m. Beug- 
nisabjchriften und Liht- 
bild an: 
Frau v. Kaldreuth 
Muchocin, 
pow. miedzychod n/ W. 


Zum 1. Oktober 


Gulsſekrelärin 


perfekt in Deutſch und 
Polniſch geſucht. Beug- 
nisabſchriften und Re- 
ferenzangaben bitte ein- 
zuſenden unter 1951 an 
die Geſchſt. d. Zeitung O 
Poznan 8. E S 


Suche ab ſofort engl, 
offör 


ſicherer Fahrer, möglichſt 
gelernter Schmied. Mel- 
dungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüchen b. voll- 
ſtäudiger freier Station 
unt. 1950 a. d. Geſchſt. 


dieſ. Zeitung Poznan 8. 


Verkäufer 
für Manufattürwaren- u. 
Konfektionsgeſchäft, wel- 
cher die polniſche Sprache 


beherrſcht u. Kenntniſſe 


in der Schaufenſterdeko- 
ration beſitzt, geſucht. 
Offerten mit Gehalts- 
anſprüchen u. Seugnis- 
abſchriften erbeten an 
Knufhaus G. Bederke, 
Nowy Tomysl. 


Suche zu möglichit 
bald zuderläſſige $ 
Süuglingspflegerin 
Angebote unter 1942 an 
die e Uia ber i 
Poznań 5. : 

Kräftiger 

ausburſche 
PR Hin nn 
geſucht. 

Piekarnia 

Mickiewicza 3. 
enen 


Treibriemen 


Erntepläne, Technische Artikel 
seit dem Jahre 1878 bekannt, liefert 


2 ‚Mazurkiewicz Sp. z o. o. 


09699909 56e e . „0 


Telefon 30-22. 


austochter 
für Mühlengut geſucht. 
Offen; unt. 1945 an die 


eſchſt. dieſer Zeitung 
oznan 3. 


> — 


Stellengesuche | 


Landwirt mit Gymna- 
fialbildung, höherer Land- 
bauſchule, Deulakurſus, 
l „II., 

Fahren Praxis, guten 

Zeugniſſen u. Empfeh- 
kungen ſucht Stelle als 

nerh. alleiniger 

I. Beamter 
oder Adminiſtrator. 

Off. u. 1941 an die Ge- 
ſchäfteſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Alleinſtehender 
Gäriner 
ſucht . iu 8 
bei 8 are 
an die eſchſt. ei; W 
Poznan 3. i 


Zeitung 0 0 5. 
Sucht Stellung 38jähr. 


Landwirt 
mit langj. Praxis auf 
dtſch. u. poln. Gütern. 
Ia Zeugn. u. Empfehl. 
Letzte ſelbſt. Stellung 
6 Fahre auf Zuchtgut. 

Nikel, Garbatka, 
poezta Ro go no. Ne 


8 Aufenthalte X y 


Sator: und ri Diätfuren für innere Kran 

ung Magen, Darm 

Gicht, Rheuma. Zucker- u, a. eee 
Naturhbeil verfahren. 

Für e d eee ovo· lacto⸗vegetabile 


Nerven, insbes. 


Diätnernflegun, z — 


Aerztliche s an ng: 


91 med. L. Breund. 


Leber, Blut, 


äße ee auch Pauſchal⸗ 
Kostet fret. 


Anzeigen 


für alle 


Seitungen und Seit: 


ſchriften vermittelt zu Original- 
preiſen die deutſche 


Poznan, 


Alle zum RER 
. . 
Maſztalarſfſa 
Daneing. Humor bis früh. 
Ermäßigte * 


7 = | Anfo 


gedieg, er 


Hebamme 
Kowalemſka 
Lakowa 14 
Erteilt Rat und Hilfe 
— . ͤ—J— — 
Hellſeher Lewando 
bekannt im In. u. Aus- 
lande, ſagt in bewunde⸗ 
rungswürdiger Weiſe im 
Trance-Zuſtand die Zu- 
kunft voraus. Empfängt 
in engliſcher, RONINA 
franzöſiſcher, italieniſcher 
ruſſi A und polniſcher 
Spra 
Hoznaß, Kreta 6, W. 1. 
2 RE Eee 


Wanzenaus gaſung 
Einzige wirkſ. Methode. 
= Töte Ratten, Schwa⸗ 
en. 


Amiens, Wawrzyniat 
Poznan 
t.] Staſzyca 16, Wohn 12. 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hand- 


ſchriften feit 1900 auf $ 
wiſſenſchaftlicher Grund. 


lage. 
Frau Sperber 
Poznan, Gajowa 12 


$ 
erteilt Rat und Hilfe. 
e für Zurei⸗ 
ende 


Seilerwaren 

Reitaurant eigener 1 s5 

Strzecha Podhalańsku | „ insiäden, Garne; , 

m [Ganbmirtieaft, Indus 

ulica Wierzbiecice 20 eA e, Netze und Ange 
Telefon 82-64 


i 8 R. MEHUL. 


A 


za bolinem: ee ; 


empfiehlt billigſt 
Poznan 
W. Marcin 52/53. 
ws Telefon DABL =: 


SA: 


Hebamme 
wita, Fredry 2 2 


Vermittlung 


Kosmos Sp. z o. o. 

Reklame · und Verlagsanſtali 
Ale g Marsz. -Pitsudsklego 55 

6 


eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Bruno Sass 
Juwelier 

Gold- u. Silberschmied, 
Poznań, 

Romana 8 anskiego 1 


(fr lenerstr. 
Anfertigung von Gold- 
Silberarbeiten in 


führung. 


1 
in jedem Feingehalt. 
Annahme 


von Uhr - Reparaturen. 
5 8 Je in ie 


und ze in 
Frühſtücksſtube von 
Orpel (Früh. Preuß 


Al. W e 2. 


Nähe des D n 
Gee, Des Dertien 
Gute Weine 
Biere und Liköre. 


4 | Kino X 


Kino Wilsona 


Poznan-Lazarz 
Am Park Wilsona 


Nach erfolgter Rene- 


vierung ein luſtiger Muſit 


ilm 
Eine unter Hundert 

In den Hauptrollen: 
Deanne Durbin, Leopold 
Stokowſki. — Beginn 
5, 7, 9 Uhr. a 


Herr, 56, Beamter, ge- 


ſund, repräfentabf.,. ge- 


bildet, wandt baldige 


eirat 
mit grl. is 40. Haupt- 
an ee makelloſe Wer- 
ga ngenbeit, angenehmes 
ußere, vetträgl. Charak- 
ter, daneben flüſſiges 
Vermög. mind. 10 000 z1 


Ernſtgem. Angebote unt. 


1905 a. d. Geſchſt' diefer 


Zeitung Poznan Io 
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Senkung der 
Baumwollgarnpreise 


Im Verlauf der letzten Tage sind vom pol- 


nischen Innenminister Vorstösse zur Senkung“ 


dcı Baumwollgarnpreise unternommen worden. 
In diesem Zusammenhang wurden Vertreter 
des Verbandes der polnischen Baumwollgarn- 
Produzenten vom Minister empfangen und dar- 
auf aufmerksam gemacht, dass eine Senkung 
der Baumwollgarnpreise aus volkswirtschaft- 
lichen Gründen erforderlich sei. Offenbar hat 
der Minister bei seiner Intervention auch auf 
die Folgen eines Widerstandes der Industrie- 
Kreise hingen jesen. Nunmehr gibt die Leitung 
des Baumwo!lgarnverbandes eine Senkung der 
Garnpreise um 8% bekannt. Gleichzeitig er- 
klärt aber die Leitung des Verbandes ihren 
Rücktritt, da sie nicht in der Lage sei, recht- 
lich und wirtschaftlich die erzwungene Preis- 
senkung zu decken. 


Der internationale Käsehandel 


Das Internationale Landwirtschafts - Institut 
veröffentlicht eine statistische Uebersicht über 
den internationalen Käsehandel 1937. Der 


nıfang des internationalen Käsehandels war- 
1937 beträchtlich grösser als 1936 und aueh 
als 1935. in denen die niedrigsten Umsätze seit. 


1924 zu verzeichnen waren. 1929 erreichte die 
Ausfuhr einen Höchststand von 348 000 t, 
ging aber dann von Jahr zu Jahr bis auf 
26) 000 t in 1936 zurück, um sich dann 1937 
wieder auf 285000 t zu erhöhen. Im vergan- 
genen Jahre setzte sich also nach einer langen 
Periode des Rückganges eine Erhöhung der 
Gesamtausfuhr und damit auch des internatio- 
halen Gesamthandels in Käse durch. Der 

äsemarkt interessiert einen sehr geringen 
reis von Ländern; 90% der Ausfuhr werden 
von 9 Ländern bestritten, 90% der Einfuhr 
werden von 5 Ländern aufgenommen. Unter 
der Käseausfuhrländern stehen an der Spitze 
Neuseeland, Holland und Kanada, die 1937 im 
ganzen etwa 187000 t oder 65% der Gesamt- 
ausfuhrmenge ausführten. Während aber die 
beiden letztgenannten Staaten seit 1936 ihren 
Avslandsabsatz vergrössern konnten, sind die 
Lieferungen Neuseelands seit 1934 rückläufig 
gewesen. Von den andern Ausfuhrländern 

unten die meisten, ausser der Schweiz und 
Dänemark, ihre Ausfuhr steigern. Die wich- 
tissten Einfuhrländer sind Grossbritannien, 
Deutschland, die Vereinigten Staaten, die bel- 
gisch - luxemburgische Zollunion und Frank- 
reich. Grossbritannien allein nimmt die Hälfte 
der Gesamteinfuhren auf. 


Wechseiproteste im Juni 


Im Juni wurden in Polen insgesamt 183 353 
Wechsel mit einer Gesamtsumme von 20,99 
Millionen Zloty protestiert. Im Vormonat be- 
1 75 die Zahl der zu Protest gegangenen 
Wechsel 184840 in einer Gesamthöhe von 
21,68 Mill. Złoty. Ergibt sich demnach im 
Juni gegenüber dem Mai ein Rückgang der 
Wechselproteste, so zeigte ein Vergleich mit 
den Wechselprotesten im Juni des Vorjahres, 
wo 147499 Wechsel mit einer Summe von 
17,60 Mill. Złoty zu Protest gingen, eine erheb- 
liche Steigerung im Juni d. Js. Im ersten Halb- 
jahr des laufenden Jahres wurden über eine 
Million Wechsel mit einem Gesamtwerte von 
119,59 Mill. Złoty protestiert gegenüber nur 
827 286 Wechseln mit 101,59 Mill. Złoty in dem 
entsprechenden Zeitraum des Voriahres, 


Assicurazioni Generali Trieste 


~ Beiriedigende Geschäftsentwicklung — Zu- 
nahme der technischen Reserven : 
‚Die 1831 gegründete „Assicurazioni Generali“, 
die Spitzengesellschaft der nach ihr benannten 
Versicherungsgruppe, die 66 Unternehmen in 
vıopa und drei weiteren Kontinenten umfasst, 
hat auch im Geschäftsjahr 1937 wieder ein be- 
friedigendes Ergebnis erreicht, obwohl die Ver- 
Sicherungstätigkeit in vielen Gebieten des aus- 


gedehnten Arbeitsbereiches durch Störungen 


erschwert war, Das weitverzweigte eigene 
grosse Geschäft in Verbindung mit den von 
den Konzerngesellschaften in Rückdeckung ge- 
nommenen Risiken bietet jedoch an sich einen 
günstigen Ausgleich, wenn in dem einen oder 


auderen ausländischen Arbeitsgebiet politische 


und soziale Ereignisse einen Rückschlag ver- 
Ursachen. Auch im Berichtsiahr sind in ver- 
Schiedenen Ländern währungstechnische Ver- 
änderungen eingetreten, welche die Betriebs- 


Aa ipea beeinflussten und beispielsweise bei. 
‚der 
prämie in Lire eine Einbusse von 8½ Millionen 


Umrechnung der Lebensversicherungs- 
Lire zur Folge hatten. Sehr günstig ent- 
wickelte sich das Neugeschäft in der Elemen: 
tarversicherung, die einen Prämienzuwachs von 
91 Millionen Lire verzeichnete, an dem alle 
Zweige beteiligt waren. In der Lebensversiche- 
rung wurden 74 Millionen Lire weniger ver- 
eirnahmt als im Vorjahre, was jedoch nicht 
überrascht, wenn berücksichtigt wird, dass im 
Jahre 1936 durch Uebernahme ganzer Be- 
stände aus dem Geschäft des Wiener „Phönix“ 
die. Lebensprämien aussergewöhnlich hinauf- 
geschnellt sind. Werden die Ergebnisse des 
normalen direkten Geschäft miteinander ver- 
glichen, so ergibt sich in diesem Zweig trotz 
der schon erwähnten Valutadifferenz von 


8% Millionen Lire noch immer ein Prämien- 


zuwachs von 10% Millionen Lire. In allen Ge- 
schäftszweigen zusammen beliefen sich die ein- 
genommenen Prämien auf 825% Millionen Lire 
(Złoty 231 210 000), also auf über 17 Millionen 
(Ztoty 4760000) mehr als im Voriahre, 
Grundbesitz erhöhte sich weiter durch Neu- 
erwerbungen; insgesamt besitzt: die Gesell- 
schaft u. a. 200 städtische Grundstücke. Der 
G: währleistungsfonds betrug Lire 2645 602 402,05 
(Ziety 740 768 670). 


Die „Assicurazioni Generali“ hat im Wechsel 


der Zeiten ihre wirtschaftliche Position nicht 
tur behauptet, sondern immer mehr zu ver- 
Stärken vermocht, ein Beweis für das Ver- 
trauen zwischen Versicherten und Gesellschaft. 


Der 


Wirtſchaftszeitung 


Deuischlands 
Rohstoffgrundlage wird erweitert 


Keine Loslösung von der Weltwirtschaft 


Es ist hinlänglich bekannt, dass die wesent- 
liihe Aufgabe des deutschen Vierjahresplanes 
darin besteht, die Rohstoffgrundlage des 
Reiches zu verbreitern und an Ausgangs- 
produkten der Wirtschaft all das synthetisch 
oder in andern Verfahren herzustellen, was der 
deutsche Boden nicht zur Verfügung stellt. 
Nach der oftmals vorgebrachten Ansicht deut- 
scher Stellen ist dieses Bemühen notwendig, 


um eine weitgehende Unabhängigkeit vom Aus- 


lande zu erreichen; dabei wird der Begriff 
„Unabhängigkeit“ nicht in- dem Sinne ge- 
braucht, dass eine Loslösung von der Welt- 
wirtschaft schlechthin erfolgen soll. Der so- 
eben veröffentlichte Ausweis über den deut- 
schen Aussenhandel nach Ländern im. ersten 
Halbjahr 1938 zeigt überdies, dass tatsächlich 
eine Verringerung der deutschen Einfuhren 
trotz des Vierlahresplanes nicht eingetreten ist. 

Interessant erscheint eine Untersuchung, in 
welchem Umfange es bisher den deutschen 
Technikern und Chemikern gelungen ist, die 
benötigten Rohstoffe selbst zu erzeugen. Auf 
dem Ernährungssektor liegen die Dinge so, 
dass man von einer Selbstversorgung in Höhe 
von 65% vor einigen Jahren inzwischen auf 
81% gekommen ist. Nach sorgfältigen Unter- 
suchungen wird angenommen, dass die Roh- 
stolferzeugung sich im Jahre 1937 in Deutsch- 
land auf rund 6,6 Milliarden RM belaufen hat. 


Hierzu treten noch die in der Landwirtschaft - 


erzeugten Lebensmittel in Höhe von 13 Mil- 
liarden RM. Unter Einbeziehung der Ergeb- 
nisse des deutschen Aussenhandels ist festzu- 
stellen. dass der deutsche Binnenmarkt im ver- 
gangenen- Jahre für 8,45 Milliarden Rohstoffe 
verbraucht hat, denn einer Rohstoffeinführ von 
2,98 Milliarden stand eine Ausfuhr FFP 


steuererleichterungen für e RER AN 


-Nach Pressemeldungen ist im. Finanzministe- 
rium eine neue Verordnung über Steuer- 
erleichterungen bei Neubauten ausgearbeitet 
worden,- die am 1. 1. 39 in Kraft treten soll, 
nachdem die gegenwärtige Steuererleichterung 
mit dem 30. 9. 38 abläuft. Aehnlich der bis- 
herigen Regelung wird die Steuererleichterung 


in der Form gewährt, dass der für Neubauten 


aufgewandte Betrag bei der Veranlagung zur 
Einkommensteuer vom steuerpflichtigen Ein- 
kommen abgezogen werden kann. Dabei kann 
dei für Neubauten aufgewandte Betrag in 
voller Höhe bei Bauten im Zentralen Industrie- 

gebiet und Gdingen angerechnet werden, wäh- 
” nd in anderen Landesteilen der anrechnungs- 
fähige Betrag nach der Wohnungsgrösse ge- 
staffelt wird. 


Polens Industrieproduktion 
im ersten Halbjahr 


Ueber den Anstieg der Industrieproduktion 
Polens im Verlauf des ersten Halbiahres 1938 
veröffentlicht das polnische . Institut für Kon- 
iunkturforschung eine Reihe interessanter 
Ziffern. Danach hat sich im Berichtshalbiahr 


im Vergleich zum entsprechenden Zeitraum des 


Vorjahres die Produktion von Steinkohle von 
16,8 Mill. t auf 18,1 Mill. t erhöht; die Pro- 
duktion von Koks stieg in dem gleichen Zeit- 


tiger Ausgangsprodukte (beispielsweise Kohle 
und Kali) von 1,12 Milliarden gegenüber. Das 
heisst, das die deutsche Wirtschaft von einem 
Rohstoifbedart in Höhe -von 8,45 Milliarden 
nicht weniger als 6,60 Milliarden selbst hervor- 
gebracht hat. Deutsche Wirtschaftskreise 
äussern sich sehr befriedigt über dieses gün- 
stige Ergebnis. Nach vorläufigen Feststelliün- 
gen ist darüber hinaus damit zu rechnen, dass 
im laufenden Jahr die Rohstofferzeugung im 
Reichsgebiet gegenüber dem Vorjahr um rund 


ein Neuntel weiter gestiegen ist. Dieses 
Neuntel wird jedoch nur insofern eine Ver— 
ringerung der Auslandsabhängigkeit mit sich 


bringen, als es den durch fortschreitende Wirt- 
schaftstätigkeit erhöhten Rohstofiverbrauch 
überkompensiert. Man rechnet in Deutschland 
damit, dass im Jahre 1938 wertmässig noch 
ungefähr die gleiche Summe für Auslandskäufe 
aufgewendet werden muss wie bisher, Aller- 
dings ist dabei nicht berücksichtigt, dass in 


den kommenden Monaten eine grosse Anzahl 


neuer Rohstoff-Fabriken in Betrieb genommen 
werden. Das Wesentliche, was bisher er— 
reicht wurde, ist, dass der deutsche Wirt- 
schaftsapparat, der heute ein Vielfaches an 
Produkten, wie beispielsweise 1932, hervor- 
bringt, mit ungefähr der gleichen Menge Aus— 
landsrohstoffen auskommt wie damals. Ohne 
eigene Benzinherstellungsanlage hätte, um ein 
traktisches Beispiel zu nennen, der sprunghaft 
angestiegene deutsche Kraftwagenbestand eine 
Verdreifachung oder Vervierfachung der Treib- 
stoffbezüge vom Auslande bedingt. Die deut- 
schen Benzinkäufe im Ausland sind bis in die 
jüngste Vergangenheit gestiegen; doch stehen 
diese Steigerungen in keinem Verhältnis zu der 
Zunahme der Fahrzeuge. st. 


raum von 971000 t auf 1,2 Mill. t, von Rohöl 
von 247500 t auf 249300 t, von Eisenerzen 
von 328 800 t auf 404 700 t, von Zink und Blei- 
waren. von 232800 t auf 245000 t, von Roh- 
eisen von 339000 t auf 431000 t, von Stanl 
von 680000 t auf 725000 t, von Walzerzeug- 
nissen von 502000 t auf 532000 t, von Benzin 
von 45900 t auf 49800 t. von Ziegeln und 
Platten von 55300 t auf 61 400 t, von Zement 
von 466 000 t auf 620100 t und von Baum- 
wollgarn von 29 300 t auf 31 800 t. 


Stillstand in den sowjetıussischen 
Goldverschiffungen nach England 


Entgegen den Voraussagen der englischen 
Finanzpresse, die mit einem Anhalten der 
sowjetrussischen Goldverschiffungen nach Eng- 
land gerechnet hatte, sind die sowietrussischen 
-Geldzufuhren im Juli zum Stillstand gelangt. 
Die sowjetrussischen Goldverschiffungen nach 
England, deren Wiederaufnahme Mitte Fe- 
bruar erfolgte, stellen sich in den einzelnen 
Monaten des laufenden Jahres wie folgt: Fe- 
bruar 1129843 Pfd. Sterl., März 2 261 654 Pfd. 
Sterling, April 6 241 210 Pfd. Sterl.. Mai 5 653 513 
Pfd. Sterl, Juni 5668408 Pfd. Sterl. 
grössten Umfang erreichten die sowjetrussi- 
schen Goldverschiffungen nach England im 
laufenden Jahre mithin im April. Im ganzen 
beliefen sie sich in diesem Jahre auf über 
20 Millionen Pfd. Sterling 


ee Se cn 
Börsen und Märkte | 


Posener Effekten-Börse 
vom 29, Juli 1938, 


s% Staatl. Fab vert. Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 8 

kleinere Stücke . 70.00 B 

"4%. Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 

44% Obligationen der Stadt Posen 


1926 
44% Obligationen der Stadt Posen 


1929 
5% Pfandbriete der 
Kredit-Ges. Posen. II Em. 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe - 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zioty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos, 
Landschaft sete 
3% Invest.-Anleihe. I, Em ` 
3% Invest.-Anleihe, II. Em. 
4% Konsol.-Anleihe EN 
44% Innerpoln. Anleihe - . . » 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 
Bank Tosi (100 Zend ohne Coupon 
8% Div. 3 
Piechcin. Fabr. Wap. Cem. (30 200 
II. Cegielski „ 
Luban-Wronki (ioo MD. 2... 
Cukrownia Kruszwica gaga 
Herzfeld & Viktorius 


Stimmung: stetig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 29. Juli 1938. 

Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staatspapieren schwächer, in den 
papieren uneinheitlich. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, 82.63-82.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
J. Em. Serie 93—-92.50, 3proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe II. Em. 81.63-81.50, 4proz. Prämien- 


Westpolnisch. 


in den 
Privat- 


Dollar-Anleihe Serie III 42.25, 4proz. Konsol.- 


70.50 5 


Anleihe 1936 67.00, Sprozentige Staatliche 
Konversious-Anleihe 1924 69.88 bis 70.00, 
4% proz. Staatliche Innen- Anleihe 1937 67.25, 
7prozentige Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 83,25: 8proz. Piandbr. d. Staatl, Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom.“ 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
Pank I. Em. 94.09 5%½%prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5½ proz. 
Pfandbriefe der Lan Jeswirtscheftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 31. 5½ proz. Kom. -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.— III. und III. N 
Em. 81. 5½ proz. Knn.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. 4½ proz. L. Tow. 
Kred. Ziem, der Stadt Warschau Serie V 64. 78, 
proz. L. Z. Tow. Kred. gen, der Stadt Lem- 
berg (55j.) 64.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau E AE Sproz. EZ. TOW 


Kred. der Stadt Warschau 1933 73.63 74.00, 


i 


5proz. L.. Z. Tow. Kred. der Stadt Kielce 1933 
64.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lublin 
66,00. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam . 


Berlin 212.01 

Brüssel „ 89.63 

Kopenhagen . 116.2C 

London 26.080 6. 

New York (Scheck) 17 60 2 5.82 
Parse. 14.74 
Prag os, 16% 18.80 18.40 
italien . » e „ 27.89 27.89 28.03 
7 180.97 131.63 
Stockholm. 184.26 134.46 135.14 

Danzie . . 99.75 100. 25 99.75 100.25 
Zürich . 21.35, 121 9:1 121.40; 122.00 

Montreal — | — — — 

Wie 2.2 "3% 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl 


Den. 
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Litauens Sorgen um das kommende 
Flachsgeschäft 


Die litauischen Flachshändler sind um das 
kommende Flachsgeschäft sehr besorgt, ins- 
besondere weil die Weltmarktpreise keine 
Tendenz zur Besserung zeigen, die Flachsernte 
in Litauen in diesem Jahre aber besonders gut 
auszufallen scheint. Die litauische Flachs- 
kontrollkommission hat daher bereits jetz. 
einen ganzen Stab ihrer Mitarbeiter ins Aus- 
land gesandt, um nach Absatzmöglichkeiten 21 
suchen, Es sind zwei Ingenieure nach deı 
Tschechoslowakei und nach Belgien gereist, wc 
sie die wichtigsten Flachsspinnereien aufsuchen 
und Verhandlungen führen sollen. 


Akten: Tendenz: fest, Notiert wurden: Bank 
Polski 125. Bank Zachodni 35, Wegiel 32.75, 
Lilpop 9.50, Modrzeiöw 14.50, Ostrowiec 
Serie B 62—62.50, Starachowice 39.50, Haber- 
bucs 51.50, Żyrardów 55.75—56,00. 


Getreide-Märkte 


Posen, 30. Juli 1938. Amtliche Notierungey 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


Richtpreise: 


Weizen « .« 24.25 —24.75 


* * * a 

Mahl-Roggen (neuer) a Bar 2 BE OFELTON 

Braugersie í N ERS 
Wintergerste n . 
Standardhater i 40 M . . 17.75 —18 25 
I 450 gl ; 16 75 —17.25 
Weizenmehl L att. Ausz. 30% 44.50—45.50 
2 1 85 505 41.50 42.50 
“ la.. 65% « a 33.50-39.50 
II. 50—65% « 34.00—35.00 
Weizenschrotmehi \ 3 i aog 751 5 
. er m . 6855 29.00 —30,00 
əggenschrotme b — 
Kartoffelmehl Suberior“ » 80.00—32.50 
Weizenkleie (grob) . . . . „ 12.25—12.(5 
Weizenkleie (mittel) e e e » 10.50-11.50 
Roggenkleie 0. 11.00—12.00 
Gerstenkleie 00%“ 10.50—11.50 


23.00—24.00 
24.00— 25.00 


Sommerwicken + « 
Sommer-Peluschken 


‘ * U * a 
Jelblupinen e «oe. W: 19.00 — 19.50 
Blaulupinen « see ee 1. 18.00 —18 50 
Winterraps » oe s e e „ 42.50-43.50 
Senf se oro e o o» 35.00-37.00 
Leinkuchen + » é e e . 22.00—23.(0 
f- Rapskuchen „ 13.25—14.25 
Sonnendlumenku chen 18 25—19.25 
Sojaschrot C 0 
Weizenstroh. lose 2.50 —8.90 
Weizenstroh, gepresst 3.50 —4.00 
Roggenstroh. lose er 3.00—3.Ł0 
Roggenstroh, gepresst « « . » 425—475 
Haferstroh. lose . . e „» 2.50.00 
Haferstroh. gepresst + .« 43.50 —4.00 
Gerstenstroh, losses a 
Gerstenstroh, gepresste. e 3.253,75 
Heu Josie 0 0 5.C0—5.50 
Heu, gepresst «+ » e e „ 6CO—6.50 
Netzeheu. iose » » oe. o» 5,50—6.00 
Netzeheu. gepresst eye 6.50—7.00 
Gesamtumsatz: 1786 t; davon Roggen 867, 
Weizen 90, Gerste 302, Hafer 10, Müllereipro- 
dukte 357, Samen 96, Futter und andere 64. 
Bromberg, 29. Juli. Amtliche Notierungen 


der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 25.75—26.25, Stan- 
dardweizen II 24,75-25.25, Roggen neu 18.50-19, 
Wintergerste 15.25-16, Roggenmehl 65% 33-33.50 
Export-Roggenmehl 32.50—33, Weizenmehl 65% 
39.75—40.75. Weizen - Schrotmehl 33.75—34.25, 
Weizenkleie fein 11.50 bis 12, Weizenkleie 
mittel 12 bis 12.50, Weizenkleie grob 13 bis 
13.50, Rogenkleie 12.25—12.75, Gerstenkleie 
12.75. bis 13. Gerstengrütze 25 bis 25.50, Perl- 
grütze 35.50—36.50, Felderbsen —.—, Viktoria- 
erbsen 24—27, Folgererbsen 24—27, Gelblupinen 
17.50—-18. Blaulupinen 16.50 bis 17. Winterraps 
41—43, Winterrübsen 39—40, Senf 34—36, 
Leinkuchen 22—22.50, Rapskuchen 14.50—15.25, 
Sonnenblumenkuchen 17.25—18.25, Sojaschrot 
22.75—23, Netzeheu lose 5.50—6.25, Heu ge- 
presst (neu) 6.50—7.25. Gesamtumsatz: 896 t, 
Weizen 180 — ruhig, Roggen 356 — ruhig, 
Gerste 356 — ruhig, Gerste 60 — ruhig, 
Weizenmehl 34 — ruhig, Roggenmehl 139 t — 
ruhig. 

Warschau, 29. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau: Rot- 
weizen 27.25 27.75. Einheitsweizen 27.25 bis 
27.75, Sammelweizen 26.75 bis 27.25. 
alter Roggen 18.5019, neuer Roggen 17—17,50, 
Hafer I 20.50 —21, Hafer II 19—19.50, Weizen- 
meh! 0-65% 38—40, Weizenfuttermehl 16.50 bis 
17.50, Roggenschrotmehl 23—24, Roggenmehl 
0-65% 29.25—30, Kartoffelmehl „Superior“ 31 
bis 32, Weizenkleie grob 12.25—12,75, mittel 
und fein 11.25—11.75, Roggenkleie 10.50—11, 
Elaulupinen 17.75—18.25, Gelblupinen 2020.50, 
Wirterraps 45—46, Leinkuchen 21—21.50, Raps- 
kuchen 13.25-13.75, Sonnenblumenkuchen 17 bis 
17.50, Sojaschrot 45% 23—23.50, Speisekartot- 
17.25, Sojaschrot 45% 23—23.50, Speisekartof- 
feln 4--4.50, Roggenstroh gepresst 4.505, 
Roggenstroh lose 5—5.50, Heu gepresst I neu 
7—7.50, Heu gepresst II neu 5.50—6. Gesamt- 
umsatz: 1383 t, davon Roggen 518, Weizen- 
mehl 124 — ruhig, Roggenmehl 199 schwächer, 
Weizen 20 — ruhig, Hafer 22 t — ruhig. 


Posener Butternotierung vom 29. Juli 1938. 


Festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen. 
Grosshändelspreise: Exportbutter (Standard) 
2.85 zł pro kg ab Lager Poznan (2.80 zł pro kg 
ab Molkerei. Inlandsbutter I. Qualität 2.80 zł, 
II. Qualität 2.70 21 pro kg. Kleinverkaufspreise: 
3.20 21 pro kg. 
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Die glückliche Geburt eines 
gesunden 


Y . 
rigen 


zeigen an 


Waldemar Hanelt und Fran Irene 


geb. Widelicka 
Posen, den 30. Juli 1938. 
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| | FrRatajczaka | 
Found RYC HTER POZ NAN cee tsut ZOSTROWn 
ERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


Wanderer - Qualitätsarbeit 
Wanderer - Zuverlässigkeit 


sind 


„CONTINENTAL: 


Schreib- und Rechenmaschinen 


General: Vertretung 


Günstige Gelegenheit billigen Einkaufs 
vom 1. bis 15. August 1938 


Grosser 


Saison- Ausverkauf 


Jasin Swarzędz 


Verlobung zeigen an 


Ostrów (Wikp.) Hamburg-Kl. Flottbek. 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 40 1el.1293 


Anzeigen kurbeln H. FOERST E R 
d E Wirtschaft an | e e a i 85 
Legen Sie Wert auf ein gemütliches Heim? 


em 
Dann kaufen Sie Feldstecher, Barometer, liefern frei Wohnung 
' Thermometer, Regenmesser, Fab iklager in Poznań 
preiswert à und gut bei e l Stalldünger -Thermometer, e e 25. 00 
A. Sosinski, Poznan, Woźna 10. N. 8. Setreidewaagen die, Perkiewie Werke“ 
Lagerräume Wielkie Garbary 11. Reparaturen schnellstens nach amtlicher Vorschrift Ludwikowo,p.Mosina 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


Ihre Verlobung geben bekannt 


Ruth Meißner 
Klaus Bolimeyer 


Jehön und behaglich 
durch Möbel von 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZEDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


31. Juli 1938. 


Polniſch 
erteilt geprüfte Lehrerin. 
Pierackie go 8. W. 12 


bude wee , sees 3988838 
Zahnarzt 
8 PALAIS DE DANSE 


Kabarett — Dancing — Lichtgrüre Coctail-Bar 
Poznan, ul. Piekary 16/17 ~ Apollo-Passage. 


Ab 1. August vollständige Änderung des Künstlerprogramms 
Attraktionelies Ballett der Sabojkini 
Die prämiierte Film-Schönheit Anna Young Charaktertänze 
Mariette et Joe, Ungarisches Komiker-Duett — Attraktion! 


Die hervorragende Musik-Kapelle von Kapellmeister Emil Zak 
Jeden Sonn- u. Feiertag Five o’clock tea mit vollem Künstlerprogramm. 


Ihre in Hamburg stattgefundene 


Blumen 


und Pflanzen für Raum 
u Heim Ausschmückun- 
gen von Tisch u. Tafei. 


Einrichten von Hallen — 
und Wintergärten. Der Garten geöffnet! — Eintritt frei! 
Überweisung von Biumen Direktion: W. Dabrowski und L. Szylkowa. 


~”  @@888080099900088 


Otto Dankwarth a 
Auto-Reifen | 


Couches 
z 3 b für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. Chaiſelongues, Matratzen 
} Vertretung der Adlerwerke r Rapp 14 
l i $. Szczepański . natt 
+ Poznän, pl. Wolności 17 — Tel. 30-07 


20 Stück zur Auswahl. 


Sehr gut gelegen und gut gebaut. Ein- |% Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf Transportable 
kommen jährlich ca. 5000 Schill. netto. Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt. E n 
Tauſche gegen ſolches in Dole n. a STANDARD‘ 


F 
Off. u. 1933 an die Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. Spitzenleistung Vak 


kommenster Ausfüh- 
führung in: 
Dauerhaftigkeit 
größter Heizkrafı 
geringstem Brenn- 
stoffverbrauch 
schönster 
Ausführung 
bei billigsten Preisen 


Telefon 2428. 
22 fach aß epaßt, in 
Augengläser cr Kastährung! 


Telef on fi 


BVV VY PDT YPY ST WE W o VWA 


5 fabelhaft billigen preisen 

Mäntel, Kleider, Röcke, Blusen 
Strickjacken, Morgenröcke 
Kinder-Bekleidung 


alinowski 


3 Spezial-Geschäft für Damen-Bekleidung 
Poznan, Stary Rynek 57 
Gegründet 1903. 


> 8 
Ausflug sei o 
f Soe, dann vej 


u ab 8 el 
nicki eine 


»AMOL« tut wohl. 

bei jeder . 

su baben dad 5 0 e po u . 
der Drogeri 


Berufs - Bekleidung 
TEET eee ere TE TEE 
für jeden Beruf 


nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


Poznani,StaryRynek 73/74 
Schul-Schürzen h 
— Nur eigene Fabrikation. 


Landwirtichniten! 
400 M Land, all 
danziger Höhe in ee Bian 2. 1. 3 alani 
prima Ernte, Wohnhaus neu mit 9 Zimmern, 4 k ki 
„von Danzig wegen anderer Unternehmung fofo 


Anzahlung 60—70 000 Guld. 
zu verkaufen. Ane Hypotheken. f 
Danz. Höhe: Landwirtſchaften 53 u. 48 ha groß 


Dang. Niederung: Größe 160 ha, Anz. 100 000 G. 
Lan Werder: Gr. 90 ha, Anz. 80 000 G. Hypoth. feft. 


in allen Größen, Anz. 71. 000 G 
Landgaſthäuſer mit aa p Etang 
mit Gaſtwirtſchaft, m 

Landgeſchäſtshaus 190.000 ©, Ag. 550000 

mit Saal, äckerei, indmühle, 

Gaſthaus 35 ha Land, weg. Ease 

ſetzung ſofort zu verkaufen nz. ca. 50 000 G., 
da das Grundſtück ſchuldenfrei iſt. 


Heinr. Penner, Laren Seh e 


